zubauen hatte, jo konnte man au 
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„Die Welt 
Sonntag, den 1 


Der Ausbau der deutichen 


Handelsflolle. 


Die großen Erfolge der „Bremen“, des 
neueſten, modernſten und ſchnellſten deut⸗ 
ſchen Paſſagierſchiffes im Weltverkehr 
zwiſchen Europa und Amerika haben die 
Aufmerkſamkeit der Weltöffentlichkeit in 
einem etwas verſtärkteren Maße auf den 
Ausbau der deutſchen Handelsflotte und 
auf den Stand, der hier bereits erreicht 
wurde, gelenkt. Schnelligkeitsrekorde, wie 
he die „Bremen“ erbrachte, find gewiß 
Spitzenleiſtungen, die recht erfreuliche 
Folgerungen auf das Geſamtniveau einer 
deutſchen Ueberſeeſchiffahrt geſtatten. Will 
man ſich jedoch ein klares Bild über den 
Durchſchnitt der deutſchen Leiſtungsfähig⸗ 
keit im Schiffsverkehr machen, ſo muß man 
ſich an andere Zahlen halten, zum minde⸗ 
ſten an Tatſachen, die nicht gerade Rekord⸗ 
ziffern bieten, die aber immerhin zeigen 
können, welche Linie der Wiederaufbau 
der deutſchen Handelsflotte einzuſchlagen 
gedenkt. 


Der Schiffsverkehr aller ſeefahrenden 


Mächte gründet ſich heute auf ganz andere 


Vorausſetzungen als früher. Man darf 
hier nicht vergeſſen, daß die Grundlage 
einer jeden Seeſchiffahrt in dem Transport 
der Güter zu ſuchen iſt. Dieſe Seefrachten 
bringen die größten Einnahmen, ſie ſind 
alſo der Faktor, der in der Rechnung der 
Schiffahrtsgeſellſchaften den größten und 
wichtigſten Poſten einnimmt. Der Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag hat Deutſchland 
den größten Teil ſeiner ehemaligen ſtolzen 
Handelsflotte genommen. Der Wieder⸗ 
aufbau der deutſchen Seeſchiffahrt mußte 
ſich alſo aus einem Nichts herausarbeiten. 
Zu Anfang gab es keine Schiffe und wenig 
Geld, das Fehlende in kürzeſter Zeit zu er⸗ 
ſetzen. Das letztere Problem konnte dank 
günſtiger Transaktionen der deutſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften, an denen auch das 
Ausland einen hervorragenden Anteil 
nahm, in verhältnismäßig kurzer Zeit an⸗ 
nehmbar gelöſt werden. So ungeheuer 
groß auch dieſer Wiederaufbau der deut⸗ 
ſchen Handelsflotte war, ein Gutes hat er 
doch für die Entwicklung der deutſchen 
Seeſchiffahrt gegeben. Da man nur auf- 

in 
dieſem Aufbau all die Erfahrungen Ar 
langjährigen Epoche und alle Erkenntniſſe 
li modernen Transportweſens verwirk⸗ 
Hot. Man konnte aljo eine Handels⸗ 
i è Bauen, die wirklich modern ift und 
le auch den Anforderungen entſpricht, die 


delt fahrt heute an jede Nation 


Dieſe Anforderungen ergeben ſich aus 
einem grundſätzlichen Wandel in der Art 
der Seefrachten In früheren Zeiten 
ſtellten das größte Kontingent dieſer See- 
frachten die Rohſtoffe, aljo Gütermaſſen, 
die leicht zu transportieren waren und die 
während der Fahrt eine beſondere Be- 
handlung nicht verlangten. In den letzten 
Jahrzehnten hat ſich jedoch hier eine 
Aenderung durchgeſetzt. Die Maſſe der 
Rohſtoffe, die zum Transport kam, wird 
durch eine fih ſtetig vermehrende Maſſe 
der Halbfertigfabrikate erſetzt. Dieſe Ent- 
wicklung iſt ſoweit fortgeſchritten, daß in 
der Tat heute ſchon der Transport von 
Halbfertigfabrikaten ein entſchieden grö⸗ 
ßeres Ausmaß annimmt als der der Roh⸗ 
ſtoffe. Dieſer Entwicklung hat ſich jedoch 
nicht die Weltſchiffahrt in dem notwendi⸗ 
gen Maße anſchließen können. Man hat 
bei dem Bau neuer Schiffe die alte Aus⸗ 
geſtaltung der Frachträume beibehalten, 
zum Teil konnte hier auch nichts geändert 
werden, da ja die meiſten dieſer Schiffe 


Der Ural 


6105. — Redaktionelle Zuſchriſten find 


der Frau“ 


8. Auguſt 1929 


überflogen. 


Itiedrichshafen Tokio zur Hälfte geſchafft. 


Kowno, 16. Auguft. Wie aus Moskau ge- 
meldet wird, hat die Moskauer Funkſtation eine 
Meldung vom Zeppelin aufgefangen, nach der 
das Luftſchiff um 8.15 Uhr (mitteleuropäiicher 
Zeit) etwa 200 Kilometer nördlich von Perm 
geſichtet worden iſt. Das Luftſchiff fliegt mit 
einer durchſchnittlichen Stundengeſchwindigkeit 
von 130 Kilometern in oſtnordöſtlicher Rim- 
tung auf den Ob zu. An Bord iſt alles wohl. 

Kowno, 16. Auguft. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, berichtete die Funkſtation Nadeſhdinſk tele⸗ 
phoniſch nach Perm, daß das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ zwiſchen 1410 und 10 Uhr in einer 
Entfernung von etwa 80—100 Kilometern nörd- 
lich von Nadeſhdinfk geſichtet worden fei. 
Das Luftſchiff fuhr mit Kurs auf Bereſow an 
dem Ob mit einer Stundengeſchwindigleit von 
etwa 120 Kilometern. Das Wetter bei Nadeſh⸗ 
dinſt war günſtig. i 

„Graf Zeppelin“ ſoll bereits mit Irkutſk 
die erſte radiotelegraphiſche Fühlung genommen 
haben. Die Wetterſtation in Turuchanſh berichtet 
dem Luftſchiff über die Wetterverhältniſſe in 
Sibirien. “ 

Friedrichshafen, 16, Auguſt. Nach einer beim 
Luftſchiffbau um 1140 Uhr eingegangenen Funk⸗ 
meldung befand ſich das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ 
lin“ um 8 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit über der 
Stadt Wiatka. 2 

* 

Nach den vorliegenden Meldungen hat ſich 

Eckener weder für die direkte nördliche Linie 


entſchloſſen, noch für die ſüdliche Umfliegung des 


Ural (über Orenburg nach Omſk), ſondern die 
Mitte gewählt. Perm liegt ungefähr auf 
dem 56. Grad nördlicher Breite, vor dem ſoge⸗ 


nannten Erzural an der von Petersburg nach 
Jekaterinburg führenden Eiſenbahnzufahrtslinie 
zur ſibiriſchen Bahn, die fie bei Tſcheljabinſk 
bzw. Kurgan erreicht. Durch das Gebirge ſelbſt 
führen an dieſer Stelle noch einige für den Erz- 
transport gebaute Stihbahften. Hier liegt auch 
der zweithöchſte Berg des Ural, der Deneſhkin 
Kamen. Dieſen Gipfel hat er etwa in den Mit⸗ 
tagſtunden ſüdlich umflogen. Nach einer aus 
Riga eingelaufenen Meldung ſteuert er wieder 
nordöſtlich und entfernt fih damit mehr und 
mehr von der ſibiriſchen Eiſenbahn. ; 


Friedrichshafen, 16. Auguft. (R.) Um 21 Uhr 
befand fih das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ etwa 
400 Kilometer nördlich der Stadt Kara am 
Irtyſch auf 61,3 Grad nördlicher Breite, 73 Grad 
zſtlicher Länge; um 24 Uhr auf etwa 68 Grad 
nördlicher Breite und 80 Grad öſtlicher Länge. 

Beim Ueberfliegen von Kiſelowſki warf 
„Graf Zeppelin“ um 17.30 Uhr ein 1 eig 
arten mit folgender Aufſchrift ab: Die Wind⸗ 
richtung nötigte Dr. Eckener von der Ueberfliegung 
Moskqus abzuſehen, da dies eine Fahrtverzöge⸗ 
rung von 8—10 Stunden nach ſich ziehen würde. 

Riga, 16. Auguft.. Nach einer ſoeben aus Mos- 
kau eingetroffenen Meldung hat „Graf Zeppelin“ 
nach der Ueberquerung des Urals, die 
in den Mittagsſtunden erfolgte, in der Nähe von 
Turinskije Rudniti ſcharf nordöſtlichen Kurs ge: 
nommen, jo daß er bei Beibehaltung der Rih- 
te das Mündungsdelta des Ob etwa bei Bere- 
a überfliegen ede Cr nähert ſich damit 
wieder der kürzeſten Verbindungs⸗ 
linie nach Tokio, die über Obdorsk unweit 
Bereſow den Ob überſchreitet und nach Turnus 
chansk am Unterlauf des Jeniſſei weiterführt. 


Viermächte⸗Denkſchrif 


t Snowden überreicht. 


Nur 80% der engliſchen Forderungen bewilligt. 


Berlin, 18. Auguſt. In dor geſtern Snow: 
den überreichten gemeinſamen Denk⸗ 
ſchriſt Frankreichs, Belgiens, Ita⸗ 
liens und Japans wird erklärt, daß dieſe 
Staaten ſich mit einer Erhöhung des Anteils 
Englands an den Entſchädigungen um 32 Mil- 
lionen Reichsmark jährlich gegenüber den 
von Snowden verlangten 48 Millionen einver⸗ 
ſtanden erklären. 

London, 17. Auguſt. (R.) Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus dem Haag würden die Vorſchläge 
der vier Gläubigermächte ungefähr 80 Pro⸗ 
zent der von Snowden geforderten 48 Millionen 
Mark ergeben. Dieſes Angebot wird aber von 
Snowen als ungenügend bezeichnet, doch 
wünſcht er dringend, den vier Mächten Gelegen⸗ 
heit zu geben, befriedigende Vorſchläge zu for⸗ 
mulieren. 


noch ſeetüchtig ſind und ihre Umgeſtaltung 

ummen beanſprucht hätte, die mit einer 
Rentabilitätsberechnung nicht in Einklang 
zu bringen waren. Dies hat ſich inſofern 
äußerſt hemmend auf die Notwendigkeiten 
des Transportweſens geltend gemacht, als 
dieſe veralteten Schiffe die individuelle 
Behandlung der hochwertigen Halbfertig⸗ 
fabrikate während der Fahrt nicht er⸗ 
laubten. Zu den Mängeln der Ausgeſtal⸗ 
tung der Frachträume kam noch die lange 
Dauer der Fahrten. Durchſchnittlich ſind 
diefe Frachtſchiffe der Welthandelsflotte 
mit Maſchinenanlagen ausgeitattei, die 
eine Fahrtgeſchwindigteit von 8 bis 10 
Knoten gewährleiſten. Frachtgüter bleiben 
alſo lange unterwegs, und da dieſe Fracht⸗ 
güter heute weniger Rohſtoffe ſind als 


hochwertige Halbfertigfabrikate, ſo ent⸗ 


ſtehen hier Verluſte die eine Verteuerung 
dieſer Waren nach ſich ziehen müſſen. 

Es zeugt von der weitſichtigen Politik 
der deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, daß 
lie bei dem Wiederaufbau ihrer Handels- 


Paris, 17. Auguſt. (R.) Die Denkſchrift der 
vier Mächte läßt eine klare entſchiedene Annahme 
oder Ablehnung nicht zu. Genaue Zahlen⸗ 
angaben ſind vermieden worden. Wenn die 
Italiener veranlaßt werden könnten, etwas preis- 
zugeben, dann würden wohl auch die Belgier 
und die Franzoſen bereit ſein, Zugeſtändniſſe zu 
machen, um wenigſtens einen Teil der britiſchen 
Forderung zu befriedigen. Angeblich hat die 
italieniſche Delegation Rom um neue Informa⸗ 
tionen erſucht. 

London, 17. Auguſt. (R.) Pertinax meldet 
dem „Daily Telegraph“ aus dem Haag: Die Note 
der vier Mächte an Snowden endet mit dem 

Vorſchlag, einen britiſchen Sachverſtändigen zu 
ernennen, der die Lage gemeinſam mit ihren 
[eigenen Sachverſtändigen prüfen jole. Ob Snow- 
den ſich dazu bereit finde, iſt noch nicht bekannt. 


flotten dieſe Umſtände, ſoweit es nur 
irgend möglich war, berückſichtigt haben. 
Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß in der deut⸗ 
chen Schiffahrt die frühere veraltete 
Trampfahrt faſt völlig in Wegfall ge⸗ 
lommen ift. Sie ift durchweg durch die 
Linienfahrt erſetzt worden, und zwar durch 
eine Linienfahrt, die in ihrer Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit, in dem Ausbau ihrer 
Frachträume, in der ſachgemäßen Unter⸗ 
bringung der Waren und den techniſchen 
Umlademöglichkeiten im Gegenſatz zu den 
Handelsflotten der meiſten anderen Länder 
ganz Hervorragendes bietet. Ueberhaupt 
läßt ſich feſtſtellen, daß die deutſche See⸗ 
ſchiffahrt heute mehr Wert darauf legt, 
die einzelnen neueinzuſtellenden Schiffe 
techniſch möglichſt hochwertig auszubauen, 
als den Tonnagegehalt der deutſchen 
Handelsflotte zu erweitern. Dieſe Taktik 
iſt das Ergebnis von Feſtſtellungen, die 
nachweiſen, daß der heute vorhandene 
Tonnagegehalt der Welthandelsflotte völlig 
ausreicht, den Umſatz des geſamten Waren⸗ 


—. 
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knüpfte daran eine allgemeine Einladung zu piejer 


Wie kann denn die Welt 
wissen, daß manetwas 
Gutes anzubieten 


hat, wenn man 
es nieht au- 
zeigt? 


on bie „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


5 Nr. 188 


die pflichten der Weltpreſſe. 


Jür Gerechtigkeit und Gleichberechti⸗ 
gung der Völker. 


Berlin, 16. Auguſt. Der Verein Deut⸗ 
cher Zeitungsverleger veranſtaltete 
einen Empfang im „Hotel Eſplanade“, zu dem 
. rtreter des len Korps, an 
er Spitze der Doyen Nuntius Pacelli, er 
ſchienen waren. Neben den Vertetern des Aus⸗ 
wärtigen Amtes und der Preſſeabteilung der 
Reichsregierung nahm an dem Empfang eine 
große Anzahl ausländij 2 r Zeitungsmänner 
teil, die aus Anlaß des Weltreklamekongreſſes 
zurzeit in Berlin weilen. Der Vorſitzende des 
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, Kommerzien⸗ 
rat Dr. Krumbhaaxr, begrüßte die Gäſte und 
[ór eine Anſprache mit den Worten: Die Augen 
er lt find in dieſem Augenblick nach dem 
Haag gerichtet, wo die leitenden Staatsmänner 
vereinigt find, um den mühevollen Weg zu ſuchen, 
der zur endgültigen ri birnan Europas fiihren 
ſoll. Sie ijt nur möglich auf dem Boden der 
Gerechtigkeit und der Gleichberechti⸗ 
gung der Völker. Wir Deutſchen leiden 
unter vielem, was wir als Ungerechtigkeit und 
als unvereinbar mir dem Geiſte der Humanität 
empfinden. An Sie, meine Herren Vertreter der 
Weltpreſſe, richte ich die Bitte: Werben Sie 
für den Sieg der Wahrheit und Ge⸗ 
rechtigkeit. Der Botſchafter der Vereinigten 
Staaten, Dr. Schur man, dankte namens des 
diplomatiſchen Korps und aller ausländiſchen 
Cate für die Liebenswürdigkeit der deutſchen 
Gaſtgeber. Marcel Knecht vom „Matin“ in 
Paris dankte darauf für die franzöſiſche Dele» 
gation. 


Homer G. Buckley, der Vorſitzende des Vor⸗ 
bereitenden Ausſchuſſes für die Weltausſtel⸗ 
lung in Chicago 1933, machte die Anwe⸗ 
fenden auf die Ausſtellung aufmerkſam und 


Veranſtaltung, die anläßlich der Hundertjahr⸗ 
vr diejer Stadt a ae Die Chicagoer Hoff- 
en ſogar, daß der Weltreklamekongreß 1933 in 
ihrer Stadt abgehalten werde. Der zweite ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Vereins Deutſcher 
N Kommerzienrat Dr. Neven- 
Dumont ( öln) führte aus: Die Preſſe hat 
eine gewaltige Macht in der Hand. Der großen 
Macht * eine große Verantwortung. Wir 
dürfen in Europa nicht nur in Ländern, ſondern 
müſſen in Kontinenten denken. Erſt joll 
man im guten Sinne national denken, dann 
aber darüber hinaus, an die geſamte Menſch⸗ 
heit. Es ſollen nicht wieder 25 Jahre ver⸗ 
ehen, bis wiederum einmal die Männer der 
Preſſe aus aller Welt ſo zuſammenkommen, wie 
heute geſchehen, ſei es in Berlin, Paris, Chicago 
oder wo es ſonſt ſei. Hätten wir vor 15 Jahren 
die ayon eit einer perſönlichen Ausſprache und 
Verſtändigung unter den Preſſeleuten gehabt, 
dann wäre das furchtbare Anglück des 
Weltkrieges nicht über die Völker 
hereingebrochen. Daß ein ſolches Unglück 
hi wiederkehrt, dafür müſſen wir Zeitungsleute 
orgen. 


Darauf erhob fih der Botſchafter Schur man 
und unterſtrich in engliſcher Sprache die Gedanken 
dieſes Weltkongreſſes der Preſſe Es werde jetzt 
die Aufgabe aller derer, die ſich für dieſen Ge⸗ 
danken einſetzten, ſein es nicht bei der Bankett⸗ 
rede bewenden zu im jondern den Gedanken 
eine planvolle Ausge altung zu geben. 


umlaufs aufzunehmen. Mit dieſen Ver⸗ 
beſſerungen des Transportweſens will ſich 
die deutſche Seeſchiffahrt aber nicht be⸗ 
gnügen. Hat z. B. die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie bei der Indienſtſtellung ihrer neuen 
Schiffe in den letzten Jahren darauf Wert 
gelegt, daß ihre Geſchwindigkeit mindeſtens 
13 bis 14 Knoten in der Stunde erreicht, 
ſo will ſie bei dem Bau ihrer nächſten 
Schiffe dieſe Geſchwindigkeiten noch weſent⸗ 
lich erhöhen. Der Nachfrage nach einer 
verkürzten Ueberfahrt trägt die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie inſofern bereits Rechnung, 
als ſie ſich dazu entſchloſſen hat, alle ihre 
bereits in Dienſt geſtellten Schiffe der 
Albert⸗Ballin⸗Klaſſe bis zum Jahre 1930 
mit neuen Maſchinenanlagen auszuſtatten, 
die dann durchweg die Ueberfahrt von 
Europa nach Amerika auf eine über⸗ 
raſchend kurze Dauer feſtlegt. Was dieſe 
Verkürzung des Seefrachtentransports für 
den ganzen Welthandel zu bedeuten haben 
wird, ergibt ſich von ſelbſt. 
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Die ſchwarze Linie 
mittag zurückgelegten 


Dicke Luft 
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eg, die unterbrochene 


im Haag. 


um 17. Auguſt Entſcheidung. — Gerüchte von einem geheimnisvollen 
Brief. — Erfolg oder Mißerfolg 50:50. 


Haag, 16. Auguft. Die Haager Atmoſphäre iſt 
augenblicklich mit Gerüchten angefüllt. Mehr 
noch: man wittert wieder einmal Kriſenluft 
und nicht ganz mit Unrecht. Schatzkanzler Snow: 
den hat den Alliierten erneut zu verſtehen ge⸗ 
geben, daß er auf ſeine drei berühmten Forde⸗ 
rungen ein feſtes Ja oder Nein bis zur 
Sitzung des Finanzausſchuſſes am Sonnabend 
erwartet. Anderſeits wurde, wie wir ſchon be⸗ 
richteten, in der geſtrigen Sitzung von Loucheur, 
Hymans, Pirelli und Adatſchi unbedingte 
Solidarität unter dieſen vier Mächten her⸗ 
geſtellt. 

Es wird von allen Seiten dementiert, daß 
Schatzkanzler Snowden geſtern abend noch ein⸗ 
mal einen Brief an Jaſpar geſchickt haben 
ſoll mit dem Hinweis darauf, daß er bis Sonn⸗ 
abend eine poſitive Antwort auf ſeine Vorſchläge 
verlangt. Solch ein Vorgehen Snowdens wäre 
ohnehin unter den obwaltenden Umſtänden gar 
nicht mehr nötig, denn gegenwärtig ſtehen die 
Dinge jo, daß die übrigen Alliierten genau wiſſen, 
daß ſie ſehr große Konzeſſionen machen 
mijjen, um eine Abreiſe Snowdens am 
Sonnabend zu verhindern. Der Solidaritäts⸗ 
beſchluß, der geſtern nachmittag unter Führung 
Loucheurs gefaßt wurde, verheißt nichts 
Gutes. Er iſt als der franzöſiſche Gegenzug 
gegen die Hartnäckigkeit des britiſchen Schatz⸗ 
kanzlers zu werten. 


Man muß ſo lange von einer latenten 
Kriſis ſprechen, als nicht die Entſcheidung im 
Finanzausſchuß am Sonnabend gefallen iſt. 


Es gibt noch eine andere Auslegung, die gegen⸗ 
wärtig in belgiſchen Kreiſen viel beſprochen 
wird. Der 8 der Snowdenſchen Sat es 
rungen ift die iederherſtellung der engliſchen 
Quote an den deutſchen Reparationsleiſtungen 
wie ſie unter dem Spa⸗Abkommen fe l 
wurde. Nichts erregte in England ein derartiges 
Aufjehen wie die Tatſache, daß die Herabſetzung 
der Quote von 22 auf 19 Prozent vorgenommen 
wurde und daß damit zum erſtenmal feit 1919 
ein eklatanter Präzedenzfall geſchaffen 
wurde. Es iſt möglich, daß es einem Mann von 
Snowdens Mentalität vor allem darauf ankommt, 


dab das Bei r] das verletzt wurde, aufrecht: 
erhalten bleibt. Die Argumente, mit denen der 
Schatzkanzler gn beſonders arbeitete, hießen 
Gerechtigkeit, Beibehaltung der vertra lichen es 
ſtimmungen, und ähnliche Dinge. nn die 
übrigen Alliierten den 


ß e ngländern ih 
zugeſtehen würden, daß fie einen rechtmäßigen 
Anſpruch auf einen 22prozentigen Anteil an den 
deutſchen Annuitäten haben und daß es die SR 
verſtändigen waren, die unbefugt von dieſer Linke 
abrückten, dann könnte man 125 über das Wei⸗ 
tere — nämlich über die Einzelheiten der Ver⸗ 
teilung der ungeſchützten Zahlüngen und der ge⸗ 
ſchützten Zahlungen — unterhalten. Jedenfalls 
wären es i . — Falle die Engländer, die mit 
großzügiger Geſte im Intereſſe des europäiſchen 
Friedens und des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues 
Geſchenke machen könnten. Man kann ſich bei dem 
Charakter und der Denkart Snowdens immerhin 
vorſtellen, daß er fih mit einem moraliſchen 
Triumph begnügen würde und über die Einzel⸗ 
heiten mit ſich reden ließe. 


Das geheimnisvolle Schreiben 
Snowdens. 

Paris, 16. Auguſt. Die Agentur Havas berich⸗ 
tet aus dem Haag: Man verſicherte in Konfe⸗ 
renzkreiſen geſtern abend, daß Snow den an den 
belgiſchen Miniſterpräſiden en Jaſpar ein 


Schreiben gerichtet hat, in dem er auf den Forde⸗ 
rungen de, die 81 in ene der an ER 
genen e im Finanzausſchuß eingebrachten 
Antrag Ae hat. g 0 i 

Haag, 16. Auguſt. Der geheimnisvolle 
Brief Snowdens, worin der engine Schatz⸗ 
fanzler die Abſtimmung über jeine Reſolution 
verlangt, die von der Konferenz Aufklärung über 
die Bereitwilligkeit einer Erfüllung der engliſchen 
Anſprüche fordert, wird heute vormittag in der 
Umgebung Jaſpars, an den der Brief angeblich 
gerichtet Tas jol, als nicht vorhanden be 
zeichnet. Man verſichert aber anderſeits auf das 
beſtimmteſte, daß Vrind von dieſem Briefe geſtern 
abend ſchon Kenntnis gehabt habe, daß man aber 
übereingetommen ſei, den Brief ebenſo wie die 
Reſolution Snowdens dilatoriſch zu behan⸗ 
deln und ihn in Vergeſſenheit geraten zu laſſen, 
da die erde a. eine ſolche fee 
vor eine Ban kritiſche Entſcheidung geitellt würde. 
Daß der Ay trotz aller Dementis bei dem Prä⸗ 
ſidenten der Konferenz, Jaſpar, wirklich ein⸗ 

egangen iſt, hat viel Wahrſcheinlich eit für 

„da von engliſcher Seite wiederholt erklärt 
wird, daß man ünter allen Umſtänden eine klare 
Beantwortung der ſchon im Anfang der Konferenz 
geſtellten Fragen erhalten will. 

London, 17. Auguſt. (R.) Der Haager Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet über die 
Lage am geſtrigen Abend: Die Ausſichten 
auf Erfolg oder Mißerfolg der Kon⸗ 
ferenz dürften 50:50 ſtehen. Die finanziellen 
Opfer, die Deutſchland vorgeſchlagen würden, be⸗ 
zögen ſich nur auf Ein quartierungs⸗ 
koſten und Schadenerſatzanſprüche und auf die 
allgemeinen Unterhaltskoſten der Rheinlandarmee. 

London, 17. Auguſt. (R.) In einem Leit⸗ 
artikel über die Rheinlandfrage verbreiten 
ao ne uns anderem über die Frage y 

eſatzungskoſten und der Entſchädigungen un! 
beſagen beiläufig: Eine lange Jet für das Rüs 
mungsverfahren macht weniger Unkoſten als eine 
ſchnelle Räumung, weil fie es ermöglicht, den 
Rhein als Waſſerweg zur Abbeförderung 
von Vorräten und ſchwerem Kriegsmaterial aus⸗ 
giebig zu benutzen. Zu dem von den Franzoſen 
gewünſchten Feſtellungsausſchuß bemerken die „Ti⸗ 
mes“, der praktiſche Wert dieſes Ausſchuſſes muß 
ſehr zweifelhaft ſein, denn das einzige Pfand 
nach der Zurückziehung der Militärkontrolle aus 
Berlin beſteht in der deutſchen Ehrlichkeit 
und in der aufrichtigen Aufnahme des Kellogg⸗ 
Paktes. 

Haag, 16. Auguſt. Krampfhafte Bemühungen 
von allen möglichen Seiten ſind im Gange, noch 
heute mittag die von Snowden geforderte Baſis 
zu ſchaffen. Die Atmoſphäre ift künſtlich aufge⸗ 
peitſcht durch die von kur Sc an die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe gegebenen Informationen. Dieſe 
Informationen find in fo vielen Verſtonen den 
Engländern übermittelt worden, daß die Eng⸗ 
länder ihrerſeits zu einemtaktiſchen Gegen 
zug ausgeholt haben und die Information durch⸗ 
ſickern ließen, daß fie ihrerſeits am Tage des 
Abbruchs und Fehlſchlags der Konferenz den 
Räumungsbefehl geben würden. Dies meinen 
die Engländer ebenſowenig ernſt, wie Loucheur 
ſeine Drohungen ernſt meint. 

Trotz der gegenwärtig herrſchenden Gereizt⸗ 
heit bei den verſchiedenen Delegationen wird 
man gut tun, die von den Franzefen ausgehende 
Kataſtrophenſtimmung nicht mitzu⸗ 
machen. Wenn man die Lage als ernſt bezeichnet, 
ſo aup man mit dieſer Einſchränkung verſtanden 
werden. 


Unterredung Briands mit Streſemann. 


man kommt fich jhon näher. — Auch mit Henderfon konferiert 
der deulſche Außenminiſter. 


Hang, 16. Auguft. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Briand hatte heute mit Reichsminiſter 
Dr. Streſemann im „Hotel d' Orange“ eine 
Unterredung, die 1½ Stunden dauerte. Die bei- 
den Delegierten beſprachen die Konferenz, ihren 
Stand und alle damit zuſammenhängenden, auch 
finanziellen Fragen, das weitere Verfahren bei 
den Verhandlungen und die eventuelle Not⸗ 
wendigkeit ihrer Fortſetzung. Briand 
teilte mit, daß er fih in techniſchen Beſpre⸗ 
chungen mit ſeinen Herren bezüglich der Feſi⸗ 
ſetzung des Endtermins der Räumung 
befinde und ſich bemühe, möglichſt bald einen 


Termin mitzuteilen. Bezüglich der Räumung 
der zweiten Zone wird bereits angedeutet, 
daß dieſe vorausſichtlich früher als erwartet er⸗ 
folgen werde. 

Paris, 17. Auguſt. (R.) Der Haager Korre⸗ 
ſpondent des „Journal“ berichtet zu der Unter: 
redung Streſemann —Briand: Die Beſprechung 
habe ſich vor allem auf die politiſchen Fra⸗ 
gen und auf die Rheinlandräumung be- 
zogen. Der Außenminiſter habe darauf beſtanden, 
erfolgen könne. Briand habe geantwortet, daß 
nach Anſicht der franzöſiſchen Sachverſtändigen 
zu erfahren, in welchem Zeitraum die Räumung 
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Linie deutet den Weg an, den „Graf Zeppelin“ 
auf feiner Fahrt um die Erde noch zurücklegen will. 


die ganze Operation in 10 Monaten von⸗ 
ſtatten gehen könne. Streſemann habe nicht ver⸗ 
hehlt, daß dieſe Friſt ihm viel zu lange er⸗ 
ſcheine, er habe jedoch eingewilligt, die Verhand- 
lungen auf dieſer Grundlage fortzuſetzen. 

London, 17. Auguſt. (R.) Eine geſtern abge⸗ 
haltene Beſprechung Strejemann—Hender: 
ſon galt beſonders der Klärung einer wichtigen 
Frage der Beſetzungsſchäden und des 
Verzichts Deutſchlands auf eine ſolche Ent⸗ 
ſchädigung. Die im Haag weilenden vier deut⸗ 
ſchen Miniſter beſprachen dann ebenfalls alle zur 
Erörterung ſtehenden Probleme der Konferenz. 

Berlin, 17. Auguſt. (R.) Nach einer Reuter- 
meldung aus dem Haag betonte Henderſon geſtern 
Dr. Streſemann nochmals mit Nachdruck, daß die 
britiſche Regierung das Rheinland innerhalb ſehr 
kurzer Zeit und bedingungslos zu räumen bereit 
ſei. 


Polniſche paßſtelle Wien. 


Anhaltbare Zuſtände. 
Wien, 10. Auguſt Der hieſige „Abend“ ſchreibt: 
„Polen gehört zu jenen Staaten, die noch immer 
ihre Grenzen geſperrt halten und die Einreiſe nur 
erſonen geſtatten, die ſich mit einem „Sicht⸗ 
vermerk“ ausweiſen können. Wer nun glaubt, 
dieſes „Viſum“ ſei gegen Bezahlung des vorge— 
ſchriebenen Tarifes — die polniſche Einreijes 
VEREINS loſtet 24 Schilling — ohne weiteres 
erhältlich, ijt im Irrtum. Begibt man ſich vor⸗ 
mittags zur polniſchen Paßſtelle im Hauſe Renn⸗ 


weg 1, dann erfährt man, daß täglich nur 
dreißig Einreiſebewilligungen er⸗ 
teilt werden. Da ſich aber Tag für Tag 80 bis 
100 Perſonen um einen Sichtvermerk bewerben. 
die ausnahmslos, ſofern ſie nicht „rechtzeitig“ am 
Platze waren, wieder weggeſchickt werden, ergeben 
ſich oft die erregteſten Szenen. 

Es bleibt tat neblig nichts anderes übrig, als 
ſich bereits in der Nacht vor dem Hauſe der 
polniſchen Paßſtelle anzuſtellen, wenn man einige 
Ausſicht haben will, tatſächlich abgefertigt zu 
werden. Da ſich in der letzten Zeit die Be⸗ 
ſchwerden über das rückſichtsloſe Verhalten der 
polniſchen Paßſtelle häufen, beauftragte der 
„Abend“ einen ſeiner Berichterſtatter, die Vor⸗ 
gänge an Ort und Stelle zu beobachten. Er 
meldet: 

Nacht für Nacht ſammeln fih vor dem Hauſe 
Rennweg Nr. 1 dichte Menſchengruppen an, die 
aber bis 8 Uhr früh ausharten mijjen, um zu 
erfahren, ob fie abgefertigt werden oder ob fie in 
der nächſten Nacht ſich neuerlich werden anſtellen 
müſſen. Es war in einer der letzten Nächte, als 
bereits um 2 Uhr morgens etwa 30 Per⸗ 
jonen vor dem Gebäude der Paßſtelle verſammelt 
waren. Eine halbe Stunde ſpäter waren es bez 
reits 35 Reiſeluſtige, alſo bereits um fünf Köpfe 
zuviel. Trotzdem harrten ſie aus in der Hoffnung, 
daß vielleicht diesmal doch einige Sichtvermerke 
mehr ausgeſtellt würden. Um 7 Ubr früh ſtanden 
bereits 80 Menſchen vor dem Toreingang. 

Endlich, um 8 Uhr früh, erſcheint eine polniſche 
Amtsperſon und beginnt an die Wartenden Num; 
mern auszuteilen. Er beginnt mit der erſten An⸗ 
ſtellreihe. Dem dreißigſten Viſum⸗Werber händigte 
er die letzte Nummer ein. Die anderen Perſonen, 
die gleichfalls n gewartet hatten werden 
fortgeſchickt. Sie ſollen in der nächſten Nacht — 
noch zeitiger kommen 1 2 

Nun wird man eingelaſſen. An einem einzigen 
Schalter amtiert die Behörde und ſieht aus einem 
kleinen, viereckigen Loch heraus. Man muß den 
Meldezettel haben, den Wohnungsnachweis, das 
Steuermandat, den Trauungsſchein, den Tauf⸗ 
ſchein, Gewerbeſchein, Militärdokumente und die 
polniſchen Staatsbürger den Nachweis, daß ſie 
nicht für Oeſterreich optiert haben. 

Irgendetwas fehlt immer, und fo kommt cs 
regelmäßig zu langatmigen und wortreichen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Beamten und den 
Parteien. 4 

Schon ſteht der Nächſte beim Schalter, während 
der andere noch nicht fertig iſt; Frauen weinen. 
Kinder ſchreien, Männer fluchen. Mächtige Holz⸗ 
geländer pferchen die Leute ein. 

Der Berichterſtatter des „Abend“, der zum 
Glück nicht nach Polen fahren muß, hat auf das 
Viſum verzichtet und iſt freiwillig wieder weg⸗ 
gegangen. Aber die, die nicht verzichten können, 
mijjen ſich Nächte lang anſtellen und am 
Ende froh ſein, wenn ſie überhaupt einen Sicht⸗ 
vermerk erhalten.“ 


Verſchärfte Lage in der Mandſchurei. 


Engliſcher und amerikaniſcher Militärattache in Charbin eingetroffen. 


Moskau, 16. Auguſt. In den beiden letzten 
Tagen hat ſich die chineſiſchruſſiſche Spannung 
offenſichtlich verihärft. Die offiziöſen „Is⸗ 
weſtija“ bringen zum erſten Mal eine Mitteilung 
uber teine Scharmützel an der uten wird, 
ji en Grenze, wobei darauf hingewieſen wird, 
aß die ufſiſchen „Weißgardiſten“ ſofort 
nach dem Ausbruch des Konflikts ſchon begonnen 
hatten, die Sowjetgrenzpoſten zu beſchießen und 
gu beunruhigen, A aber erft in den letzten Tagen 
nfolge dieſer Plänkeleien mehrere Tote und 
Verwundete zu verzeichnen waren. Dieſe Mel⸗ 
dung und die ſehr kurze amtliche 1 über 
die Bildung einer beſonderen Armee in Oſtſtbi⸗ 
rien haben die Stimmung in Moskau wieder 
nervöſer gemacht. Die Sowjetblätter ver: 
ſchärfen dieſe noch durch die täglichen Meldungen 
über Brutalitäten der chineſiſchen Behörden 
gegenüber den Sowjetſtaatsangehörigen, die ſich 
noch auf mandſchuriſchem Gebiet befinden. Nach 
r Meldungen aus Tſchita befinden 
ich in Charbin noch etwa vierzig ruſſiſche Fami- 
ien, in Mandſchur dice Die Männer, Ans 
geſtellte der bie wen hen Bahn, pa an 
worden, und die Familien befinden ſich in 1 75 
loſer Lage. In Charbin find alle Kontore, die 
vor dem Beginn des Konflikts mit ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Steinkohle handelten, geſchloſſen worden. 

Kowno, 16. Auguſt. Wie man in Moskau er⸗ 
fährt, find in Charbin die Militärattahes der 
engliſchen und der amerikaniſchen Ge 
ſandtſchaft einget offen. Beſonders der Ames 
rikaner ſoll ſich jehr „attiv“ zeigen, die Ieis 
tenden Männer der chineſiſchen Behörden beſuchen 


von der Meltfahrt 


und großes Intereſſe für alle Fragen der Oſt⸗ 
chineſiſchen Bahn zeigen. In Charbin hat ſich 
unter Führung eines gewiſſen Maſchkow ein 
„Aktionstomitee“ der xuſſiſchen Emigran⸗ 
ten gebildet, dem auch der ehemalige Biſchof 
Methodius angehört. Die Japaner ent⸗ 
wickeln in der Mandſchurei ebenfalls eine eifrige 
Tätigkeit. Der Vizedirektor der füdmanſchuri⸗ 
ſchen Eiſenbahn (über die bekanntlich die Ja⸗ 
paner verfügen) verhandelt mit der chineſiſchen 
Regierung in Mukden über die Erbauung einer 
Bahnlinie von Girin zur Küſte des japaniſchen 
Meeres. Dadurch würde die Südmandſchuriſche 
Bahn eine neue Zweiglinie erhalten, die zur Er⸗ 
weiterung des japaniſchen Einfluſſes in der öſt⸗ 
lichen Mandſchurei dienſtbar gemacht werden 
könnte. Von Girin bis Duchua iſt ſie tatſächlich 
ſchon faſt fertiggeſtellt. 


Nur in Abwehrſtellung. 

Moskau, 17. Auguft. (R.) An der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Grenze wurde, wie ſchon gemeldet, die 
Mobilmachung von 60000 Mann 
chineſiſcher Truppen von der cqgineſiſchen 
Negierung angeordnet. Die chineſiſchen Truppen 
ſollen nach einer Mitteilung des chineſiſchen Ge⸗ 
fandten in Washington vorläufig nur eine Mb- 
wehrſtellung gegenüber den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen einnehmen. Von ruſſiſcher Seite werden die 
Truppenbewegungen an der chineſiſchen Grenze 
damit begründet, daß die ruſſiſche Regierung 
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es „Graf Zeppelin“. jeg 
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Das erſte Frühſtück an Bord, 


Der belannte amexikaniſche Capt. Wilkins, 
mit anderen Zeppelin⸗Paſſagieren am } 
vor Leipzig. Das Bild wurde im Poſtſack über 


die engliſche Journaliſtin Lady Drummond⸗Hay 


Frühſtücks tiſch am erſten Morgen der großen Fahrt kurz 


Berlin abgeworfen. 


. 
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Poſener Tageblatt 


nationale Verſtändigung der Produzenten 
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Kirchenſtreit rechnete der frühere engliſche Innen⸗ 


er 22 7 7 artikel und ſtandartiſierten Waren könnte der die ſtreitenden Parteien weiterhin in ein und 
PER oraber die polniſche Preſſe ſchreibl Prozeß der Se der Zollſchranken die inter- | derſelben Kirche blieben. Schon Jahre vor dem 
V ; * 


Bolens Auloritäf nimmt zu. — Der Paneuropa- Gedanke in polniſcher 
Beleuchtung. 


Die offizielle Einladung Polens zur Teilnahme 


an dey Haager Konferenz wird in der polniſchen 
Preſſe als ein Ausdruck der zunehmenden 
Autorität Polens in der Geſtaltung er 


rn 


ationalen Beziehungen betrachtet. Ver⸗ 
Blätter begnügen ſich nicht damit, dies 
ütelien, ſondern benutzen die Gelegenheit, um 
blicke in die Vergangenheit der polniſchen 
enpolitit zu tun. Der „Kurjer Polſki“ 
Zlatt, das nicht im Fahrwaſſer der Opposition 
teuert, erinnert an die Zeit, da die polniſche Po- 
tik von einer unbegreiflichen Anter⸗ 
würfigkeit gegenüber Frankreich 
getragen war. Dieſe Epoche habe in der Gedanken⸗ 
welt vieler Politiker ſchädliche Spuren hinter⸗ 
Das ſei eine Zeit geweſen, da man das 
ige des Staates tendenziös herabſetzte. Das 
aldemokratiſche Lager habe vorbehaltlos der 
e gehuldigt, daß man demütig auf die Gnaden⸗ 
tte des verbündeten Frankreich warten müßte. 
Dann kritiſiert der Verfaſſer die internationale 
Politit des Grafen Skrzynſki, der bekanntlich 
die denkwürdige national⸗demokratiſch⸗ſozialiſtiſche 
Koalition zuwegs gebracht hatte. Unter dem 
Drug der damaligen internationalen Konjunktur 
gabe man freilich den Standpunkte aufgeben 
müſſen, den willfährigen Klienten her 
zu ſpielen. Aber unter dem Einfluß dieſer all⸗ 
yemeinen Wendung jei dem damaligen Lenker 

Außenpolitik ſchwindlig geworden, er habe 
ſchöne Worte gebraucht, ſpäter feien jogar Bücher 
tichienen, und ſchließlich habe er, zum Tiſch der 
höchſten internationalen Größen zugelaſſen, ſchnell 


ut 


as unterſchrieben, was man ihm gab. Die 
Anterſchrift in Locarno fei unter ſolchen. Um- 
tänden nichts anderes j als der Akt 


m [ 2 
ines Schwindelanfalls und eines ge⸗ 
mijjen Leichtſinns. Darüber feien ji damals ver- 
ſchiedene unabhängige Politiker trotz der ein⸗ 
en Verzückung des Sejm klar gewejen. Lo- 

to habe zur Folge gehabt, daß die polniſche 
Zupenpolitit jetzt zahlreiche Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten zu überwinden habe. Jetzt 
ſchauten die ideellen Nachkommen 7 1 zu, wie 
ich die gegenwärtige egierung at wiſſen 
müſſe, um auf dem fatal bereiteten Wege vor- 
wärtsgukommen. Es fei nur ſchade, daß man jo 
viel Energie aufwenden müſſe, um die von grop- 
mütigen Politikern früher begangenen Fehler 
wieder gut zu machen. l 

Sehr interejjant_ijt die Feſtſtellung, daß Lo⸗ 
carno auf einen Schwindelanfall zurückzuführen 
ſei, an deſſen ten man jetzt noch zu kauen 
gabe. Der Verfaſſer wird doch nicht damit ſagen 
wollen, daß die gegenwärtige Regierung daran 
arbeite, Locarno zu einer Fiktion zu empeln. 
Uebrigens iſt Locarno auf den begleitenden 
Schiebsverträgen bereits abgelöſt durch den laut- 
los in Kraft getretenen Kelloggpakt, dem man 
auch ſchon wieder Erſcheinungen von Alters⸗ 
ſchwäche nach kurzer Blütezeit zuzuschreiben ge⸗ 
willt ift. Als nächſter Markſtein auf dem Wege 
der Fortentwicklung der Nachkriegspolitik wird 
von „Eingeweihten“ ein „weſensähnlicherer Bor: 
bote“ des Paneuropapaktes betrachtet. 


Im „Iluſtrowany Radler Codzienny“ ſtellt nun 
derr Roger Battaglia, ein bekannter Wirt⸗ 
Jaftspolitiker, die Bedingungen auf, von denen 
Bolen ſeinen Beitritt zu den „Vereinigten 
staaten Europas“ abhängig machen müßte. 
Der Weg zur Verwirklichung des vom Grafen 
Coubenhove⸗Kalergi, dem Präſidenten 
der Paneuropaunion in ien, die dieſer Tage 
jur Erinnerung an den Kriegsausbruch einen 
Aufruf an alle Europäer erlaſſen hat, ſeit Jahr 
und Tag verfolgten Planes, den übrigens 
auch Briand in ſeiner Eigenſchaft als Ehren⸗ 
oräjident der Union zu eigen gemacht hat, ſei 
‚war voller Hinderniſſe, aber keine Utopie. Die 
Grundbebingung wäre eine völlige politiſche 
Sicherheit von ſeiten aller Teilnehmer am neuen 
Syſtem. Die Unantaſtbarkeit der Grenzen und 
die Erledigung jeglicher Konflikte nur mit fried⸗ 
lichen Mitteln müßte auf eine unbedingt ſichere 
Weiſe gewährleiſtet 8 alſo unvergleichlich 
tärker, als es die bisherigen internationalen 
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Grund Braun: 


. Sommerabend. 


$ in froher Frieden grüßt 


auf allen Wegen 
olde nes Diadem. ; 


Ber Hummel trägt jein 
onnenregen, 


Aud reife Gärten riejelt 
S wie im Rauſch von unbegrenzten Segen 
eig die Natur ihr großes Requiem. 

* alles ift ein Traum in Seligkeiten, 

Date nur die Aveglocke tönt; 

In "nung fremder Wunder zittern Weiten, 
8015 it reiten wandeln mit den Zeiten, 
BR mit ſeinem Abendvolk verſöhnt⸗ 


er Jäger und fein Hund. 
. Viſchoſfshauſen⸗Freierswald. 


„Treue, dein Name ijt und 
ab en i ae 0 = mißhandelt, 
ibt er für kärgliches Brot 

Diebe und Fleiß ihm zurück! 


er hätte nicht tauſendfälti = 
uurige Wahrheit dieſes Senden a ae 
nnen! Der arme Jie ber Telnet 
Karre, auf die fih der Herr“ womöglich 
mit rohem Ge⸗ 


elber ginauflämmelt, wirß 
zn Hieben angetrieben, ſeine letzte t 
eben, und er tut es, mit se under Hann 
den Flanten. And naht fih, etwa nach 
t por der Kneipe, fein Peiniger ihm 
a fo begrüßt er ihn doch ſchon von 
„ hmeifwedelnd und ſpringend mit, freu- 
inſeln. Beſchämend für den Menſchen, 
one der Schöpfung! Aber man denke 
serenjtüd, den verwöhnten, ſchleiſchen⸗ 
en, verfetteten und glotzäugigen Lieb⸗ 
ver alten, im Leben wohl ſchon etwas ver 


ein | b 
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Verträge täten. Hier jehe man ſchon eine große 
Schwierigkeit für die Verwirklichung im deutſchen 
Nationalismus. „Wir wollen uns“, ſo fährt das 
Blatt fort, „über die Notwendigkeit der Beſeiti⸗ 
gung aller Erſchwerniſſe des freien Warenver⸗ 
tehrs — nicht nur im reglementariſchen und 
reellen Bereich, ſondern auch bezüglich der veteri⸗ 
när⸗polizeilichen Vorwände uſw. — nicht aus» 
reiten. Einer näheren Aufklärung bedarf auch 
nicht die Forderung einer völligen Freiheit der 
Emigration, wobei eine Einſchränkung der Emi⸗ 
gration in Mittel⸗ und Weſteuropa nur inſofern 
angewandt werden könnte, als die Gefahr einer 
Entnationaliſierung beſtimmter Gebiete beſtünde. 
Im Bereich des freien Verkehrs mit Kapitalien 
würde für kapitalarme Staaten nicht allein die 
Vertehrsfreiheit genügen. Eine der Bedingun⸗ 
gen des Paktes von polniſcher Seite müßte eine 
effektive Verſorgung der polniſchen Wirtſchaft mit 
jo reichlichen Umſatzkapitalien ſein, daß die Durch⸗ 
ſchnittskoſten dieſer Kapitalien für die polniſche 
Landwirtſchaft, die Induſtrie und den Handel den 
Durchſchnittskoſten in anderen Staaten Mittel⸗ 
und Weſteuropas gleichkämen. Außerdem müßte 
poſitiv ein entſprechender Zuſtrom von Inveſtie⸗ 
rungskapitalien für die Landwirtſchaft ſicherge⸗ 
ſtellt werden a ei für Zwecke landwirt⸗ 
ſchaftlicher Melioratlonen, namentlich für ſo große 
und koſtſpielige Dinge, wie z. B. die Melioration 
von Poleſien, der Ausbau des Bahnnetzes uſw. 
uſw. Die Ausgleichung der ſteuerlichen und ſo⸗ 
zialen Laſten wäre ebenfalls eine der notwendi⸗ 
gen Vorausſetzungen, eine zwar ſchwierige Auf⸗ 
gabe, aber vielleicht leichter als manche andere, 
die mit dem ganzen Problem verbunden iſt. 
Schließlich hätte die Art der Einführung des 
neuen Syſtems, er pe die Einteilung des 
Prozeſſes in Zeitabſchnitte, entſcheidende Bedeu⸗ 
tung. Im erſten Zeitabſchnitt müßte ein Aus⸗ 
gleich der Produktionsbedingungen im Bereich 
des Zuſtroms der Kapitalien, a Koſten, der 
ſteuerlichen und ſozialen Laſten erfolgen. Dann 
erſt könnte man mit einer allmählichen Anpaſſung 
der Produktion an die Freihandelsbedingungen 
beginnen, und zwar durch alljährliche Herab⸗ 
Fahne der Zollſchranken im Verlauf von 5—10 


ahren mit einem gewiſſen Prozentſatz, bis a| 


ihrer völligen Aufhebung. Im Bereich der Maſſen⸗ 


eine Verſtändigung, die Produktion und Abſatz 
zu regeln hätte — erheblich beſchleunigen. Be⸗ 
waffnet mit ſolchen unantaſtbaren Dogmen könn⸗ 
ten wir die Weiterentwicklung des von Herrn 
Briand angeregten Experiments ruhig und wohl⸗ 
wollend verfolgen.“ 


Die Krifis 
der engliſchen Staatshirche. 


Nach dem Abſchluß des Gebetbuch⸗Streites. 
Von Dr. Kurt Böhme. 


Der engliſche Kirchenſtreit, der ſich an 
die Einführung des revidierten „Prayer⸗ 
book“ knüpfte und Jahre 8 in 
England und weit darüber hinaus das 
Intereſſe einer breiten Oeffentlichkeit er⸗ 
regte, hat in dieſen Tagen durch Be⸗ 
ſchlüſſe der kirchlichen Inſtanzen, die auf 
eine praktiſche Zulaſſung des neuen Ge⸗ 
betbuchs von 1928 hinauslaufen, ein vor⸗ 
panas Ende gefunden. Einer Gejamt- 
darſtellung des Kirchenſtreites, die unter 
dem Titel „Die Kriſis der engliſchen 
Staatskirche“ Ende Auguſt im Klotz⸗Ver⸗ 
lag (Gotha) erſcheint, entnehmen wir die 
folgende abſchließende Würdigung der 
kirchengeſchichtlichen Ereigniſſe. D. Red. 


Aufs Ganze geſehen, war der Prayerbook⸗ 
Streit 1927/29 eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
evangeliſcher und katholiſcher Weltanſ auung. 
Von ihrer Geburtsſtunde an war die angelikani⸗ 
ſche Kirche ein Mittelglied zwiſchen Katholizis⸗ 
mus und Proteſtantismus. Die Auseinander⸗ 
Kanne zwiſchen dieſen beiden Kulturmächten, die 


ſich in früheren Jahrhunderten in Deutſchland 
unter ſchwerſten Erſchütterungen des geſamten 
Volkslebens vollzog, hat jetzt in einer Weiſe das 


engliſche Kirchenweſen erſchüttert, wie man es im 
20. Jahrhundert kaum für möglich gehalten hätte. 
Die Leidenſchaften ſchlugen hoch. Die Art, wie 
dieſer Kampf geführt wurde, gefährdete oft die 
Möglichkeit einer Verſtändigung aufs ſchwerſte. 
Schlagworte Cuf Plakaten) wie „Keine Götzen⸗ 
dienerei!“ verſchärften die Kluft, die o nehin tief 
genug war. Auf der Gegenfeite erſcholl dafür der 

uf von der „Proteſtantiſchen Unterwelt!" Viele 
ſahen zeitweiſe, nicht nur . Kampf⸗ 
methoden, ſondern vielmehr in Anbetracht der 
ſachlichen Gegenſätze, keine Möglichkeit mehr, daß 


TR: 


Die 
von | 

ſchieben dem anderen die Schuld daran zu. — 
die ſich an der jugoſlawiſchen Grenze 
jugoflawiſchen 

ienſte abhielten. 


einſamten Dame, die nun die Fülle ihrer Liebe 
auf ihr ſüßes „Puſſelchen“ ausſchüttet. Puſſelchen 
hat natürli längſt erfaßt, daß er machen kann, 
was er will, und ſchon ift das Verhältnis um⸗ 
ekehrt, wie es eigentlich fein müßte, er ift der 
bern und ſie die willentoſe Sklavin. Ein Zerr⸗ 


Wie himmelweit verſchieden von dieſen beiden 


Extremen ip dagegen doch das Verhältnis des 


gers zu feinem Gebrauchshunde. Sie hängen 
ide aneinander in unerſchütterlicher, treuſter 
R 5 . b 88 N Ur an 70 
„Not und Gefahr wie Pech un wejel un 
wi fen, 5 ſie ha 2 i 100 en . 
e mancher brave Jäger ha on, ohne zu 
tn und zu zucken, fein Leben gewagt, um 
as des Hundes zu retten, dem die Gefahr drohte 
des 1 eni im Sumpf oder des Extrinkens im 
Eiswaſſer. Und wie mancher fi neidige, mann⸗ 
feite Hund Hat ſeinem Herrn geholſen im ſchweren 
Kampf auf Leben und Tod mit Wilderern oder 
ein Teufel an bie Aplet Cole Cilene 
f ie Kehle! e Erlebniſſe 
bag 1 a und Anhanglichtelt die unver⸗ 
Aber auch da, wo eine ſolche 
auf gegenſeitige Zuverläſſigkei 
nicht gemacht werden konnte, finden wir do 
ſchon zwischen Jäger und Hund tiefgehendſte, 
treueſte Liebe und Juneigun Worauf beruht 
dieſe nun? In erſter Linie ir fie wohl die Folge 
des ſtändigen, möglichſt ununterbrochenen Zus 
ſammenſeins, womöglich bei Tag und Nacht. Die 
beiden hängen aneinander wie die Kletten und 
zwingen ee ee 2 Lebens doch mal 
au einer Darüber gehen Hern de a hetn iſt os 
Kummer groß. Dem n keiner Ecke 
recht, ihm fehlt immer etwas und der Sund: juht 
herum, wie ein Verzweifelter, ift nicht zu be⸗ 
ruhigen und verweigert womöglich auch alle 


ewaltſame Probe 
f nicht oder ag 


SS 


Die bulgariſch-jugoflawiſchen Grenzſtreitigkeiten 


tändigen Zwiſchenfälle an der bulgariſch⸗jugoſlawiſchen Grenze, die 
renzwächtern oder harmloſen Zivilperſonen endigen 


u einer großen Demonſtration 
renzſoldaten zuſammenfanden und 
Der Offizier auf dem Bilde iſt der bulgariſche Grenzkommandeur Gantſcheff. 


äufig mit dem Tode 
wollen nicht aufhören. Beide Völker 
Unſer Bild zeigt ein Lager bulgariſcher Bauern, 
egen die Willkür der 


ort unter Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit Gottes⸗ 


Nahrun saufnahme. Aber dann auch die Freude, 
wenn Herrchen wieder da iſt! 

Es ift geradezu überraſchend, wie man bei dem 
ſtändigen Zuſammenleben mit den Hunden einen 
tiefen Einblick in ihr Seelenleben gewinnt, wie 
aber auch die Hunde jedes Wort, jede Miene, 
5 Wink ihres Herrn verſtehen. Gewiß fehlt 
a den Hunden die Sprache, dieſes Vorrecht des 
Menſchen, welches letzteren ſo ſtolz und über⸗ 
ra gemacht hat und ihn jo verächtlich herab⸗ 
blicken läßt auf die „unvernünftige Kreatur“! 
Sehr zu Unrecht. Wer höher ſtehende Tiere, ganz 
Be die Hunde, durch jtetigen Umgang wirk⸗ 
lich kennt, der verſteht ſie auch ganz genau ohne 
Sprache in allen ihren Empfindungen und dem 
Ausdruck ihrer Ueberlegung. 39 kann mich mit 
meinen Hunden ſtundenlang unterhalten und habe 
mich, nur auf ihre Geſellſchaft angewieſen, noch 
nie gelangweilt, was ich von dem Zuſammenſein 
mit meinen menſchlichen Zeitgenoſſen durchaus 
nicht 9 könnte. 
ehen as Verhältnis des ge enjeitigen Ber- 
ehens, der Liebe und Anhäng iioii bei Hunden, 
die man von klein auf ſelber großgezogen und ab- 
gerührt, dreſſiert hat. Bei Jägern und Jagd- 
unden beruht aber weiter die Liebe ohne Zweifel 
auf der gleichgerichteten SET. der gleich⸗ 
gerichteten Betätigung, derſelben Leidenſchaft in 
der Ausübung der Jagd. Und, von der Erfahrung 

etragen, tritt n ein weiteres Moment zus 
ammenkittend hinzu: die gegenſeitige Achtun 
vor dem „Können“ des anderen. Nur der wirkli 
gute und tüchtige Säger wird auch ſtets ausge⸗ 
ee gute, brauchbare Hunde haben. nd 
ommt ein guter Hund in . Hände, ſo geht 

es auch mit ſeinen eigenen Leiſtungen 1 
bergab Der Anſporn durch die Tüchtigkeit ſeines 
Herrn fällt eben vollkommen aus. 

Auch für den Nichtjäger, ſoweit er aber d 
Tierfreund ift, iſt es oft eine Freude die offen- 


Am innigſten iſt natur⸗ 


miniſter Sir William Joynſon⸗ Hicks mit der 
Möglichkeit der Separation der einen Partei oder 
legte ihr eine ſolche geradezu nahe. 

Seitdem ſich die Wogen der Leidenſchaft und 
Erregungen etwas gelegt haben, iſt der Gedanke 
der Separation auf beiden Seiten faſt völlig zu⸗ 
rückgetreten. Man ift im allgemeinen der An. 
cht, daß die engliſche Staatskirche jo „elaſtiſch“ 
ein müſſe, daß Evangeliſche ſowohl wie auch 
Anglokatholiken in ihr Raum fiaen: Denn es 
ilt die herrſchende Aeberzeugung, daß gerade dic 
Eigenart der engliſchen Staatskirche, daß fie eine 
gewiſſe Zwiſchenſtellung zwiſchen den Konfeſſionen 
einnimmt, ihr eine beſondere Miſſion gibt. Sie 
nennt ſich ſelbſt gern eine „Brückenkirche“ und 
ſieht darin ihre geſchichtliche Berufung, zwiſchen 
der evangeliſchen und katholiſchen Weltanſchauung 
verſöhnend zu vermitteln. Es liegt eine gewiſſe 
Tragik darin, daß gerade in den letzten Jahrzehn⸗ 
ten, wo ſie dieſe Aufgabe mit weitausſchauenden 
Plänen erneut in Angriff genommen hat, in 
ihren eigenen ji oo die Gegenſätze: evangeliſch⸗ 
katholiſch mit beſonderer Schärfe hervortreten 
Selbſt ein ſo wohldurchdachter Kompromiß (wie 
es der Prayerbook⸗Entwurf in vielen Punkten 
ſicherlich iſt) ſcheint dieſe Gegenſätze nicht „über⸗ 
brücken“ zu können. 

Das unmittelbare Ergebnis des Prayerbook⸗ 
Streites 1927/29 wurde nach der zweiten Abſtim⸗ 
mung im Unterhaus vielfach ge formuliert. 
The Nation still Protestant!, „Der Proteſtantismus 
5 gerettet!“, „England bleibt proteſtantiſch!“ 

ie Anglokatholiken ſprachen auch von einem 
„Triumph proteſtantiſcher Vorurteile“. Wenn mit 
ſolchen Formulierungen die Annahme eines Zu 
rückgehens der anglokatholiſchen Bewegung ver⸗ 
bunden wird, ſo iſt damit zweifellos zu viel geſagt. 
Wohl aber wird man den Ausgang der Prayer⸗ 
book⸗Debatte als eine überraſchende Kundgebung 
des evangeliſchen Volkswillens in England wer⸗ 
ten dürfen. Das eine ſcheint aus der jüngſten 
Vergangenheit der engliſchen Kirchengeſchichte 
deutlich geworden zu fein, daß das engliſch⸗ 
Kirchenvolk (wie auch die Geiſtlichen denken 
mögen) in ſeiner Mehrheit entſchloſſen iſt, an den 
reformatoriſchen Grundlagen der engliſchen 
Staatskirche feſtzuhalten. 

Nachdem ſich die Wogen gelegt haben, fehlt es 
jedoch nicht an Anzeichen dafür, daß das Bewußt⸗ 
ein der Zuſammengehörigkeit unter den ſtreiten⸗ 
en Parteien innerhalb der engliſchen Staats⸗ 
kirche wieder wächſt. Der Verſuch einer Reviſion 
war aus dem Willen zur Einheit herausgeboren. 
Das neue Prayerbook ſollte ein „Inſtrument der 
Ordnung“ und ein „Band des Friedens“ werden. 
„Das herrliche Streben nach Einheit, das das 
revidierte Prayerbook darſtellte, iſt zuſchanden 
geworden.“ Es ſt jedoch das Bewußtſein, 
daß „eine zunehmende gegenſeitige Verſtändi⸗ 

ng während der nächſten Fa ges eine ge⸗ 

ieteriſche Notwendigkeit iſt. ie gläubigen 
rg op ehen vor größeren Problemen, als fie 
die Revi des Prayerbook darſtellt .. Der 
Säkularismus, der eine heftige Kritik der ſitt⸗ 
lichen und ethiſchen Ideale des Chriſtentums zur 
olge hat, bedeutet eine wachſende Gefahr. Bei 
er Verteidigung dieſer heiligen Sache würde eine 
geeinigte Kirche von England ein großes Boll⸗ 
werk ſein“ (The Guardian). 

Und unter dem Eindruck der gemeinſamen Ar- 
beit an den groben ſittlichen Aufgaben der Ge⸗ 
N zu denen alle Teile der Kirche ihren 

eitrag zu liefern haben, ſcheint ſich auch ein neues 
Verſtändnis der einzelnen Parteien unterein⸗ 


ander 3 Dem Zweck, dieje gegenfeitige 
Ver gung zu fördern, dient ek ein Ar⸗ 
tikel, den die gemäßigte anglokatholiſche Wochen⸗ 


Grit „The . 5 5 unb der mit 
olgenden Sätzen eht: „Die e Partei 
widmet ſich beſonders der alten Kontinuität der 
engli Kirche. Die proteſtantiſche Partei be⸗ 
tont die Segnungen der Reformation. Die mo⸗ 
derniſtiſche ſucht den religiöſen Glauben mit den 
miten a 15 5 philoſophiſchen und ſozialen 
Fon ritten in Einklang zu bringen. Alle drei 
endenzen ſind ä aber keine kann aus⸗ 
ſchließlich ſein. Das alte Motto iſt noch ein Warn⸗ 
ruf an uns alle: In notwendigen Dingen Ein⸗ 
x t, in e Dingen Freiheit, in allen 
ingen Liebe.“ 


ſichtliche Liebe ai dem er und feinem 
vierläufigen Gehilfen zu beachten. Im Abteil 
der Eisenbahn ſitzen beide einmütig zuſammen 
und fahren zur Jagd hinaus ins Revier; Hektor 
zwiſchen den Knien ſeines Nuker ihn unverwandt 
anäugend. Die übrigen Mitreiſenden find für 
925 uft, exiſtieren Intl nicht. Inzwiſchen iſt 
errchen mit dem Anzünden der Mor 5 
fertig geworden und kaum iſt eine Han frei, 
da ruht ſie a ſchon ſtreichelnd auf dem ſchönen 
Kopf des 2 es oder krault ihm die langen, 
prächtigen änge. Und gen fintt nun der 
Kopf herab auf 1 Knie, die Augen blin⸗ 
geln und be und bald hört man nur 
noch ein leiſes, wohliges Gebrummel: wunſchlos 
1 nd wenn es dann erſt draußen im 
evier geknallt hat und das erſte Huhn iſt ge⸗ 
aen wie freudig und ſtolz bringt es Hektor an 
etzt ſich wohlerzogen vor ſeinem Herrn hin und 
wartet, bis dieſer es ihm abnimmt. Und der 
geradezu ſtrahlende Blick kündet Freude, Stol; 
und Anerkennung für gutes Schießen und Genug⸗ 
tuung über die eigene gute Arbeit des Suchens 

Wollte man Beiſpiele erzählen als Beweiſe 
ür den Verſtand, die Liebe und Treue des Hundes 

r ſeinen Herrn, jo müßte man ein dickes Bud 
arüber ſchreiben. Anterſchiede in der Beurtei: 
lung und Bewertung der verſchiedenen Jagd: 
un el dürften wohl kaum zu machen ſein. 
ag es um den bedächtigen ſchweren Schweiß⸗ 

nd, den a: Pointer, den ernſten deutſchen 

brauchshund oder den queckſilbrigen kleinen 
Teckel handeln, klug, überlegend, treu und an⸗ 
Sacre find fie alle und in der Hand des guten 
ägers unerſetzliche Seguo bei der Ausübung 
des edlen Weidwerks. Haben wir doch jelber die 
größte Freude an unſerem innigen Freundſchafts⸗ 
verhältnis und brauchen uns nicht zu ſcheuen, 


och] wenn es heißt: „3eige mir deinen Hund und ich 


u für ein Jäger bijt!” 


will dir ſagen, was 


Vas geht in 


-> Poſener 


Oſtafrika vor? 


Zeugniſſe für Deukſchlands Koloniſationusfähigkeit. 
Von Dr. Marc. N. Brenne, 
Dozent am Orientaliſchen Seminar der Univerſität Berlin. 


Was geht in Oſtafrika vor? Die Nachrichten, 
die in den letzten Zeiten aus den oſtafrikani aaa 
Gebieten kommen, ſind wenig erfreulich und geben 
zum Nachdenken Anlaß. Sie werfen tiefe Schatten 
auf die durch den Verſailler Vertrag geſchaffenen 
Mandatſyſteme. 


lebenden Skelette genannt hat, und in Kenya, 
wo bereits 130 000 Eingeborene vom Hunger in 
Mitleidenſchaft gezogen wurden, berichtet, wird 
andererſeits öffentlich im Unterhaus in London 
die endgültige Verſchmelzung der deutſchen Kolo⸗ 
nien mit den anderen ojtafrifani chen Gebieten 
geplant, um ſomit das Werk des 
e zu krönen. 
as nun die 5 im britiſchen Oſt⸗ 
afrika (Kenya) anbelangt, ſo iſt das den Berichten 
zufolge einer langen Dürreperiode und Heu⸗ 
ſchreckenplage zuzuſchreiben, wogegen die Verwal⸗ 
tung des Landes jelbjtverjtändlid wenig oder 
nichts zu Tun vermag. Anders ſieht es jedoch in 
dem belgiſchen Mandatgebiet Ruanda, einem 
Teile des früheren Deutſch⸗Oſtafrikas, aus. Ein 
engliſcher Miſſionar, der die grauenhaften Zu- 
ſtände dort miterlebte, veröffentlichte vor kurzem 
einen Appell zur Linderung der großen Not. Er 
nannte dieſes Gebiet „ein Lan r lebenden 
Skelette“. Tauſende von Eingeborenen ſtrömen 
auf den mit Leichen beſäten Wegen durch ein 
Land, das von Fieber und Löwen heim- 
ge ut wird, nach Uganda. Frauen und Kinder 
rechen erſchöpft zuſammen und fallen den 5 
um Opfer. Die belgiſche Regierung fo 
Transportdienſt verſtärkt und viele Tauſende von 
Pfunden für die Lebensmittelverteilung ausge⸗ 
haben, „aber,“ ſo ſchließt dieſer grauenhafte 
ericht, „die Hilfsmaßnahmen kamen zu Be 
dies der Segen der neuen Herrn t? 
das Land aus eigener eg kennt, 
peih, welche Tatſachen hinter dieſen lakoniſchen 
erichten verborgen find. Wir wollen nicht fra- 
gen und nicht richten. Wir wollen dieſe Berichte 
nicht hervorheben, um etwa damit die Lüge der 
K 16 Aeta fe zu wider⸗ 
legen. Alle diejenigen, die Afrika kennen, brau⸗ 
chen von der Binſenwahrheit Deutſchlands hervor⸗ 
ragender en ig zum Koloniſieren nicht über⸗ 
zu werden. Es möge nur den Mandats⸗ 
auf Grund dieſer 


olonialraubes 


Koloniallüge und auch der Kolo⸗ 
ntalzaub But bie - 2 


geborenen eni deutſcher Verwaltung und 
die Kolonifationsu liteit Deutſchlands 
8 Lang — 1 — weier 
eu er, unp er Kenner 
und Beurteiler des oſtafrikaniſchen 3 von 
weſentlichem Wert ſein. Die Zeilen will ich hier 
Kommentar der Oeffentlichkeit unterbreiten. 
eA allein reden. 


i 
ae ber 


eicher Zeit, wo vor zwei bis 
Vcten 8 5 4 c 
tätig waren. Natürlich ſpielen die 
Umleute dabei eine gehörige Rolle oſhi 
allein zählt bereits über 400 Automobile, gegen 
5 oder 6, als Sie hier N EN. att 
drei bis vier Nachbarn haben jetzt an die 30, 
n En; gi 
nd die Schwarzen! Es 

verlaufen und aus 

ziehen wegen der Eingeborenenpolitik vom grünen 


Die Ausgrabungen zu Ur in Chaldäa 
Bilder aus Mefopotamiens Frühzeit. 
An dem ſeltſam imnisumwobenen Orte Ur 


in aa, dejen Klang uns ſchon als Kind auf⸗ 
Clin lie e ferner, tiefer Be der 

änder Dr. Woolley bedeutſame Ausgr en 
vorgenommen, die eine längſt Aten falt Kultur 
aufs neue vor unſern Augen erſtehen laſſen. 

1 iſt, daß dieſes Ur in Chaldäa, 
in dem am ner Frau Sarah lebte, 
im füdlichen Teil von Meſopotamien liegt, am 
rechten Ufer des Euphrat. 

Das Britiſche Muſeum zu London hatte im Ver⸗ 
ein mit dem Univerſitätsmuſeum zu Philadelphia 
eine Expedition e um dieſe Gegend, in 
der man beſonders ntereſſante Altertümer ver⸗ 
mutete, genau zu erforſchen. Das Ergebnis war, 
daß die Ausgrabungen ein deutliches Bild von 
Meſopotamiens paser Geſchichte erbrachten, und 
zwar vor allem über die ſumeriſche Zeit, die wir 


Ber vor hundert Jahren nur gerade dem Namen 
nach kannten. 


Es wird . die Sumerer aus einem 
Berglande nach eſopotamien einwanderten. 
Man ſchließt es daraus, daß ihre N ga 
Bauart eine Art von Holzton truktion war, die in 
dem holzarmen Meſopotamien nicht beheimatet 
ſein konnte. Auch weiſen ihre Tempeltürme einen 
klärt daß die En Bau auf, was man damit er⸗ 
klärt, daß die Sumerer in ihrem Heimatlande ihre 
Götter auf den Gipfeln der Berge anbeteten und 
deshalb in den niedrigen Blupesenen Meſopo⸗ 
tamiens künſtliche Berge in dieſer Form er⸗ 
richteten, um ihre Götter auf die gewohnte Weiſe 
anbeten zu Bu, EN 

m Jahre 1923 begann Dr. Woolley feine Aus⸗ 
de in Ur, und zwar zunächſt bei einem dieſer 
Tem el der auf einer hohen, ſtlichen Terraſſe 
errichtet war und aus drei rechteckigen Terraſſen 
von 2½, 4 und 10 Metern Höhe beſtand. An der 
Eingangsſeite lu der Treppen K. den oberen Ter⸗ 
raſſen empor. Auf der oberſten erraſſe befand ſich 
ein kleiner maſſiver Bau. wahrſcheinlich die Woh⸗ 
nung des Gottes, die ſeinerzeit mit blauglaſierten 
Ziegelſteinen bekleidet war, während die Terraſſe 


ne. Während man einerſeits von der Fä igkeit der 
Hungersnot in Ruanda, das man ein Land der d 


etzt die Verwaltun 
k 10 bin feſt davon 


oa Weiße, die 
m Lande weg⸗ K 


Tiſch in London bzw. vom Genfer Völkerbund. 
Zu 1 5 Leuten werde bald auch ich gehören. 
Der geſegnete Einfluß dieſer Politit und über⸗ 
u der Schulen und der „Er iehung“ macht ſich 
eſonders bemerkbar in der Eeſchicklichteit und in 
inbrecher. Eine neue Rolle für 
en Neger, der es bisher nicht gewagt haben 
würde, in ein europäiſches Zimmer zu gehen und 
Koffer aufzubrechen. Innerhalb zweier Monate 
ſind in unſerem kleinen Kreis um N. herum ca. 
10 000 Mark an Geld und Kleidern geſtohlen wor⸗ 
den. Eine arme deutſche Familie landete hier mit 
5000 Mark als einzigem Beſitz auf der Farm 
neben uns. Abends um 5 während des Eſſens 
wurde alles geſtohlen. ein perſönlicher Boy 
verließ mich auf Safari im Pori, ſchlich zu Hauſe 
in mein Zimmer, ſchlitzte lederne Koffer auf und 
nahm ſich ca. 2000 Mark. Und ſo geht es weiter. 
And das Herrlichſte iſt, kein Dieb wird von der 
Polizei gefangen. Die Gefängniſſe werden jedoch, 
wie ich höre, gut eingerichtet, und man hält ge⸗ 
rade eine Konferenz in Daresjalam ab, ob die 
Gefangenen nicht zweimal pro Woche Fleiſch be⸗ 
kommen ſollen. Neuer Kurort 1775 arbeitsloſe 
Neger, die nicht gerade das Glück haben, von 
irgend einem nachläſſigen Europäer ein paar tau⸗ 
ſend Mark aufheben zu können. Das iſt Afrika 
heute. Einen 
riger. Das Wild wird ausgerottet, und die Ein⸗ 
geborenen ſind nicht mehr primitiv.“ 

Dieſe Worte ſtammen von dem Sohne einer 


ahren am Kilimandjaro anſäſſig iſt. Das zweite 
Urteil rührt von einem Südafrikaner her, der für 
eine Kapſtädter Firma in Britiſch⸗Oſtafrita weilte 
und Mitte Februar von einer Geſchäftsreiſe nach 
2 er zurückkehrte. Es erſchien in der ſüd 
eee Zeitung „Die Burger“, 15. Februar 
Erſt ſchildert er in ſeinem Interview das Land 
1 5 das nördlich ans frühere Deutſch⸗ A An 
anſtößt, als nicht geeignet für europäiſche An⸗ 
fiedlung. Er deutet auf die ſehr unſicheren und 
kleinen Abſatzmöglichkeiten für die Erzeugniſſe der 
Farmer. Im Lande ſelbſt It die weiße Ve⸗ 
völkerung etwa 13 000 bis 14 Köpfe. iter 
weiſt er auf die von England aus betriebene Ein⸗ 
geborenenpolitik, die das Land in große Reſervate 
einteilt, wo die Eingeborenen nicht nur its⸗ 
8 werden, ſondern langſam degenerieren. 
Dann kommt er auf Deutſch⸗Oſtafrika, das gelte 
1 zu ſprechen und ſagt wörtlich 
olgendes: 

„Der Unterſchied o È 


Kenya und Tanga: 
Es it nicht zu bezwei⸗ 


njika ijt erſtaunlich gro 
chen 


eln, daß die Deut 
te die Jagt ein Land zu koloniſie⸗ 
ren. Die Zahl der Eingeborenen in Tanganfita 
iſt erſtaunlich groß. Sie —— alle ein Handwerk 
in dieſem oder jenem 
auf den Farmen arbeiten und au 
e ee Werk anpacken. 


recht be 
worden, die, wo ſie t haben, auf redliche 
und N N Weiſe beſtraft wurden. Mit 
einem Wort, die Eingeborenen ſind nützliche Glie⸗ 
der der Menſchheit geworden. Dieſe Tatſachen 
werden ſelbſt von den Engländern, die dort 
tand haben anerkannt. 
Ya 15 1 i eine 
e, die Einge⸗ 
I. dio Rüdtehe de 
e it ſt immen w 
weiter ihren Lauf neh⸗ 
men, wie es jetzt der Fall iſt, ſo wird das Land 
eines Tages ebenſo verfallen wie 
enya. Der Weg, den auch e lite einge⸗ 
ſchlagen hat, iſt dem Kenyas ſehr 


— 


mit Erfolg 
ie Deutſchen 


olksabſtimmun 
borenen ſämtlich Í 
deut anne 
Wenn die Di je 


ſelbſt einen piera art rotglaſierten Steinen hatte 
und das übrige 4 war. Die die 
Terraſſe umgebende Doppelmauer war blendend 
weiß. Das Gebäude hatte eine Höhe von 25 Me- 
tern und iſt ſicher in dem flachen Meſopotamien 
meilenweit ſichtbar geweſen. 


Die bedeutſamſten Funde wurden von Woolley 
aber auf einem großen Begräbnisplatz gemacht, 
Hier fand er einen prachtvollen ige: Dolch, 
deſſen Griff aus blauem Lapislazuli mit Gold ein⸗ 
elegt, während die goldene eide in 
Riener eit ausgeführt war. Woolle 

einung, daß dieſes kunſtvolle Stück 
dem Jahre 3200 ſtammen mu 


v. Chr. Der Dolch 
befindet fi) jetzt in Philadelphia im Univerfitäts- 
muſeum. 


Woolley hat im ganzen etwa 300 Gräber porfi er in 
7 Gräber beſtanden im allgemeinen aus einem 
2 Meter tiefen und anderthalb Meter breiten 
Schacht, = u Boden die Leichen gele 
wurden. Die Gräber waren mit Trink⸗ und E 

efäßen ausgeſtattet, jowie mit allen Waffen u 
Gertsch ten, in dem Gedanken, daß der Tote 
nichts entbehren ſollte, was er bei der Reife in 
die andere It oder bei dem Aufenthalt dort 
. Die älteſten 5 Gräber ſollen aus 
de ahre 3500 v. Chr. ſtammen, während die 
jäne ften mutmaßlich um das Jahr 2600 angelegt 
wurden. j 

In den Grabkammern wurden intereſſante 
Moſaikarbeiten gefunden, deren einzelne Teile aus 
weißer Muſchelmaſſe, rotem Stein und Lapisla- 
zuli beſtanden. Dieſe Moſaiken ſtellen den Frieden 
und den Krieg dar. Die Geſtalten auf dieſen Bil⸗ 
dern ſind mit gefranſten Lendenſchurzen bekleidet. 
Auf dem 1 ſitzt der König an der Tafel 
und die Diener tragen auf ae die Gerichte 

erbei; auf dem Kriegsmoſaik iſt der König mit 

zt und Speer bewaffnet, hinter ihm find e. 
Söhne und ſein Streitwagen, der von vier wilden 
Eſeln gezogen wird. Seine Soldaten führen ihm 
gebundene, kläglich aussehende, nackte Gefangene zu. 
Die Soldaten . Kupferhelme auf dem Kopf, 
lange Mäntel und einen gefranſten Lendenſchurz 
und ſind mit kurzen Speeren bewaffnet. as 
Moſait iſt künſtleriſch ausgeführt und die Kenner 


feinſte 
iſt der 
a aus 


* 


ilm zu drehen wird immer ſchwie⸗ K 


ie gitn ſüdafrikaniſchen Burenfamilie, die ſeit 25 B 


as geeignet⸗ d 


ach erlernt. Sie können 8 


l t ftreng, aber ges $ 
Si Ki i 
Sie find mie nder behandelt 


ch. Wenn | hauptjähli in der Seele der neuen 


Tageblatt 


eines Tages ein deutſches Kriegsſchiff ſich im 


Dieſer Weltkongreß der Studenten iſt daher die 


Daresjalamer Hafen zeigte, jo würden fämilihe | bejte Gelegenheit, um zu ſichern, daß die Jugend 


Eingeborene ihre Arbeit verlaſſen, um das Schiff 
u „ſalaam“, d. h. begrüßen zu können. Dieſe Tat- 
fachen ſind unleugbar, und niemand vermag ſie 
zu beſtreiten.“ 
Werden dieſe Zeugniſſe etwas nützen? 
— — 


Große Salpeterlager 
in Südweftafrika entdeckt. 


London, 15. Auguſt. Nach einem Bericht von 
Profeſſor Smeath Thomas von der Univer⸗ 
ſität in Kapſtadt, der eine geologiſche Forſchungs⸗ 
reiſe durch Südweſtafrika macht, jind in der Ko⸗ 
lonie gewaltige Salpeterlager entdeckt wor⸗ 
den, die an Bedeutung den Salpeterlagern Chiles 
naheſtehen. Der Abbau dieſer Lager würde Süd⸗ 
Wletſchaf eine neue außerordentlich wichtige 
Wirtſchaftsquelle eröffnen und auch den Welt⸗ 
markt weſentlich beeinfluſſen. Bisher ſind 10 000 
Quadratmeilen ſalpeterhaltigen Gebietes wij- 
5 feſtgeſtellt worden. Die 

egierung ſchätzt das piume Salpetergebiet auf 
mindeſtens 32000 Quadratmeilen. Eine Ana⸗ 
lyſe der Funde ergibt einen Gehalt von 15,98 Pro- 
gent ſalpeterſaures Natron, 1,49 Prozent Chlor⸗ 
kali, 5,56 Prozent Chlornatrium, 5,29 Prozent 
ſchwefelſaures Natron und 0,81 Prozent calcium 
bicarbonicum. 
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft teilt mit: Die 
ſüdafrikaniſche Mandatsverwaltung hat für die 
Anſiedlung der Buren aus Angola in unſerer 
olonie einen Beirat ernannt. Bezeichnender⸗ 
weiſe 8 dieſem Beirat kein deutſches 
Mitglied an, weil gr m die Deutſchen 
„tein Intereſſe“ an der Siedlung der An ola⸗ 
Buren hätten. In der Tat bedeutet dieſer Sied⸗ 
f eine Maßnahme zur wirtſchaftlichen und 
politiſchen Unterdrückung des Deutſch⸗ 
tums in der Kolonie. Aus der letzten Sitzung 
des Angola⸗Beirats wird bekannt, daß bisher un⸗ 
gefäßt 320 Familien von AUngola-Buren im 

ande find. 114 Farmen find bereits 173 Fami⸗ 
lien zugewieſen, ſo daß noch 147 Familien an Us 
fiedeln find. Jeder Siedler erhält ſofort 150 Pfd. 
Sterling bis zur Zuweiſung von Farmen und 
nach der Zuweiſung bis zu 400 Pfund Sterling 
als Vorſchuß zum Ankauf von Zuchtvieh, für den 
Hausbau 150 Pfund Sterling. Dieſe verſchwen⸗ 
Er Vertei a. von Geldern beweiſt, daß die 

iedler, die angeblich ein ſo großes Aktivum für 
Südweſt darſtellen, nicht gerade mit Reichtümern 
geſegnet ſind. 

— 


Kongreß des Internationalen 


Studentenverbandes. 


Budapeſt, 12. Auguft. In der Budapeſter 
Hochſchule wurde 8 122 
es internatio 
bandes aisa; an dem aus 38 Ländern, dar- 

Gland, Oeſterreich, der e Alia. 
n, Italien, 
egierte 


na orale N 
ti ; 0 
einer engl Beg 1 0 Pf s Bud 
19 niverſitätsprofeſſors olland hielt 
nterrichtsminiſter Graf Klebelsberg ſeine 
ſtrede. Der Minijter hob die Wichtigkeit des 
Itverbandes der Hochſ 1 4 in den letzten 
ren . Da der Itfrieg den größten 
eil der Nationen mehr oder weniger arm machte 
müſſe die moderne Irgend einen unvergleichli 
ſchwereren Kampf für die Exiſtenz auf⸗ 
nehmen, als die Jugend der rast eit. Di 
Organi — 1 iſt alſo durchaus berech <y um das 
Fortkommen der Jugend zu erleichtern. Die Welt- 
organiſation aber auch einen anderen Zweck. 
Ohne Zweife DARIN fh n den breiten Kreiſen 
ein neuer Weltgeiſt in der Entwicklung, und war 
neration. 


wurde durch den engliſchen 
Bagnoll erö 4 


loben die naive Unmittelbarkeit, die aus dieſer 
ſpäteren ſumeriſchen Kunſt ſpricht. 
In andern Gräbern fand Woolley die Leichen 
von nicht weniger als 59 Sumerern, die ſeinerzeit 
8 worden waren, um ihrem König in den 
od zu folgen. Die zahlreichen Frauenleichen in 
dieſen Grabfammern waren mit Kränzen aus 
te und Karneolperlen mit goldenen 
Blättern geſchmückt, auch trugen * Silberkämme 
im Haar und in den Ohren große, ſichelförmige 
Ohrringe. Unter den Gegenſtänden im Königs⸗ 
abe, die beſonderes Intereſſe erregen, war ein 
leines ſilbernes Boot, nur 64 Zentimeter lang, 
das der König auf ſeiner letzten Reiſe gebrauchen 
ſollte. Es E ein Boot vom Kae Typ, wie es 
ie Araber heutzutage im ſüdlichen Meſopotamien 
ka lang und ſchmal, mit hohem Vorder⸗ 
und Achterſteven, zu — Seite vier Ruder und 
in der Mitte ein Pfoſten für ein Sonnenſegel. 
In dem Königsgrabe wurden die Leichen von 
Ba Männern & nden, die wahrſcheinlich die 
rabanten der . waren, ebenſo zahlreiche 
e mit dem n Kopfſchmuck. 
0 parfe. 


eben der einen lag eine goldene Eine 
Schmucknadel aus Lapislazuli trug in ſumeriſchen 
Buchſtaben den Namen der Königin: Sjub⸗ad 
Im ganzen iſt an unehmen, daß etwa achtzig Men⸗ 
ſchen bei dem Tode des Königs und der Königin 


geopfert wurden. 


Im Herbſt wird Woolley zu einer Fortſetzung der 
Ausgrabungen ſchreiten, die als die ee 


zu bezeichnen ſind, die in neuerer Zeit überhaupt 
gemacht wurden. Franz Neumann. 
— — 
Praktiken. 


(Nachdruck verboten.) 
' a etabliert ſich als Spezialarzt für Ohren» 
auſen. 

Geſtern iſt 507 die erſtklaſſige Sprechzimmerein⸗ 
richtung geliefert worden, ſogar ein noch nicht 
Sa Tiſchtelephon wartet auf dem 
Schreibtiſch. r 

Unten bringt inzwiſchen einer das Schild an. 

Kaum hängt es, 0 klingelt es ſchon. 


ar | gebe d alte Woifsteile. Kenn Diele Bei 


der zufünftigen Generation der einzelnen Wolter 
fih, gegenieitig bejjer verſteht als ihre 
äter. 

Budapeſt, 15. Auguſt. Der gegenwärtig in 
Budapeſt tagende internationale Studentenkon⸗ 
greß wird bekanntlich auch über die Aufnahme 
des Verbandes der deutſchen Studentenſchaften 
in den internationalen Studentenverband Be⸗ 
ſchluß faſſen, nachdem der letzte Studentenkongreß 
in Prag dieſe Aufnahme mit der Begründung 
verweigert hatte, daß die deutſche Studenten⸗ 
ſchaft auch die deutſch⸗böhmiſchen, deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen und Danziger Studenten in ſich ſchließe, 
und in der internationalen Studentenſchaft nur 
Landes-, nicht aber nationale Ber- 
bände aufgenommen werden können. Der Dele⸗ 
pen der deutſchen Studentenſchaft, Kerſten, er⸗ 
lärte heute Journaliſten gegenüber, die deutſche 
Studentenſchaft wolle an ihrem nationalen 
Charakter feſthalten und auch im internationalen 
Studentenverband die geſamte deutſche 
Kultur vertreten. Sollte der Kongreß die 
Deutſchen nur als Reichsverband und nicht als 
Nationalverband aufnehmen wollen, ſo werde die 
deutſche Delegation den Kongreß verlaſſen 
und nach Berlin zurückkehren. Für die 
Aufnahme der Deutſchen treten die Engländer, 
Amerikaner, Skandinavier und Bulgaren ein, 
gegen die Aufnahme ſind die Franzoſen, Ita⸗ 
liener und die Balkan⸗ Delegierten. 

In Kreiſen des Kongreſſes wird heute mit Be⸗ 
fremden davon geſprochen, daß der kroatiſche 
Delegierte Jelic, der am Sonntag einen Kran; 
auf das Budapeſter Heldendenkmal niedergelegt 
hat, Nachrichten aus Belgrad zufolge wegen ſeiner 
dabei gehaltenen ungarnfreundlichen Rede 
nicht mehr nach Südſlawien zurück, 
kehren darf. 


Oſtdeutſche Kulturwoche. 


Reichenberg, 13. Auguſt. Im Stadtverordneten⸗ 
ſaal des Reichenberger Rathauſes wurde 
am Montag vormittag die oſtdeutſche Kul⸗ 
tur woche in Anweſenheit von Vertretern der 
oſtdeutſchen Hochſchulen und der Stadt Reichen⸗ 
berg eröffnet. Bürgermeiſter Carl Koſtka wies 
auf die großen Aufgaben hin, die ſich die Ver⸗ 
anſtaltung geſtellt habe, das Problem der Durch⸗ 
7 des Oſtens mit deutſchem Weſen zu er⸗ 
örtern, die gegenſeitige Unkenntnis von der Lage 
und Art unter den deutſchen Volksteilen klären 
u helfen und die Frage des Volkes an ſich, wie 
ie nach dem Kriege ſich ergeben habe, zu be⸗ 

ndeln. In Vertretung des Rektors ber Uni⸗ 
verjität Breslau übermittelte 875 Dr. 
Steubing⸗Breslau Grüße und Wünſche dieſer 
alten EN Hochſchule. Die Geiſter in Ze 
licher Arbeit weiter zu bilden, fei jetzt die Auf⸗ 
gabe, ſeitdem ein kraftvolles Wirten nach außen 
N mehr möglich ſei. Für den verhinderten 
Rektor der Wiener Univerfität, den Deutſchböhmen 
Dr. Annitzer, ſprach Profeſſor Dr. Hirſch. Im 
Namen der deutſchen und der a 115 1 — 

envereine überbrachte Dr. eint Be 
un n Lehrer an den reichsdeutſchen 
Mittelſchulen. ür die deutſche Aniverſität in 
Prag, zugleich für den ſtädtiſchen Bildungsaus⸗ 
chuß heidenberg als Beranitalter der ng, 


5 


der 


Ta 


ung noch enger werde, dann werde die oſtdeutſche 
Woche einen Schritt nach vorwärts ſein. An⸗ 
ſchließend daran hielt Brofefos Dr. 3 
Eröffnungsvortrag über die Oſtpolitit des ts 
chen mittelalterlihen Kaiſertums, indem er den 
eweis führte, daß die Kaſſerpolitik des Mittels 


alters der Koloni ation im Oſten nicht geſchadet, 
ſondern ſie in vollem Umfang ermöglicht habe. 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank) 


„Der erſte Patient!“ Salber füyrt ſchnell in 
den weißen Mantel. 
Der Diener meldet, daß einer im Vorzimmer 
warte. Salber läßt ihn warten. 
nach 


r nächſte, bitte!“ Geſchäftig öffnet er 
he Red die Tür und 115 den Mann ein⸗ 
treten. Ehe er ihn aber anſpricht, eilt er eifrig 
zum Fernſprecher, um das Vertrauen des 
Mannes zu erringen. n MR 

„Herr Kollege,“ telep er, habe es 
Men 100 werde den Fall der Frau Gräfin 
übernehmen. Schicken Sie die Dame nachmitta 
zu mir. F Rene 1 — 1 — ah — 9 5 
verlange? — nehme jon da en 
Mark. 5 Ja? — Mijo Sanne uf Wieder ⸗ 
ſehen, Herr Kollege.“ 

Wichtig hängt er den Hörer an. 

„Und was fehlt Ihnen?“ wendet er ſich über: 
arbeitet an den Patienten. 

„Nichts, Herr Doktor,“ grinſt der Mann, „ich 
bin nur der Poſtbeamte, er Ihnen re 
apparat anſchließen ſoll. H. R. 


Anſichtspoſtlarten. 
(Nachdruck verboten.) 


Zumpes ſind vom Urlaub zurückgekommen. 

In ihr kleines Heimatſtädtchen. ; 

„Zaratuſtras find böſe“, kommt am erſten Abend 
Zumpe nach Hauſe. 

„Warum denn?“ 

„Weil wir ihnen keine Karte geſchrieben haben 
Sie haben ejagt, wenn man ſchon daheim blei⸗ 
ben muß, Jolien einem wenigjtens die Leute, 
denen es beſſer geht, ſchreiben. 

„Und Zeros’?“ rn 

„Zeros ſind auch böſe. 

„Warum denn?“ . 

„Weil wir ihnen eine Karte geſchrieben haben. 
Sie haben elagt, wenn man ſchon daheim Blei: 
ben muß, 0 ten einem wenigſtens die Leute, 
denen es beſſer geht. keine protzigen Karten 
ſchreiben.“ H. R. 
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TVo;cener TZagev.aft 


Sonntag, 18. Auguft 1929 


Ausſtellungskalender. 


Sonnabend, 17. August: 10.20 Uhr abends A p- 
fahrt der ſüdflawiſchen Offiziere 
tach Krakau; 10.22 Uhr Abfahrt der auslän⸗ 
diſchen Handelsminiſter nach Gdin⸗ 
gen. 

Sonntag, 18. Auguſt: Tagung der Brenner 
and der Rechnungsführer; rumäniſche 
Journaliſten. 

Montag, 19. Auguſt: 
Ruderer. 


Mit dem Motorrad durch 
Pommerellen und den Freiſtaat. 


(Nachdruck unterjagt.) 


Wahrſcheinlich geht es vielen anderen Motor⸗ 
radbeſttzern ebenſo: bei ſchönem Wetter kommt 
die Luſt, einmal in die unbekannte Ferne zu 
ſauſen, nicht gebunden an die Abfahrts⸗ und 
Ankunftszeit der Züge und eine beſtimmte Reife- 
route. So brachte ich meinen ſchon lange geheg⸗ 
ten Plan zur Ausführung, einen kurzen Urlaub 
in dieſer Art zu verwenden. Ausgerüſtet mit 
dem notwendigſten Reiſebedarf und einer guten 
Karte von Pommerellen, den 14 jährigen Jungen 
als Begleiter auf dem zweiten Sattel, wurde die 
Reiſe an einem ſehr heißen Julitage angetreten. 

Bei Samotſchin begann für mich neues 
Gebiet; durch die Netzewieſen führte zunächſt der 
Weg nach eißenhöhe, dann bald im rech⸗ 
ten Winkel rechts ab auf der ſchönen Chauſſee 
nach Wirſitz. Vor Wirſitz durften wir die 
prächtigen Zuchten von Dobbertin beſichtigen 
und uns durch ein Mittageſſen ſtärken, in Wifſitz 
wurde bei einem Freunde Kaffee getrunken. Kaum 
waren wir dann aus dieſem ſtillen Städtchen 
(heraus und auf der Chauſſee nach Nakel, als 
ein heftiger Regen und ein ſehr ſtarkes Gewitter 
einſetzten, was uns zwang, im nächſten Gehöft 
Deckung zu nehmen. Dann ging es ein paarmal 
jo: Waren die Regenwolken abgezogen, und wir 
fuhren weiter, ſo Batten wir fie in 15 Minuten 
wieder eingeholt und kamen in immer ſtärkeren 
Regen. So mußten wir froh ſein, als wir Nakel 
erreicht hatten und hier angemeſſenes Quartier 
fanden. Am nächſten Morgen prachtvolles Wetter, 
zunächſt wurde etwas nachgeholt, was am erſten 
Tage der Regen unmöglich gemacht hatte, die 
Beſichtigung des Gutes von Herrn Birſchel in 
Erla u, wo ein guter Stand der Früchte das 
Herz des Landwirts erfreuen konnte, hier fahen 
wir übrigens die beſten Zuckerrüben im Verlaufe 
der ganzen Fahrt. Von Nakel an konnte mit 
Vergnügen feſtgeſtellt werden, daß hier der Zu⸗ 
ſtand der Chauffeen erheblich beſſer war, als wir 
ihn ſonſt gewohnt waren, und dann in Pomme⸗ 
rellen gab es nur ſelten Anlaß zu Klagen in die⸗ 
ſem Punkte. In Vandsburg geht die Straße 
ſteil den Berg hinab; vor Zempelburg hiel⸗ 
ten wir an, um von hier aus beſonders hüb⸗ 
ſchen Blick auf das Städtchen recht zu genießen. 
Auf der weiteren Fahrt Be Konitz fielen bei 

amarte die prachtvollen Verſuchsparzellen dieſes 

atzuchtgutes auf. Nach einer kurzen Mittags⸗ 
pauſe und einem kleinen Gange durch die Stadt 
ging es weiter nach race das wir zugleich 


Brennertagung, 


mit einem Regenguß erreichten. Nach einer Kaf⸗ 
feepauſe konnten wir weiter fahren, Richtung 
Oſche. Nach wenigen Kilometern beginnt die 
Tucheler er uc durch die faſt gerade die 
Napoleonchauſſee führt. Für Fuhrwerke mag dies 
Pflaſter ganz ſchön ſein, aber für Motorräder iſt 


ſchätzt die Stadt 
EA — als nn etwa 


11 000 4 
wohner po 


elangen wir 


zu tun, 
nie. Auf dieſem Abſchnitt der 


Fahrt iſt sorie 
pernotlie a fd Wald uns 
derſichtlich gemacht fin „die durch den 


verſagte aber 


ſer Gegend zwingt ger alt, um 
den Blick die Anf n eſonders 
hübſch ift die et wenige Kilometer vor 


Karthaus, wo es 
erweitert ſich hier bedeutend, ee 


gen unten, und durch die a ri 
t, 


ten Grüße zu überbringen haben 
geplante Fahrt nach P i 5 ort, ſondern 
beſchließen, hier im Kaſchu iſchen Hof, einem 
recht ordentlichen Gaſthaus zu übernachten. 


Spaziergänge gibt. i 
führt anjer Weg anf die mit ſchönem Laubwald 
beſtändene „Biſchofshöhes, . ö 
ein überraſchend ſchönes Landschaftsbild wieder 
mit mehreren Seen, das Auge erfreut. Eine dort 
aufgeſtellte Bank unter hohen Eichen bietet Muße, 
das Bild in ſich aufzunehmen. Wie man uns 
jagte, fol der Blick von der daneben liegenden 
unbewaldeten „Präſidentenhöhe“ noch ſchöner 
ſein. Den Abend verlebten wir bei unſeren neuen 


anlagen 


[drei Tage ſpäter jtatt, 


ihrem Geam bis 


ganze Dorf; der Hausrat der jungen Braut 


Straßen gefahren. — Unfer Bild zeigt die Spitze des Brautzuges mit dem Brautpaar. 


Bekannten und machten mit ihnen in der Däm⸗ 
merung einen Spaziergang um den Kloſter⸗ 
ſee, der ſeinen beſonderen Reiz hatte. Im Ge- 
dächtnis bleibt vor allem die ſchöne Kloſterkirche, 
die man in den Umriſſen fah. Am maien Tage 
haben wir fie dann aug genau beſichtigt, auch 
innen. Sie iſt für ein Karthäuſerkloſter gebaut, 
im Jahre 1403 eingeweiht, jetzt katholiſche 
Pfarrkirche, innerlich ſoeben renoviert worden. 
L A ift das alte reich geſchnitzte Chor- 
geſtühl. n 

Man merkt alsbald, daß man hier im Zentrum 
der Kaſchubei iſt, unter anderen Menſchen; man 
kann die Kaſchuben meiner Anſicht nach an den 
beſonders ſchmalen, ſchlanken Geſtalten erkennen. 
Man kann jedem, der eine Sommerfriſche ſucht, 
nur raten, nach Karthaus oder einem anderen 
Orte der Kaſchubiſchen Schweiz zu gehen, er wird 
es beſtimmt nicht bereuen. Es iſt auch ein recht 
brauchbarer Führer von Karthaus und Umgegend 
e deſſen Studium empfohlen werden 
ann. 

Auch in Richtung auf Gdingen zu, wohin am 
anderen Tage die Fahrt ging, ſetzt ſich die ſchöne 
Gegend fort, immer bergauf, bergab, und Wald 
bis an das ſaubere und freundliche Neuſtadt, 
jetzt Wefherowo. 

Wer Gdingen vor einigen Jahren geſehen 

t, der erkennt es beſtimmt nicht wieder. Ganze 

traßenzüge mit modernen Häuſern ſind entſtan⸗ 
den, die wenigen Fiſcherhütten, die noch ſtehen, 
verſchwinden faſt. Uns intereſſierte vor allen 
Gdingen das Leben im Hafen. Eine Reihe großer 
Laufkräne ift von der Demag in Duis⸗ 
burg errichtet worden, mit denen nach verſchie⸗ 
denen Syſtemen die Kohlen aus den Waggons 
in die Schiffe umgeſchlagen werden. Am meiſten 
imponierte uns die Vorrichtung, durch die ein 
ganzer Waggon hochgehoben, an das Schiff ge⸗ 
leitet und dort einfach ausgekippt wurde. Fu 
vier Minuten ſtand der Waggon bereits wieder 
auf den Schienen und rollte losgelaſſen von ſelbſt 
eine ec Ebene hinunter und eine weite Strecke 
weiter. Die Schiffe ſind meiſt Schweden, Deutſche 
und Dänen. Lange H e warten auf die 
Entladung, Schiffe ei der Reede warten, daß 
Platz für ſie zur Beladung frei wird. i 
grohe Menge Arbeiter ift damit beſchäftigt, die 
vollen und leeren Waggons hin und 955 zu ſchie⸗ 
ben. Und überall, zwiſchen den enen, den 
Kränen, den Arbeitern läuft das Publikum un⸗ 
gehindert herum. Daneben wird an den Hafen⸗ 
ebaut, zurzeit allerdings nicht in gro⸗ 
em Maßſtabe. Sommergäſte ſcheint es, nach dem 

eben am Strande zu urteilen, in ziemlicher 
Menge zu geben. Gegen Abend ging es weiter 
nach Danzig, an der Grenze wurde von Dan⸗ 
ziger Seite überhaupt kein Ausweis verlangt. 

Die nächſte Aufführung der Waldoper fand erſt 
ieſe wollte ich aber er⸗ 
leben, und ſo gab es gute Gelegenheit 8 und 
Umgegend zu Mn paa wozu eine Damp erfahrt 

Niels wa de und von dort mit dem 
Motorrade bis zum Haff gehörte. Wer in Dan⸗ 
ig einmal Zeit übrig hat, ſollte ſich den Anblick 
es Haffs auch einmal verſchaffen; man kann mit 
dem Autobus bis Stutthof fahren, von dort iſt 
es nur ein Spaziergang von wenigen Kilometern. 
deren Figenhelten hat, Jon die typifßen Hale 
eren e n die typiſchen Häuſer 
und der Mindeug W Der Leucht⸗ 
turm gewährte einen weiten Rundblick. In Dans 
sig ſelbſt bot die Ausſtellung für Schiffsbau uſw. 
allerlei Intereſſantes. Der Sonntag wurde zu 
einer Wanderung mit Bekannten von Oliva 
durch die herrlichen Wälder nach Zoppot be⸗ 
nutzt, die ſich mit Thüringen vergleichen laſſen, 


Eine 


wozu dann 7 an Zoppot ungewöhnlich ſchöne m 


Blicke auf die See kamen, Auf Due Wanderung 
berührten wir auch den Tierpark in N 
tha l, der fih noch im Entſtehen befindet, aber 
doch manh’ Tier aufweiſt, 1 Biſon, Hirſche, Sil- 
berfüchſe und Kleintiere, 

Zoppot — wir aßen gut und preiswert im 
Logengebäude — ſtand im zeigen der Waldoper. 
Bereits um 4 Ahr — die Oper begann um 
7 Uhr — jah man die Inhaber von „ 
mit Klappſtühlchen. Mänteln und Decken verſehen 
zur Waldoper wandern, um einen guten Platz zu 
erobern, die Verkäufer von Programmen und 
Textbüchern bezogen ihre Poſten uſw. Von 
614 Uhr an beginnt es ſich auch auf den Sitz⸗ 

lätzen zu füllen; kurz vor 7 Uhr mahnt das 
Ercheſter durch ein dreimal wiederholtes Motiv 
aus der Feſtwieſe daran, die Plätze einzunehmen. 
Einige Beſucher kommen doch erft im letzten 
Augenblick, ſo ein Ehepaar in größter Eile, um 
dann unmittelbar hinter mir zu entdecken, daß 
fie! eine Reihe zu weit hinten find. Von ver: 


ER A ER LE . 3 K 
Alt-deutihe Bauernhochzeit im Riefengebirge. 
In einem kleinen Orte im Rieſengebirge wurde kürzlich eine Bauernhochzeit nach altem 
Brauch und in der Tracht der Vorfahren gefeiert. 


Sweite Beilage zu Nr. 188 


ſtammten. Der 
8 feiner Taft 


nete. 
Schachtel 


a aN dem 
onnte mit Hilfe der Quarzlampe feſtſtellen 


erſ daraufhin 
Man bezweifelte die theit eines 
8 oe tiv Care tjachver- 
ges ſagte, es ſei echt. De 


T 
K ge pig Doch der „dritte, ach, der dritte“, 
agte, er könne überha kein beſtimmtes Gut⸗ 


achten abgeben. Man ahlte Bild mit 
einer Quarzlampe, und ſiehe da: In der Ecke 
leuchtete plötzlich die überpinſelte e Signatur 
Rubens“ deutlich auf. Das Bild war echt. Vor 


der Entdeckung der Buchdruckerkunſt wurden die 
Bücher (meiſt von rn mit der Hand ge- 
chrieben. Gab es dann piermangel, ſo wurde 
ie alte Schrift einfach ausradiert und ein neuer 
Text darübergeſchrieben. Mit Hilfe der ultra⸗ 
violetten Strahlen kann man jetzt ſolche alte, 
er ſehr wichtige, radierte T wieder leſen. 
ber auch durch Radierung entfernte Texte ge⸗ 
fälſchter, ganz moderner — Poſtanweiſungen 
bringt man jo wieder „ans Licht der Sonnen“. 
Auch die kulturgeſchichtlich wichtige Frage, ob 
einige 3000 Jahre alte Kn aus einem 
ühnengrab von verbrannten oder beerdigten 
eichen ſtammten, konnte ſo beantwortet werden: 
Die einfach beerdigten Knochen leuchten in ultra⸗ 
violettem Licht auf, die verbrannten nicht. 
Man ſieht: ein weites Feld für die N 
wiſſenſchaft! 


Der Garten als Miterzieher. 


Das Brautpaar 


zog mit dem Gefolge durch das 
wurde nach alter & 


tte auf Wagen durch die 


ſchiedenen Seiten ſtürmen ſie dann auf den Platz 
neben mir, gerade als die Ouvertüre beginnt, 
worauf er, oei feinen Platz ſinkend, ſich in das 


Studium der uns zu den Meiſterſingern 
vertieft. Mein Platz liegt etwas weit zurück, (Nachdruck unterſagt.) 


aber genau in der Mitte, denn wenn ich gerade⸗ 
aus ſehe, ſitzt Schillings direkt vor mir. Ueber 
die Aufführung haben Berufene geſchrieben, aber 
für jeden muß der Abend, insbeſondere die Feſt⸗ 
ieh, ein Erlebnis geweſen ſein, auch wenn er K 
kein großes Muſikverſtändnis beſitzt. 

Die Rückfahrt über Dean Graudenz, 
Thorn bot landwirtſchaftlich manches Inter⸗ 
eſſante und manches ſchöne Städtebild, wie 

ewe, Neuenburg, Kulmſee. In dieſem 
e wir vielfach, ſelbſt in kleinen d 
Orten ſchöne alte Kirchen meiſt mit einem maſſi⸗ 
gen viereckigen Turm, die wohl aus der Zeit der 
Ordensritter ſtammen mögen. 

Wohlbehalten und befriedigt langten wir zu 
Hauſe an. Lim 4 kann aus dieſen Zeilen 
jemand, der eine ähnliche Fahrt plant, einen 
Fingerzeig entnehmen. S. 


ungsmittel wirken fol, 
Kunſtobjekt jein, in dem jeder Teil 
edes B abgezirkelt iſt, der überall ſo 
auber iſt, daß die Kleinen ſtändig Furcht en 
ie jteife Symmetrie durch Fußtritt und Löscher 
zu durchbrechen. Nur der n hat einen päda⸗ 
opan rt, in dem es Ecken mit herrlicher 
fe Dnis gibt, in dem Käfer ſchwirren, die Grillen 
Scheint doch 
alles mit ihm Ermer, dle der Wind, die Sonnen⸗ 
ſtrahlen, die Gräſer, die Blumen und das frie 
e und ſummende Tier, von dem es jeden Tag 
neue Geſtalten entdeckt. Täglich macht es neue 
Entdeckungen, bei denen nicht nur ſeine kör⸗ 
Bee Geſundheit und jeine Sinne entwickeln. 
on 


zirpen und die Vögel jubilieren. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 17. Auguſt. 

Das Feuer macht zuerſt den Ofen heiß und 
dann erſt die Stube. So richte und beſſere auch 
du zuerſt dich ſelbſt, dann kommt erft die Reihe 
an den fehlenden Bruder. f 

Sail Geiler von Keyſersberg. 


dern das Gemüt wird auch vertieft. ‚Dagegen 
eht ſich das Stubenkind als den Mittelpun T 


It an, es gleicht einem armen gefangenen 


17 * 


Vogel, und t ſelten verödet die Seele eines 
Kindes in den engen men. Garten liegt 
Die Wunder der Sandhaufen, wo das Kind feine Burgen und 
K 8 Feſtungen bauen kann. Die ßkanne iſt dabei 
der ultravioletten Lichtſtrahlen. ein beſonders beliebtes Inſtrument. t 
Für größere Kinder kommt die Mitarbeit 
Von Dr. med. Peter Pater. im Garten in 8 


(Nachdruck unterſagt.) 

Man rückt den Verbrechern immer ſchärfer auf 
den Leib und hat in letzter Zeit manche Unter⸗ 
ſuchungsmethoden erfunden, die ihnen ihren 
„intereſſanten“ Beruf recht ſauer machen. Dazu 
gehört auch die Anwendung der ultravioletten 
Strahlen. Der Amſterdamer Gerichtschemiker 
van Ledden-Huljeboih hat hierüber einen 
intereſſanten Vortrag gehalten. Ihre Wirkung 


J 25. kraft entſprechen und die Itung ſowie 
iſt verblüffend. ; Atmung piin taaie. fein. ere Kinder 

Da hat zum Beiſpiel ein Dieb einen Brief können mit dem Verkarren von „Dünger 
geöffnet und beraubt, die an jorgfältig und und Kies beſchäftigen. Auch das Amgraben, 
gewiſſenhaft abgelöſt und nachher wieder mit] Hacken der Beete und verunfranteter e be⸗ 
eigenem Siegellack angeklebt, der dieſelbe Farbe währt ſich als ſehr kräftigend. Die Ausführung 

e, wie das urſprüngliche Siegel. Er hatte dieser Arbeiten muß aber verteilt u cht 
aber ſeine Rechnung ohne den Wirt gemacht. Die werden. Nicht jedes Kind verträgt im Sommer 


or allem muß 


che 
gelegten Siegellad in verschiedenem re ee aet 
eu 


Spur, ; 
man ein Siegel blo 
chemiſch, ſo kann es paſſieren, daß man In i - 
eine andere ne 1 feſtſtellt, 

egellackſtange, von der es ge⸗ 
Wenn näm ich beim Siegeln 
der Siegellack zu brennen anfängt — und das iſt 
jet immer der Fall —, jo geben die verbrauchten 


ausgeführt werden. 
wenn das 


el zufällig aus Teilen der N ge⸗ 
ormt, die nur durch die Wärme erre i eder will beiten 
einem Stück das ſchönſte Gemüſe oder 
ten Blumen ziehen, je 

leiß kein Preis. 


Beurteilung eines Verbrechens auch die Form ten, die Anlage eines Miſtbeetes, Jo daß auch die 
der Bruchſtelle der Sbegellacztange eine Kolle Pflege des Gemeinſchaftsſinnes nicht im Garten 
ſpielen kann. Dieſe geht aber unter Umſtänden zu kurz kommt. Abſeits von aller orie des 


ein 
k angen und Kräuter leiten zur Botanik und 
hübſcher Fall: Jemand jfebt im Benda einen und J an, die Bodenver 
verſiegelten Brief geſtohlen zu haben. Er leug⸗ 
nete. Aber in ſeiner . man Lackſplitter, 
die bei der Unterjuhung mit dem Siegellack des 
Abſenders genau übereinſtimmten. Falſche Zähne 
find durch die Quarzlampe mühelos zu erkennen: 
Sie leuchten, den ultravioletten Strahlen aus⸗ 
eſetzt, auf, die echten ee = en bleiben dunkel. 
mitiertes Schildpatt und Hienbein, falſche Dia⸗ 
manten bleiben im ultravioletten Licht dunkel, 
echte Gegenſtände aus dieſem Material leuchten 
dagegen auf. Man fand auf dem Fußboden eines 
Zimmers, in das eingebrochen worden war, ein 
paar rote Zündhölzer, die nicht aus der betreffen⸗ 


Weſen zur öpfung ſlägt. Unzählige Leute, 
die bis ins hohe Alter hinein in den Mauern der 
Städte feſtgehalten wurden, haben den Weg zur 
Natur und zum eigenen Ich erſt dann gefunden, 
als ſie ſich in einem kleinen Landhaus inmitten 
eines ſchönen Gartens zur Ruhe ſetzten. Ein 
Garten iſt faſt der einzige Ort, wo ſich die große 
a eee durchſetzen läßt: „Befiehl und 
verbiete ſo wenig wie möglich!“ Derdau. 


ee 


X Clementine Knothe f. Nach langem ſchweren 
Leiden iſt geſtern, Freitag, früh im hieſigen 
Diakoniſſenhauſe im bibliſchen Alter die Lyzeal⸗ 
lehrerin Clementine Knothe geſtorben, der 
letzte weibliche Sproß der Familie Knothe, die 
fih um das bekannte Below⸗Knothe'ſche Lyzeum 
als Lehrerinnen verdient gemacht haben. Nahezu 
4 Jahrzehnte hat die Entſchlafene an der Anſtalt 
im großen Segen gewirkt und ſich in den Herzen 
ihrer ehemaligen und jetzigen Schülerinnen ein 
unvergängliches Denkmal geſetzt. Ihre Beerdigung 
findet Dienstag nachmittags 4 Uhr von der Ka⸗ 
pelle des Diakoniſſenhauſes nach dem neuen St. 
Pauli⸗Friedhofe ſtatt. Ihre früheren und jetzigen 
Schülerinnen werden aufgefordert, ſich möglichſt 
um 334 Uhr am Dienstag vor der Leichenhalle 
des Diakoniſſenhauſes einzufinden. 

X Landesausſtellungs⸗Lotterie⸗Ziehung. Der 
Hauptgewinn bei der geſtrigen Ziehung der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie Serie B in Höhe von 75 000 21 
oder 63 750 z} in bar fiel auf Nr. 227 701. Weitere 
Gewinn⸗Nummern waren: 227 591 (Wert 20 000 
Zloty), 95 725 (Wert 10 000 Zloty), 114055 (Wert 
5000 Zloty), 249 404 (Wert 2000 Zloty), 141 407 
(Werte 1000 Ztoty), 33029 (Wert 1000 Zloty), 
107 030 (Wert 500 Zloty), 121 334 (Wert 500 
Zloty), 18 454 (Wert 500 Zloty), 36 269 (Wert 
500 Zloty). Es folgen Gewinne zu 100 Zloty uſw. 

X Nehmt keine Mehren in den Mund! Es ift 
eine Anjitte der Erntearbeiter und Spaziergän⸗ 
ger, reife Halme der Kornähre abzubrechen und 
in den Mund zu nehmen. Schwere Krankheit 
kann mitunter die Folge ſein; denn gerade zur 


Zeit der Ernte beherbergt die Kornähre beſonders 


in ihren Grannen einen gefährlichen Pilz, den 
ſogenannten Strahlenpilz. Dieſer ruft, 
wenn er durch hohle Zähne oder durch kleinſte 
Einriſſe in der Schleimhaut des Mundes in den 
Körper gelangt, eine ſchwere, bisweilen, wenn 
nicht ärztliche Hilfe rechtzeitig in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, jogar tödliche Erkrankung hervor. 
Zunächſt bilden ſich gewöhnliche Geſchwülſte in 
den Kieferdrüſen, die nicht ſelten zu ſchwerer 
Eiterung führen. Oft bleibt die Krankheit aber 
auch nicht auf die Mundhöhle beſchränkt, ſondern 
geht, beſonders durch hohle Zähne oder kleinſte 
Hautverletzungen, fogar in die Blutbahn über. 
Auf dem Blutwege kann ſchließlich dann jedes 
Organ des menſchlichen wie des tieriſchen Körpers 
durch den Strahlenpilz erkranken. Auch auf dem 
Luftwege, d. h. durch Einatmen des mit dem 
Bang ag durchſetzten Getreideſtaubes kann es 
zu einer Strahlenpilz⸗Erkrankung der Lungen 
kommen. Glücklicherweiſe ift der 3 hin⸗ 
gugegogene Arzt fait ſtets in der Lage, die Urſache 
der Erkrankungen zu erkennen und durch opera⸗ 
tive oder innerliche Behandlung Heilung zu brin⸗ 
gen. Neben ſorgfältiger Zahnpflege wird das 
ſicherſte Mittel zur Verhütung der Krankheit ſein 
und bleiben der Rat: Nehmt keine Aehren in den 


Mund! 

* Die Eheſchließung militärpflichtiger Per⸗ 
ſonen. Im Hanne mit zahlreichen An⸗ 
fragen wird von der Militärbehörde erläutert, 
daß zur Eheſchließung eines Militärpflichtigen 
keine beſondere Erlaubnis der Be⸗ 
hörde erforderlich iſt. Dem Militärpflich⸗ 
tigen ſtehen jedoch während des Dienſtes keine 
Vergünſtigungen oder ein verkürzter Dienſt zu, 
die Familie debe erhält auch keine Unter⸗ 
ſtützungen. Will ein im Dienſte ſtehender Soldat 
in die Ehe treten, dann 5 er hierzu eine be⸗ 
ſondere Erlaubnis ſeines Kommandeurs nötig. 

Zahntechnikerprüfungen. Das Städtiſche 

olizeiamt bittet uns, folgendes mitzuteilen: 

ie Herbſtprüfungen für Zahntechniker finden in 
Poſen vom 11. November ab jtatt. Der Termin 


. einen 5 tigung 
zur eging aie Eramens ce ts 
nigung des Miniſteriums) beifügen und in der 


r. 56 die e 


ni 
die erfolgte Einzahlung iſt der 
lung des Wojewodſchaftsamtes 155 en. Die 


en der Anträge um Zulaſſung zur Prü⸗ 
fung und die Einzahlung der üfungstaxe hat 
unbedingt bis zum 10. Oktober zu erfolgen. Die 
Prüfung findet im Wojewodſchaftsamt, ul. Go⸗ 
tebia 1 (fr. Taubenſtraße), von 9 Uhr morgens 
ſtatt. Alle Zahntechniker, die bei den Anträgen 
um Zulaſſung zur Nen hiahrsprüfung ſchon den 
Regi ebe e erbracht haben, ſind von einer 
neuen Einbringung befreit 


X Perſonalnachricht. Der Magiſtrat wählte 
zum Direktor der Stadtbank an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Jan Bratkowſki den Dr. Eduard 
Piechocki. * i 
X Berein Deutſcher Sänger. Der Chor nimmt 
morgen, Sonntag, ge 15 an der Jubelfeier 
des Männergeſangvereins Roſtar ze wo (Roten⸗ 
burg) teil. er e pünktlich 
8 Uhr vom „Briſtol“ ab. 

x Geſtorben ift am Dienstag Bernhard 
Schoen, der am Sonntag in Urbanowo durch 
einen Meſſerſtich in den Bauch ver: 
wundet worden war. 

X Angeklärter Todesfall. Der jugendliche Anz 
toni Opaſki, der vor kurzem von einem Zuge 
überfahren tot aufgefunden wurde, ſcheint das 
Opfer eines Verbrechens geworden zu 
ſein. pa te wurde der Tote von zwei Fuz 
gendlichen überfallen, nachdem er ſich in zwei 
Gaſtwirtſchaften amüſiert hatte, bis alle „genug“ 
hatten. Seitdem war O. verſchwunden. 

x Selbſtbezichtigung. 
dete ſich ein Boicie Specht und gab an, am 
24. Juni feinem Kollegen Marcin Mrowka 
einen Stoß verſetzt S haben, daß er in die Warthe 
fiel und ertrank. as Gewiſſen laſſe ihm keine 
Ruhe. 

X Unter ſchwerem Verdacht. Teodor Droſik 
der kürzlich bei einer Auseinanderſetzung von ſei⸗ 
nem Bruder übel ängeritet und obendrein in 
Haft genommen wurde, wird verdächtigt, vor 
drei Wochen einen Pionier ſo verletzt zu haben, 
daß dieſer ſtarb. Ferner ſcheint er vor etwa zwei 
Wochen in der Nähe Waly Jasielln (fr. Karme⸗ 
literwall) einen Poliziſten überfallen zu haben. 


Bei der Polizei mel⸗ î 


— Poſener Tageblatt e | 


X Diebjtähle. Geſtohlen wurden: einem Jan 
Sominjti, Wallifhei 7/8, in einem Straßen: 
bahnwagen der Linie 1 eine Brieftaſche mit 
135 2ʃ, nale und Waffenſchein; einem 
Henryk Fajans aus Stobnica, Kr. Obornik, 
im Lokal „Mazurka“ 800 21; einem Ignacy 
Walis aus Brünn in der Straßenbahn 500 
tſchechiſche Kronen und 80 zl; einem Romuald 
Nowacki, Dzialynſtich 6 (fr. Naumannſtr.), 
ein Anzug, eine goldene Uhr und 330 zl; aus 
einem Friſeurgeſchäft in der ul. Gaſio⸗ 
rowſkich 10 (fr. Alleeſtr.), ein Maſſierapparat, 
4 Haarſchneidemaſchinen, 4 Raſiermeſſer, 4 Sche⸗ 
ren, 3 Bürſten 3 Kämme, 4 Haarſchneidemäntel, 
15 Servietten, 15 Handtücher, 2 Flaſchen Kölniſch 
Waſſer und 1 Pfd. Rafterjeife, 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei klarem Himmel 18 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 18. 8., 4,48 Uhr und 19,18 Uhr, und 
am Montag, 19. 8., 4,50 Uhr und 19,16 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh — 0,01 Meter, wie 
geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. eee 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 

24. Auguſt. Altſtadt: Adler⸗Apotheke, Stary 
Rynek 41, Walliſchei⸗Apotheke, ul. a haemo 
e, ul. Bölwiejjta Nr. 1, 


Nr. 76, St. Petri⸗Apothet 
Sapieha⸗ Apotheke, Pla Sapiezynſki 1, Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. t. Laza⸗ 


tus: St. 5 ul. Maleckiego 26, 
Plucinſti⸗Apotheke, ul. Mariz. Foha 72. Jer⸗ 
lig: Stern » Apotheke, ul. Kralzewitiego 12. 
Wilda: Fortuna⸗Apothete, Górna Wilda 96. 

X Rundfunkprogramm für Sonntag, 18. Auguſt. 
10.15—11.45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
aus der Wilnaer Baſilika. 11.45 —11.55: Mit- 
teilungen der Landesausſtellung. 1212.05: Zeit⸗ 

iden, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 14.20 
is 14.50: Radiographiſche Verſuche. 14.50—18.10: 
Internationale Ruderregatta im Brahnauer Holz⸗ 
hafen 1 aus Warſchau). 18.10—18.40: 
inderſtunde. 18.40—19: Mitteilungen der pol- 
niſchen Jugendvereinigung. 1919.45: Volks⸗ 
aller 46 Konzert. 19.45 —20: Intereſſantes aus 
aller It. 2020.10: Ergebniſſe des zweiten 
Tages der Ruderregatta im Brahnauer Holzhafen. 
20.10 — 20.30: Beiprogramm, ausgeführt von 
Schauspielern des Teatr Nowy. 20.30 — 22: Ueber⸗ 
tragung eines 5 aus Kattowitz. In 
den Pauſen Pro ramme der Poſener Theater und 
Kinos. 2222.30: Zeitzeichen, Sport. 22.30—23: 
Radiographiſche Verſuche. 23—24: Tanzmuſik aus 
dem Dancing der Landesausitellung. 

x Rundfuntprogramm für Montag, 19. Auguſt. 
12.20—12,50: Rad der Pond ee 12.50 bis 
13: Mitteilungen der Landesausſtellung. 13 bis 
13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaus» 
turm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 1414.15: 
Notierungen der Effetten⸗ und Getreidebörſe. 
14.15—14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen 
der „Pat“, Bericht über den Schiffsverkehr um, 
16.55— 17.15: Vortrag der Volksbüchereigeſellſchaft 


Sbachſpiel 1 3 i rag 
achſpiel. 35 50: Großpolniſche en. 
17.50—18: Mitteilungen der 1 


j . 
1818.55: N Te Ri z 
ogramm, ausge von Schauſpielern des 
Leatt Nowy. de g e > 
aller Welt (Lett re von Kunſtwerken der Melt: 
literatur). 19.30-19.50: Radiotechniſche Plau- 
derei. 19.50— 20.10: Vortrag „Die Wieder: 
erſtehung Polens“. 20.10 — 20.30: Vortrag „Be 
en wir Großpolen“. 20.30 —22: Internatio- 
nales Konzert aus Berlin über Warſchau. In 
den Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. er Mitteilungen der 
„Pat“. :22.15—22.45: Radiographiſche Verſuche. 
23—24: Verſuchskonzert auf kurzen Wellen. In 
den Paufen Mitteilungen der Landesausſtellung. 


Schwer 17. Auguſt. Sein 2 h 

werſenz, 17. Auguſt. ein 25jähri⸗ 
ges Beſtehen begeht am Sonntag, 25. d. 
Dits., der hieſige Männer- Turnverein 
im früher Markoſchen Gartenlokal von nam- 
mittags 2 Uhr ab. 


o 
Aus der Mojemodihait Po y 
Birnbaum, 16. 3 Am Sonntag fand 
in Poſen die feierliche Ueber reichung von 
Diplomen durch die Handwerkskam⸗ 
mer ſtatt. Es wurden die Meiſter geehrt, die 
lange Jahre ihren Beruf ausgeübt haben. Aus 
unſerer Stadt wurden auch zwei Sattlermeiſter 


nue ranig 
ein 


"om 


en nr der Wojewodſchaft Pommerellen. 
n He f e * Briefen, 9. Auguft. Die Unfitted in: 
4 eiden Herren jtellten bald kj daß der, ſich an ak Wagen 5 A AAA ig 
ch windel vorlag. Jedenfalls urſachte vor einigen Tagen in Sin Stadt einen 
erfindungsreiche er di Mann darauf abgeſehen, Unfall mit Todeserfolg. Ein hieſiger 
bah im. einer der ändler einen Vorſchuß an⸗ Landwirt pajlierte eine Straße mit einem der. 
ii wagen mit angehängter Walze. Spielende Ki 
3 u 5 I 1 7 15 . peg Hien piggen fih 8 gen, 918 die 1 Haß arp 
ó auf dem Felde Tocht i iefi i in⸗ 
mit dem Nochharken gen Getteibe beſcheſtigt, chter eines hieſigen Arbeiters kam ſo un⸗ 
Plötzlich wurde das Pferd wild und ging durch. 
Der Junge fiel von dem Rechen, hielt aber das 


habe, wäre es ihm ſehr unangene 


€ Je hm, wenn er 
den Den nicht anträfe. Telephoni 


auge zum mu "u — 2 va zu daß es 
ach einigen unden, trotz ſofortiger ärztli 
Hilfe, den Geiſt aufgab. b . BON 


wildgewordene Pferd feſt; dabei biß es ihm 4 } ; 
%%% %%% 
9 9 Durch Mühlenſtraße mit Mandoline und betana an den 


Brandſtiftung brannte dem Landwirt 

Wawrzyn Dragon der Stall und die Scheune 

ab. Mitverbrannt iſt Getreide, Gelen und 

landwirtſchaftliche Geräte. Der Geſamtſchaden 

beträgt gegen 10 000 Slota; — Zwiſchen einem 
ie 


u Her A ort er Pe 
5 ig ilt, verjanf er plötzlich 
im Waſſer. Die mitbadenden Freunde glaub: 
ten zunächſt, daß er tauche. Als man endlich zur 
di Wehe ſchritt, war es zu ſpät. Cz. war völlig 
verſunken und konnte auch trotz eifrigen Suchens 
mit Fiſchnetzen bisher nicht gefunden werden. Es 
wird hier allgemein als 2 Nachteil empfun⸗ 
den, daß in gana Czerſt trotz der 10000 Ein- 
wohner keine abeanftalt vorhanden iſt. 

* Dir „ 13. Auguft. Vor einigen Tagen 
begab ſich der 24 Jahre alte Eiſen bahn ⸗ 
ſchloſſer Johann Gumtomjfi in Arbeits: 


ae, um 
wimmens kund 


Walenty Dolata von r und unbekannten 
Perſonen entſtand auf dem 8. von Chroôſtowo 
eine Schlägerei, bei der Dolata ſchwere 
Verletzungen am Kopf, am linken Arm 
und Schulterblatt davontrug. Er wurde in ſeine 
Wohnung gebracht. Š 

rj. Schwarzenau, 16. Auguſt. 3 t durch 
das ſchönſte Wetter ſind % diejem — die 
Getreidearten in einer ununterbrochenen . 51 e a E 
Reihenfolge ihrer Reifezeit geerntet worden. kleidung zu ſeiner Arbeitsſtätte nach Liebenhof 
— Die hier vorbeifließende Wrzesnica ijt und ijt ſeitdem nicht mehr zurückgekehrt 
wieder ausgebaggert worden. — An der Er wohnte in der Rimroth trahe. — Aus dem 
6 Meter langen Chauſſee zum Bahnhof, die mit hieſigen Gerichtsgefängnis ent⸗ 
Kirſchbäumen bepflanzt ik ind durch den [flohen ijt Sonnabend nachmittag der Straf: 
großen Froſt viele Bäume vernichtet gefangene Martin Kujawa. Der Flüchtling 
worden, und die übrigen Bäume haben nux konnte bis jetzt nicht au ee werden. — In 
wenig Früchte gebracht. ee x 3 ha 5 ch e A diebe 750 A 

* ildberg, 9. Auguſt. Als in Dor ri nangenehm bemerkbar gemacht. Der 
der J hahrige Fleiſcherlehrling Jan 84 Gärtnerfrau Mieſnikowſki aus Liebenhof wurde 
einen beladenen Erntemagen lenkte, fiel ihm auf dem letzten Wochenmarkt vom Gemüſeſtand 
die Leine aus der Hand. Als er nach der Leine eine Schachtel mit 100 EP 9.75 unbemerkt 
langte, wurde er von einem Pferde ſo unglücklich a N pe ah ert Jaſinſti aus 
an den Kopf geſchlagen, daß ihm die 5 ienſchale er Waſſerſtraße ſtahl ein Dieb 13 Jioty. 
zertrümmert wurde. Der Unglücliche wurde Dirſchau, 11. Auguft. Der 7jährige Edmund 
in das Kreislazarett nach Oſtrowo überführt. Krzeminski, Sohn eines hieſigen Beamten 

„ Schildberg, 13. Auguſt. In Luiſental 0 Waſſerbauamtes, verbrachte ſeine Schulferien 
ſchoß der 17 Jahre alte Dienitjunge Sipmanet der regen 12 „ e 
15 Jahre alten Landwirtstochter Gela aus Un. nachmittag kletterte er beim Spielen, von Er- 
vorſichtigkeit in die Hand, in der die Kugel 
ſtecken blieb. Die Verletzte mußte fih in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. 

* Schrimm, 13 Auguſt. Durch Blitzſchlag 
ing die mit der Ernte und Maſchinen la N 
Ban des Wirts Andrzej Barczak in 
Wlosciejewice in Flammen auf. Der Schaden 
beträgt 9000 Zloty. . 

* Groda, 12. Auguft. In Sulencin wur- 
den bei einem Einbru 28 beim Landwirt Jan 
Karalus Sachen im Werte von 4000 Zloty 
geſtohlen. 

*Strelno, 12. Auguſt. Der Haufierer Walerjan 
Drzewiecki a a kam in dem Dorfe 
Lu l. in die nung eines Franciſzek 
Dobit, in der die neunjährige Tochter anweſend 
war. Als er erfuhr, daß die Eltern erſt gegen 
Abend zurückkehren würden, verging er ſich an 
dem Kinde. D. iſt flüchtig. 

* Shubin, 12. Auguft. 1 
Scheune des Landwirts Konrad Ewald im 
Werte von 20 000 Zloty nieder. ' 
Tremeſſen, ‚einem Sokol 

e 
i 


wachſenen unbemerkt, auf den Maſt der Hom. 
paruungsteitun und erhielt durch den Start: 
rom einen s Schlag. Der Arzt 

r. Kolbe aus 1 pn) leiſtete dem Sier 
verbrannten die erjte Zi fe und ordnete die Ueber⸗ 
führung ins hieſige St. Vinzenz⸗Spital an. Dort 
ift der Knabe heute vormittag feinen Ber» 
letzungen erlegen. 

* Graudenz, 15. Auguft. Die beiden evan⸗ 
geliſchen kirchlichen Körperſchafter 
hielten kürzlich eine Sitzung ab, in der die Ein⸗ 
führung dreier neugewählter Gemeinderatsmit⸗ 
glieder ſtattfand. In Sachen der Neuregelung 
der Erhebung der Gemeindebeiträge war vom 
e in Vorſchlag gebracht, die 
Normierung dieſer Abgabe nicht gemäß der Ein: 
kommenſteuer, ſondern entſprechend dem ſtaatlich 
ermittelten, tatſächlichen Einkommen vornehmen 
zu laſſen, und zwar dergeſtalt, daß, um eine ge⸗ 
u Steuerverteilung zu gewährleiſten, von 
Mitgliedern mit einem 5 e bis zu 
2000 Zloty ein trag von 6 Zloty und 
von er: 

6 State as Jah 
Einhel g jan 
Einheitsbetrag von 6 Zloty jährlich bei Einkom⸗ 
men bis zu 2500 Zloty feſtzuſetzen. 


Hier brannte eine 


12. Auguft. Bei ei 

n im Saule von Mikulſti⸗ kam es 
wiſchen einigen angetrunkenen Perſonen zu einer 
Iutigen Schlägerei, in deren Verlauf 

auch der Poliziſt Szazypinſki angegriffen 


wurde. Dieſer machte in der Notwehr von der r 
blanken Waffe Gebrauch, mit der er die beiden ie ent, ir 465 Fto . msiog 
Brüder Jankowſki, den einen am Arm, den a n Eduard Tue sti. s Kind trug hierbei 
am Kopf, verwundete. Die Angreifer wurden einen Beinbruch und ſonſtige Verletzungen da: 


von der Polizei verhaftet. 

* Uih, 16. Auguft. Infolge Andauer der gün- 
ſtigen Witterung in den letzten vierzehn 3 
iſt das Getreide in hieſiger Gegend zum gr 
ten Teil unter Dach gekommen. Die mei 
Stoppelſelder ſind ſchon wieder gepflügt. 
dem Abdruſch des Saatgetreides tft bereits be⸗ M 
gonnen worden. Die dfrühte fangen jhon 
vielfach an, unter der Dürre zu leiden. Ein bal⸗ 
diger Regen wäre ſehr erwünſcht. 1 

„ ich, 10. Auguft. Zu einer mijten Sch lä⸗ 
gerei kam es am Sonntag vor und in der Sat . 
wirtſchaft der Witwe Friedrich. Die Gebrüder 
Rejerffi und Krzemienjewſti gerieten in Streit, 
und als der Vater des letzteren dazu kam, um die 
Streitenden auseinanderzubri ‚ erhielt dieſer 
einen heftigen Schlag auf den Kopf, daß er blut- 
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u Ke 
nhold ihren Koffer und 
entfloh. 


Neuenburg, 8. Auguft. Ein ebenſo ahem 
RE iet de Ton e oe Verjuğ, get 
Autos zu ftehlen, wurde in einem Ho 
Neuenburg unternommen, der durch die 
keit der Eigentümerin noch glücklie 
wurde. Zwei Autos auswärtiger Reiſender fton: 


el in 
achſam⸗ 
vereitelt 


; d A 1 fta 

ausgezeichnet. Es find dies der im 72. Lebens⸗ \ H i je irtin Heß auf fei 
jahre ſtehende St. Przybylf ti, der älteſte überſtrömt hinausge racht rn mußte, a jak Ver 22 * 200 lyp Nine; 
ſelbſtändige, noch arbeitende Sattlermeiſter in „ Wirſitz, 11. yin ak Zu einem ſchweren bezog. chdem die Fin ſcheinbar zurückgezoger 
der Wojewodſchaft, und M. Wapnia rz, der einſt Bufammenitab am es Mittwoch abend zwi: hatte, begab er nc och nach dem Site und 
bei Präyholſti in der Lehre war. Przupolſti er ſchen dem Lobſenſer Autobus und einem [öffnete einem Helfershelfer das Hoftor. Beid 
4 Siy 28115 jyt 12 haki iad und Wapniarz Dir 0 En e Chan i sehaen ai t ma nå 5 machten nun daran und n die zwei 

t das ri biläum. er Lobſenſer Chauſſee. Der obus, der n ofe. P 

* Gnejen, 16. Auguft. Bei einer Dachreparafut | beleuchtet geweſen fein foll, fuhr in das Sesam Malen. Da. e 


ſtürzte der Maurer Staniſſaw Jan iaf aus 
7 Metern Höhe ab und wurde mit hibet inne: 
ren 8 und ausgerenktem linken Bein 
in das Krankenhaus zum Roten Kreuz geſchafft. 

„Jarotſchin, 16. Auguft. Dem Gutsbeſitzer Woj- 
ciech Wojcinſti in Stramnice wurden fed s 
Pferde geſtohlen, von denen fih vier wte- 
dergefunden haben. > SEN 

* Kempen, 16. — i y Bei einem nächtlichen 
Gewitter ſchlug der Blitz in die Feldſcheune Des 
Pächters Kotlinſki in Kl.⸗Buſchkau und zün- 
dete. 
räten völlig nieder. Der Schaden iſt, obwohl K. 
verſichert ik ſehr groß. ; Sm 

* bornit, 16. Auguſt. Beim Viehhüten fand 
der 15 jährige Landwirtsſohn Waldemar 
Paech in Stobnicko einen Granatzünder, 
der beim Hantieren explodierte und den Jungen 
ch wer verletzte. $ 72 5 
* Rawitſch, 16. Auguft, In Zielona Wies 
überfuhr ein Erntemagen das Is jährige 
Kind des Landwirts Qeciejemfti; es war 
ſofort tot. 

S. Besen, 16. Auguſt. Hier erſchien bei drei 
Viehhändlern bzw. Fleiſchern Sonn 
tag vormittag ein gut ausſehender junger Mann, 
der erklärte, er käme im Auftrage des Guts⸗ 
beſitzers M. aus Podanin, um ihm mitzuteilen. 
daß dieſer elf fette Schweine zu verkaufen habe. 
Dann brachte er das Geſpräch auf einen gewiſſen 
P., hier und fragte überall, ob man wohl wiſſe, 
ob dieſer Herr zu Hauſe ſei, er habe von ihm 


Geld zu erhalten, und da er ſelbſt wenig bei ſich 


Die Scheune brannte mit den Erntevor⸗ I 


hinein, wodurch beide Pferde erheblich 
verletzt wurden. 

* Wirfitz, 13. Auguſt. In der Nacht zum Sonn- 
tag brannte ein unbewohntes, ufälliges 
Haus der Witwe Siudzinfka in der Neh 
thalerſtraße. Die Freiwillige Feuerwehr konnte 
den Brand bald löſchen. 

Wollſtein, ihg p In Bodoljf ver 
nichtete Feuer die Scheune des Wirts Wa⸗ 
lentn Kmieekowiak mit der Ernte und Ma- 
chinen im Werte von 15 000 Zloty, vermutlich 
infolge böswilliger Brandſtiftung. 
ch. Wreſchen, 13. Auguſt. ahrraddieb⸗ 
ſtähle find hier augenblicklich an der Tages- 
ordnung. So wurde dem Sohn des Beſitzers 
Gieje aus Sendſchau ein Fahrrad gelegentlich 
eines Vergnügens in Wengierki gestohlen. Fer⸗ 
ner verminkt der Sohn des Stellmachers Gutt- 
mann aus Sendſchau fein Fahrrad, das er auf 
den Flur des Gaſthofes geſtellt hatte. Auch der 
Eiſenbahnarbeiter Kubfielak a Sendſchau 
mußte den ig eines Vergnügens in Gozdowo 
mit dem Verluſt eines Rades bezahlen. — Im 
allgemeinen ſehr enttäuſcht haben die bis jetzt 
feſtgeſtellten Druſchergebniſſe der dies» 
yS 8 7 Ernte. 10--11 Ztr. find als Durch⸗ 
3 auf den Morgen e Auch 
Weizen und Sommerhalmfrüchte ſollen im Er⸗ 
trage gegen das vorige jeler zurückſtehen. Die 


Die 
nerſchwunden 
zurückgekehrt 

en 


Der zweite Täter iſt entkommen. 


* Neuſtadt, 7. Auguft. Am Sonntag ereignete 
ich auf der Strecke Nu ig Rheda ein fa w 25 e 

A ee n Beſitzer aus Polchar 
wollte über die offene Querſtrecke fahren. Er 
wurde von dem Stations vorſt warnt, fuhr 
I mit einigen en auf em 
er die Strecke. In demſelben Augen: 


ung, und das Gefährt wurde vollſtändi er: 
9 brh | 9 3 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Ge 
ſchlechts bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef 
Bitterwaſſer die allerbeſte Erleichterung. Zeug. 
niſſe der Kliniken für kranke Frauen bekunden 
des das ſehr mild abführende Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
beſonders bei Wöchnerinnen mit ausgezeichnetem 
Erfolg angewendet wird. Zu verl. in Ap. u. Dr. 


Ausſichten für die Kartoffelernte, namentlich für 
die frühgepflanzten Kartoffeln, ebenſo für Zucker⸗ 
rüben, ſind als ſehr gut zu bezeichnen. 


. a 


Kaſſenſchrank in den Keller gefallen, und er — 


„der darin eine mit der 


Sonntag, 18. Auguft 1929 


Doſener Tageblatt 


(Nachdruck verboten.) 


Wie man Botſchafter wird. 


taga) Neuyork. Henry P. Fletcher, der ſoeben 
„on ſeinem Poſten als Botſchafter der Vereinigten 
Stagten in Rom zurückgetreten ijt, war einſt mit 
Präſident Harding befreundet und wurde von ihm 
als Unter⸗Staatsſekretär in das Auswärtige Amt 
(Staats » Departement) berufen, deſſen Leitung 
damals in der Hand Charles E. Hughes! lag. 
Wie jeder andere Beamte dieſes Verwaltungs⸗ 
zweiges, mußte auch Fletcher bald erfahren, daß 
Hughes ſeine Arbeit am liebſten ſelbſt verrichtete 
und ſeinen noch ſo dienſteifrigen Gehilfen wenig 
zu tun übrig ließ. Fletchers Hauptaufgabe war 
es, in Abweſenheit Hughes von Waſhine ton bei 
den fajt täglich ſtattfindenden Preſſekonferenzen 
den Neuigteitsjägern Rede und Antwort zu ſtehen. 
Die denkbar undankbarſte Aufgabe der Welt — 
denn wenn es etwas Wichtiges zu verkünden gibt, 


findet auch der beſchäftigtſte Staatsſekretär immer 


Zeit, dies ſelbſt zu tun. Und nur, wenn Neuig⸗ 
teiten rar find, muß der Unterſekretär herhalten 
was ihm um ſo ſchwerer fällt, wenn er, wie es bei 
Hughes, bei Präſident Wilſon und jetzt wieder 
bei Hooper zumeiſt der Fall war oder ift; nicht 
genau über den Standpunkt ſeines Herrn Vor⸗ 
geſetzten zu einer Tagesfrage unterrichtet iſt und 
durch die Neugier der Journaliſten beträchtlich in 
die Enge getrieben werden kann. 

Miſter Fletcher wurde es nach und nach müde, 
ohne irgendetwas Neues vor den Zeitungs⸗ 
ſchreibern erſcheinen zu müſſen, und ſo trug er 
einem „Publizitäts“⸗Beamten des Staatsdepar⸗ 
tements auf, tagtäglich etwas für die Preſſe Ge⸗ 
eignetes aufzuſtöbern. Eines Tages vermochte 
dieſer Beamte unter all den eingelaufenen De- 
peſchen auch nicht eine einzige intereſſante zu ent- 
decken. Schließlich wählte er die nach ſeiner An⸗ 
ſicht beſte und händigte ſie Herrn Fletcher ein. 
Der ging direkt vor die dei eue, Te „Ich habe 
nur eine einzige Neuheit heute“, erklärte er, 
rückte ſeine Brille zurecht, las die Depeſche und 
brach plötzlich in ein ſchallendes Gelächter aus. 

Natürlich war man geſpannt, was in dem ſo 
ſeiexlich-würdevollen Staatsdepartement 7 4 — 
jein konnte, das Anlaß zu jolh außergewöhnlicher 
Heiterkeit gegeben haben mochte. „Ich werd's 


Ihnen vorleſen“, jagte Fletcher und las die Der 
peſche des amerikaniſchen Geſandten in Liberien, 


der berichtete, die großen weißen Ameiſen — 
Termiten — hätten das Geſandtſchaftsgebäude 
attakiert, das Gebälk durchbohrt und zernagt, und 
ſchließlich fei der Herr Geſandte mitſamt Dero 


5 Geſandte — möchte wiſſen, was er jetzt tun 
oll. 

Faſt jede amerikaniſche Tageszeitung veröffent⸗ 
lichte Tags darauf die Depeſche auf der erſten 
Seite. Sehr zum Mißvergnügen Herrn Hughes, 


vereinbare Frivolität erblickte. Und 
darauf hat man Fletchers Talent zum 
entdeckt 


Der Kavalier und die Königin. 
(f.) London. 
Die Königin hat vorige Woche Zeitungs⸗ 
— — eine — Straßenbekanntſchaft 
emacht! So unglaubhaft es auch klingen mag: 
Fhre Majeſrät ließ Fa î 
ma ten in deſſen Kleinauto nach Hauſe 
ahren. Man ſtelle ſich die Verwunderung der 
Wache vor dem Buckingham⸗Palaſt vor, als plötz⸗ 
lich ein ſchäbiger kleiner Zweiſitzer vorfuhr und 
Einlaß in das Heiligtum begehrte. n der 


anz kur 
olſchafter 


Steuerung ſaß ein unbekannter Gentleman in 


gizil, an feiner Linken eine Dame, in der der 
zachkommandant feine Herrſcherin erkannte. 
Die Vorgeſchichte der Straßenbekanntſchaft ift na» 
türlich alles eher denn „romantiſch“. Gekrönte 
gu ter find eben auch nur Menſchen, deren 

raftwagen gleich den Autos der übrigen Sterb⸗ 
lichen auch gelegentlich eine Panne erleiden 
können. Das Unglück geſchah in der inneren 
Stadt; alle Bemühungen des königlichen Fahrers, 
den Wagen wieder in Bewegung zu ſetzen, 
blieben erfolglos. Einem Herrn fiel nun die un⸗ 


Würde ſeines Amtes un⸗ 


ar von dem wild⸗ 


Geſchichten aus aller Well. 


angenehme Lage auf, in der ſich die „ältere 


Dame! befand und beeilte fih, der „Lady“ jetne 


Dienſte anzubieten. Allerdings ohne die Königin 
zu erkennen. Erſt als der hilfsbereite Gentleman 
auf ſeine Frage, wohin er die Gnädigſte fahren 
dürfe, die lakoniſche Antwort „Nach dem Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt!“ erhielt, ſah er ſich die Dame mit 
der Panne näher an. 
Folge hatte, als daß er — noch einmal, vielleicht 
ein klein wenig formvollendeter als zuvor, feine 
Kopfbedeckung lüftete. „Zu Hauſe“ angelangt, 
wurde der namenloſe Retter in Not mit einem 


herzlichen Dank und warmen Händedruck von der 


Königin verabſchiedet; er hatte eben weniger 
Glück als ein gewiſſer Walter Raleigh, 
der ſeine Karriere lediglich ſeiner Geiſtes⸗ 
gegenwart in ähnlicher Situation verdankte. Als 
nämlich Königin Eliſabeth von England (1533— 
1603) an einem regneriſchen Tage ihrem Wagen 
entſteigen wollte, legte der Galt vorbeigehende 
Edelmann Raleigh ſeinen Samtkragen der Herr⸗ 
ſcherin zu den Füßen, auf daß die allerhöchſten 
Schuhwerke nicht ſchmutzig werden. Daraufhin 
erhielt er ‘feine erſte Einladung zum Hofe und 
verſtand das „Intereſſe“ der Königin weiteſt⸗ 
gehend auszunützen. Allerdings währte ſeine 
Günſtlingszeit nicht übermäßig lange; unter Ja⸗ 
ob J. würde er der Teilnahme an einer Bèr- 
ſchwörung bezichtigt und 1618, alſo 15 Jahre nach 
dem Tode der ihm gewogenen Eliſabeth, ent⸗ 
hauptet. Dem „Kavalier“ der jetzigen Königin 
von England möge — wenn er ljon ‘teine Aus: 
zeichnung erhalten hat — wenigſtens die Hoff⸗ 
nung zur Genugtuung gereichen, einem ähnlichen 
Schickſal aller Vorausſicht nach zu entgehen 


der Fluch des Kohinoor. 


(N) London. Die Sage weiß grauenhafte Einzel⸗ 


heiten aus der Geſchichte des Kohinoor, eines der 
größten und wertvolfiten Diamanten der Welt, 
q erzählen. Blutbefleckt ift feine Vergangenheit, 
nglück ſoll er I feinem Beſitzer 3 60 75 
haben und ungezählt ſind N en, die 
dem Wahn, ihn zu beſitzen, zum 
ſind. Heute leuchtet er als einer der ſtrahlendſten 
Edelſteine in der Krone des Königs von England. 
Vielleicht dieſe Tatſache war es vor allem, die 


der gefeiert wird. 


Konradin mit ſeinem Gefolge vor 
nehmer des Feſtzuges ſind Kinder. 


Was weiter nichts zur 


ſtürzte ihr Flugzeug ab. 


fanten der 


täuſcht, kehrten die Teilnehmer, ſoweit fie nicht 


ge efallen | 


1 05 à Das Tänzelfeſt in Kanfbeuren. y 
Dieſer Tage fand in der reizenden Allgäu⸗Stadt Kaufbeuren das traditionelle 1 
ſtatt, das urſprünglich eine N yet der Zünfte, ſeit vielen Jahren als ein 
Im Mittelpunkt des Feſtes ſteht der Einzug des jungen ohen taufenkönigs 
Konradin, der im Jahre 1264 als ywölfjähriger die Stadt beſuchte. — Unfer B f 
dem Rathaus, wo er feierlich begrüßt wird. Sämtliche Teil- 


eine engliſche Filmgeſellſchaft veranlaßt hat, fi 
des Stoffes zu bemächtigen und die Gene de 
ſchichte des Diamanten zu verfilmen. Nach 

ndien, Birma und Siam führte die Vergangen⸗ 
heit des Diamanten die Filmleute, die jetzt nach 
London zurückgekehrt find. Unverrichteter Sache 
zurückgekehrt. Denn nur einen der beiden neben⸗ 
fte dhe Filme konnten ſie vollenden, zu denen 
ie ihre Anweſenheit in Indien benutzten wollten, 
während jie in der Arbeit über den Kohinoor: 
dich über ein paar belangloſe Nebenſzenen nicht 

inausgekommen ſind. Der Fluch des Diamanten, 
der den Kinobeſucher im dunklen Parkett ein an⸗ 
genehmes Gruſeln een ſollte, hat fie 
ſelbſt auf Schritt und Tritt verfolgt, 
ſo daß ſie ſchließlich ihr Unternehmen als undurch⸗ 
führbar aufgeben mußten. 

Schon sur hoher See ſtarb einer ihrer hervor⸗ 
ragendſten Darſteller an einer rätſelhaften Krank⸗ 
heit. Bei einer Szene in Indien ſtürzte ein 
anderer Star die Treppe hinünter und verletzte 
ſich ſo ſchwer, daß er ausfallen mußte. Erſatz 
konnte nicht herbeigeſchafft werden. In Birma 
hatte ſich dann alles gegen ſie verſchworen. Von 
Moskitos und Fieber heimgeſucht, ſetzten ſie trotz⸗ 
dem ihren Weg fort, bis einige weitere Darſteller 
Schlangenbiſſen erlagen, während der Reſt der 
Expedition unter den Wunden, herbeigeführt 
durch Inſekten⸗ und Pflanzenſtiche im Urwald, 
Fabr. leiden hatte. In Siam erlitt einer 
er Führer einen Autounfall und in Singapore 

3 3 it Ma Sinengemehen 
mußten die Angriffe der abergläubiſchen Ein⸗ 
geborenen abgewehrt werden. Es kam zu regel⸗ 
rechten Schlachten mit ihnen, da ſie ſich der Ele⸗ 
i Expedition bemächtigen wollten. 
Schwer an Malaria erkrankt, enkräftet und ent⸗ 


eute noch in indiſchen und ig ren ranken⸗ 
äuſern gepflegt werden, zurück. Nie mehr wollen 
e den Verſuch unternehmen, aus der blutigen 
Geſchichte des Kohinoor Filmkapital zu ſchlagen. 


Die krockene Beichte des naſſen Richters 


(a) Neunork. Miſter Hoover verſteht allem 
Anſcheine nach keinen Spaß und iſt der Meinung, 
daß Geſetze genau eingehalten werden müſſen. 


eſt der Kin⸗ 
Id zeigt König 


— nn Zar Vena 


zwanzi 
einen 


Dritte Beilage zu Nr. 
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Jamen- Bekmäntel 


Großze Auswahl. 
Außergewöhnlich billige Preiſe vor Beginn der 
Saiſon. Bitte um baldigen Beſuch zwecks Beſichtigung 


ohne Kaufzwang. 
F. Stanisz, 


Poznaö, ul Nowa 2. 


Die Behörden, die vormals häufig mit den 
a rd f Hand in Hand gearbeitet 
haben, ſehen ſich zu ae Leidweſen ge- 
nötigt, auf die anſehnlichen Nebeneinnahmen 
Denen Herzens zu verzichten und die Ueber⸗ 
retung der Trockenlegung, ganz unabhängig 
von ihrer perſönlichen Einſtellung, rückſichts⸗ 
los zu beſtrafen. Der wackere Stadtrichter 
von Thornton (Texas) ſah je! infolgedeſſen ge⸗ 
nötigt, . feine „perſönliche Ehre“ zu 
retten und ließ in den Zeitungen der Stadt 
folgende, sani gewiß nicht alltägliche Annonce 
erſcheinen: „An alle, die es an eht! Mein Ur⸗ 
großvater trank mit Vorliebe Schnaps, während 
er tapfer gegen England kämpfte. Auch mein 
Großvater verſchmähte den Alkohol nicht im 
Kriege gegen Mexiko, und mein Vater verſtand 
einen guten Tro — ebenfalls zu ſchätzen. Mir 
elbſt hat ein Whisky⸗Soda jhon über jo manche 
chwere Stunde meines Lebens hinweggeholfen, 


olglich werde ich auch in 9 unentwegt 


weiter trinken. Eins muß ich Euch aber jagen: 
die Stadt iſt offiziell trocken! Merkt Euch das 
und kreuzt meinen Weg nicht, wenn Ihr Alkohol 


ausatmet, Denn wiewohl Ihr alle meine Freunde 
ſeid, bin ich von Amts wegen Euer Richter, und 
ich werde meine gejeblihe Pflicht, jo ſchwer es 
mir ini fallen ſollte, in Zukunft genau err 
füllen!!!“ 


Der Foxtrott der vierundzwanzig. 
G) Neuyork. Von amerikaniſchen „bands“ wird 
in der letzten Zeit ein neuer flotter, temperament- 
voller und prachtvoll inſtrumentierter Sortrott 
mit Vorliebe gejpielt und auch vom Publikum 
immer wieder verlangt. Ihm ſcheint ein ähn⸗ 
licher Triumphzug wie dem — heute allerdings 
ſchon faſt vergeſſenen — „Bananenlied“ bevor⸗ 
zuſtehen. Er 1 „We'll be happy on the 
gumtreeshills“, auf deutſch: „Wir wollen glück⸗ 
n auf den Gummibaum⸗Hügeln.“ 
it dieſem Foxtrott hat es eine reizvolle Be- 
wandtnis. Verantwortli ür ſeinen Tent und 
feine Muſik zeichnen nämlich 24 — in Worten: 
vierundzwanzig — junge Mädchen des Roſemere⸗ 
Inſtituts in Kittle⸗Rock die dieſen Foxtrott ge⸗ 
meinſchaftlich zum ſechzigſten burtstag ihres 
en ors und ihm zu Ehren „ver⸗ 
rohen“ haben. Jede von ihnen hat eine Zeile 
Text gedichtet, das macht vier Strophen zu je 
[eds eilen, und jede von ihnen hat, nachdem 
in einer Konferenz die führende Melodie feft: 
gelegt worden war, die Partie ihres Inſtrument⸗ 
ausgearbeitet. (Es gibt nämlich kaum noch einen 
amerikaniſchen Backfſſch, und auch hier handelt es 
ch um ſechzehn⸗ bis achtzehnfährige Mädels, 
er nicht ein modernes Jazzinſtrument einiger» 
maßen beherrjht!) Zum Geburtstage des Herrn 
Direktors erlebte der Foxtrott der vierund⸗ 
feine Uraufführung, ausgeführt von 
öpferinnen ſelbſt, und alles war begei⸗ 
tert. Der Vater der eriten Stopftrompeten⸗ 
läſerin, ein groer Buchdrucker, erwarb das 
Werk ſofort zum Druck, und nun hat es ſeinen 
Siegeszug durch die Tauſende von amerikaniſchen 
Cafes, Singfpiethäufern, „Odeons“, Rinotheatern 
uſw. angetreten. A 
Schlägt es jo ein wie das ſchon erwähnte „Ba⸗ 
nanenlied“, das feinen Urhebern Millionen ein⸗ 
gebracht hat, ſo dürfen die vierundzwanzig ein⸗ 
mal „gute Partien“ werden. „We'll be happy“ — 
„Wir wollen glücklich fein“ — ja, dann ift es kein 
Kunſtſtück mehr, jo etwas zu ſingen 


allgemeine Landesausſtellung. 
(KAunſtpalaſt Terrain B.) 
IV. 
Die Poſener Gruppe „Plaſtyka“. 


aut Wit der Vertretung der Bojenjhen Kunſt 
auf der „Allgemeinen Landesausſte gi liegt 
babendt merkwürdig: die Pojenihen Künſtler 
haben wirklich — jo recht wie beſonders gute 


1 — ſich al t nur renate in ſondern 


ſich ſo ziemlich mit den ſchlechteſten en be⸗ 
mig Sie haben überhaupt eine de gl 
im Auen er Leiſtungen gezeigt, die zwar 


recht vornehm i 3 ar 
e e Aa ai pes aS 
1 Daa D uß fagen 
— Wld, das ich don eee en, 
N 3 etzterer dur 5 
r (sten eden Kunſtſalons am Neg 
und To r AE OLT 1 
gewonnen habe, iſt unglei 3 Far Bea 
tender als das, das hier im Kun Aeta ven 
der Poſenſchen Kunſt erfeint, 

n iſt ja das, was die Gr 1 
en nicht die Selamterfie 8 s: ita s: 
Ausſtellung von Poſenſchen Künſtlern Gezeigten. 
Aber „Plaſtyta tft eben bie einzige geſchloſſene 
Gruppe. Die anderen Poſenſchen Künſtler find 
in der Rieſenausſtellung zerſtreut, und darum ein 
einheitliches Bild nicht zu erlangen. 


Aber aig in der „Plaftyla“ treten die be⸗ 
treffenden Künſtler nicht mit vielen und nicht 
mit den bezeichnendſten Werken auf. Immerhin 
iſt hier doch viel zu ſehen, daß die Aufmerkſamkeit 
erregt und auf die Perſönlichkeiten hingelenkt 
wird. 

Ich muß da vor allem $ 1 
de war gilt auch von dieſem Künſtler, 
was vorhin geſagt wurde: daß er hier nicht voll⸗ 
ausgeſprochen vertreten iſt. Aber einen Eindruck 


Hannytkiewicz 


von dieſer Kunſt e doch, und dieſer 
Eindruck iſt belangvoll. n 

Da iſt ein drobes Bild Das goldne Kalb“ 
— nicht ſein ſtärkſtes, und doch ein Bild, bei dem 
man verweilen muß und das einen bedeutenden 
Eindruck hinterläßt — i 9 
es viele Beſucher ernſthaft intereſſiert 2 Was 
hier dargeſtellt iſt, iſt die berühmte Szene, wie 
Moſes im Zorn über das Volk, das wieder in 
ſeinen Götzendienſt zurückgefallen iſt, die Geſetzes⸗ 
tafeln zerbricht. Der Vorgang iſt ja hundertmal 
in der bildenden Kunſt dargeſtellt worden, und 
doch — und das will ſchon etwas jagen — inter: 
eſſiert die 7 2 hier aufs neue und in 
neuer Art. Von der bibliſchen Umwelt iſt ziem⸗ 
lich abgeſehen — und das befremdet zun it. 
Auch Moſes ſelbſt erſcheint nicht in antikem Ge 
wand. Und es iſt nicht einmal M o f es, ſondern 
eigentlich nur ein zürnender Mann. Keine 
Spur von dem unvergänglichen Vorbild Michel⸗ 
angelos in der Moſes⸗ e das uns 
jo, feft im Kopfe ſitzt. Dafür iſt hier in dieſem 
Bilde ein gewaltiger Drang der Semegung ein 
wahrhaft dramatiſches Leben und der Rauſch der 
arbe. Da ſind drei keglige weiße Zelte breit 
im Vordergrund, rote und grüne Mäntel der 
vor dem zornigen Mann Fliehenden, das am Boden 
braungelb ſchimmernde Metall des umgeworfenen 
oldnen Kalbes: das Salte eine helle, lebensnolle 
Farbigkeit. Aber das Bild würde nicht fo inter- 
eſſieren, wäre die Farbe allein das Wirkende. 
Es it erw liege das hier nicht, minder 
ergreift: Dieſe Fliehenden hier ſind nicht im 
Innern gepackt von dem Anrecht ihres Abfalls, 
ſondern jie ſind nur erid roden; fie haben keine 
Ehrfurcht vor dem großen Mann, ſondern ſie 
fürchten ihn nur und wollen ihm nur ent⸗ 
liehen. Sie find nur geſtört worden bei Wen 
Behagen, weiter nichts; wie denn immer das jatte 
Behagen ſich nur gehört fühlt von Geift und 
Willen. Das ijt es, was in dieſem Bilde klar und 
ergreifend ſich ausdrückt und wodurch es bedeutend 
erſcheint. 


konnte beobachten, daß 


„Braun, ſo daß die Wirkung des Bildes 


In den beiden e 
die Hannytkiewicz hier zeigt, iſt etwas 
deutlich, das dieſen Bildern durchaus einen be⸗ 
ſtimmten individuellen Reiz gibt: es iſt das eine 
anz wundervolle 1 und Tonigkeit in dien 
Gebüſchen, in dieſem Blattwerk, das da an dieſen 


erhöhten Ufern aufwächſt. ` 


Rund und tadellos als Bild ijt auch dieſes 
Werk „Der Kenner“. Ein Kunſtgelehrter, der 
eine alte Keramik prüfend betrachtet. Der Aus⸗ 
druck dieſes vornehmen betrachtenden Geſichts iſt 
vortrefflich, und gang, ungemein bezeichnend die 
Geſte, mit der der Gelehrte ſich, noch näher zu⸗ 
zuſehen, den Kneifer aufſetzt. In dem Ganzen ift 
— wozu die Sache verleiten könnte — keine Spur 
von „Genre“. Die Farbe ift ein kes ff 12in 

ch rein 
im Ausdruck ſammelt. — Hannytkiewicz 
tritt ſelbſt in dieſer — doch nicht voll charakte⸗ 
riſtiſchen — Aufzeichnung als ein belangvoller 
Künſtler hervor. * 

Vollſtändiger und 1 reaiiger ijt Wb. 
Lam vertreten. Auch dieſe Bilder zeigen ein 
ganz ausgeſprochenes individuelles sn. Zwar 
dieſes Bild „Zwei Akte“ fällt merkwürdig aus 
dem übrigen Können heraus. Aber ſonſt if ier 
ein recht hohes Niveau und, wie hervorgehoben, 


eine charaktexiſtiſche Erſcheinung. Bei terre kleinen 


Landſchaften dieſes Malers feſſelt eine 
ſchöne helle Farbengebung und eine merkwürdige. 
ſehr charakteriſtiſche Kompoſition. Ein Bild 
„Ländlicher Knabe“ ijt ſehr anſprechend; ein auss 
drucksvolles Geſicht und eine ganz zurücktretende 
Farbe, die eben dieſen Ausdruck vollkommen her⸗ 
vortreten läßt. Am eigenartigſten zeigt dieſen 
Maler vielleicht ein Gemälde wie dieſe „Kram⸗ 
bude“. Eine ganz gewöhnliche Krambude, und 
zwei Geſtalten darin. Aber es iſt eine ganz jtille 
Tönung, auf der das Ganze ſteht, eine eigen⸗ 
tümlich ſanſte Farbengebung, die aus dem Bilde 
eine ſchöne Ruhe ſtrahlen läßt; etwas, das man 
in ſeiner Art „altmeiſterlich nennen muß. 


Die anderen Maler dieſer Gruppe „Plaſtyka“ 
haben noch zurückhaltender ausgeſtellt; auch iſt 
die Unterbringung in zum Teil recht kleinen 
Räumen wenig günſtig. Ein rechtes Bild ergibt 
5 da nicht. möchte aber doch einiges hervor⸗ 
eben. In „Porträt der Frau“ von Do! ⸗ 
zycki intereſſiert die kühne Aneinanderrückung 
anz benachbarter Farben, die ein ſehr gutes 
nſemble ergibt. Auch ein Herrenporträt 
desjelben. fällt günſtig > as leicht leuchtende 
Braun des Anzuges wird hier recht intereſſant 
8 von dem hell⸗rötlichen Buch, das do 
n der Hand gehalten wird. 


Von Bochenſki intereſſiert ein „Früh⸗ 
t ü d“, ein . ei einem Bilde von 

ac row i „Fiſcher“ erfreut die Kunſt des 
Stilifierens. 

Von den beiden Stilleben von Krzy⸗ 
zanſti intereſſiert beſonders das, wo die fatten 
und lebensvollen Farben der Früchte ſich abſetzen 
und doch wieder e n mit den ſtump⸗ 
feren Farben der großgeblümten Tiſchdecke. 


Dr. Walkowſki war vor kurzem in einer 
Ausitellung der „Tow. przyjaciel sztuk pieknich“ 
eindrucksvoller vertreten als hier. Namentlich 
vermißte ich das recht ſtarke Selbſtporträt 
mit dem Weinglas in der Hand. 

Unter den Plaſtiken von W. Marcin ⸗ 
towſki wird wohl am meiſten die Bronze 
„Giovanni Battista di Quadro“ inter⸗ 
eſſieren, die ja nun auch aktuelle Bedeutung ge⸗ 
winnt. 

Ich möchte wiederholen: Das, was im Kun ft 

alajt gezeigt wird, macht von unſeren Poſen⸗ 
chen Künſtlern nur ein ſehr ungefähres und nicht 
ſehr bezeichnendes Bild. er ſich da mehr inter⸗ 
eſſiert und näher zuſehen will, der ur auch den 
wechſelnden aalen in den beiden ge⸗ 
nannten Kunſtſalons ſeine Aufmerkſamkeit 


ſchenken. Georg Brandt. 


DPoſener Tageblatt 


Anläßlich des Vortrages des Herrn von Lochow-Petkus veran- 
ſtalten wir am 


Mittwoch, den 21. Auguſt d. Is. 


von 10 Uhr vormittags ab, auf dem Gelände der Johannis- 
mühle bei Malta bei Poſen ein RN 


mit dem neueſten Modell des Linfe-Gofmann-Raupen- 
ſchleppers 50 PS und den neuartigen Anhängegeräten 
der Firma Rud. Sack, Leipzig. Wagen ſtehen in unſerem Geſchäfts⸗ 
Haufe ul. Wjazdowa 3 zur Verfügung. Anmeldungen in der Maſchi⸗ 
nenabteilung erbeten. 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Poznan Telefon 4291, 


FreeHand 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 
(Haltestelle der Straßen- 


bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


Spöldz.z 
ogr. odp. 


Achtung Automobilisten! 


Jedem iſt geholfen bei einem Defekt außer⸗ 
halb. Wir ſind dem ausländiſchen Beiſpiel nach⸗ 
gegangen und haben die erſte wandernde Werkſtätte 
in Poznan für die ganze Provinz eingerichtet und 
führen ſämtliche Reparaturen bei Tag und Nacht 


an Ort und Stelle aus. Spezialität: Starter, Dy⸗ 
namos und Akumulatoren. Auf telephoniſchen An⸗ 
ruf eilt unſere wandernde Werkſtätte an Ort u. Stelle. 

Beſuch und Koſtenanſchlag gratis. Tele⸗ 
phoniſcher Anruf 32-65. 


„FR AN POL!“ G. m. b. H., ul. Grobla 27. 


Moderne 


Grabdenkmäler 


N  Grabeinfussungen 


IN) in allen Steinarten 


eig ſehr gut erh 


elpapiere vollſtändig rein, 
15 Atm., 18 PS. ſtark. Baujahr 
1918. Bei vorheriger Anmeldung 
eee eee 


| i | 


im Betriebe zu beſichtigen. 


Zuſchriften an die Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z v. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1343. 


Auto- Bereifung 


erſtklaſſiger Qualität zu niedrigen Preiſen ſowie 
ſeine neuzeitig eingerichtete 


Wulkaniſieranſtalt 


empfiehlt 


WUL - GUMI 


Poznań, Wielkie Garbary 8. Telephon 1864 


n AUTO ZUBEHOER OELE UND FETTE 


G neroſin Futersaiz 
macht Jhr Men vom Pferd bis zum 
Küken, gesund und kräftig! 


Ueberall Verkaufsniederlagen. Wo 
keine, wende man sich bitte an die 


Tierolin N. G., Danzig 


Stiſtswinkel 1 Tel. 26 638 


f 


rr 


Man beachte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre⸗Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 


— 
eee 


Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


e eee ee eee eee 


Trauringe ac. 
Uhren, Gold- u. Silber. 


war., Geschenkartikel 
jed. Art in best. Austuhrg. empl. bill. 


A. Prante, Poznan 


f Stary Rynek 91, (Eingang ulica 
j SSA EN Wroniecka). Eigene Fabrikation. 
y * C 


— — 
UC ER NER 
Grundſtücksverkauf 


Am 20. 8. 1929 vormittags 10 Uhr fin⸗ 
det im Amtsgericht (Sad Grodzki) Zbaszyn 
ig Ben eines Grundſtücks von 
58 Morgen in Chojnik bei Nowy Tomysl, 
3 km von der Bahn und Molkerei, an der 
Chauſſee gelegen, ſtatt. 10— 15.000 zt find erfor- 
derlich. Gefl. Offerten unter Nr. 1345 beförd. 
Ann.⸗Exp. Kosmos. Sp. z. o. odp., Poznan, 


EEEE 6. 


Reformräder⸗ 
fabrikation. 


Kapitalkräftiger Unternehmer, der die Reform⸗ 
räderfabrikation ſelbſtändig übernehmen will, wird 
geſucht. Gefl. Angebote an die Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. 3 o. o. Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1339. 


“unn...n.nu„.unu..-..s 


rr 


Achtung! Achtung! 
Noch nie gebotene billige Einkaufsgelegenheit! 
25% ermässigte Preise! 


Wegen Aufgabe meines Küchengeräte-, Eisenwaren- 
und Baumaterialgeschäftes 


Totalausverkauf, 
Erich Koerth, Pobiedziska. 
F 


Arbeitsmarkt. 


Evangeliſches, zuverläſſiges 


Hausmädchen en en 


tenntniffen 


Suche zum 1. eventl. 15. September 1929 für mein 
Glas⸗, Porzellan⸗ u. Emaillewarengeſchäft eine 


tüchtige jüd. Verkäuferin 
oder Lehrmädchen 


der poln. Sprache mächtig, bei freier Station. Gehalt 
nach Vereinbarung. ö 


Betty Lesser, Czarnków, Poznańskie. 


Mittlere ge in der Nähe Poſens, ſucht 
p. 1. September 
tüchtigen evang. Knecht. 
Alter 17—20 Jahre. Monatl. Lohn je nach Leiſtung 
4. Gefl. Offerten a. d. Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1341. 


Rechnungs führer 


— mehrjährige Praxis, deutſch⸗polniſch in Wort und 
Schrift perfekt, (flotter Ueberſetzer) vertraut mit allen 
Bureauarbeiten, Steuerangelegenheiten, Verſicherungs⸗ 
weſen uſw. mit Kenntniſſen der Maſchinenſchrift, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Daunerftellung als 


Rechnungsführer (Rendant) 


auf größerem intenſiv bewirtſchafteten Gute. Antritt 
kann vom 1. 9. 1929. oder ſpäter erfolgen. Off. a. d. 
Ann.⸗Exped. Kosmos, Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1337 erb. 


Suche zum baldigen Ankritt intelligenten 


Lehrling 


aus guter Familie. Poln. Sprache Bedingung. Bewer⸗ 


bungen mit Lebenslauf an 


C. Heinrich, Rakoniewice (Pozn.) 
Kolonialwaren⸗Großhandlung u. Kaffeeröſterei. 


Suche z. 1. 10. unverheirateten militärfreien 


Gärtner 
für mitkelgrose Gufsgärfnerei. 
Frau Ritterguishes. Wendorff Zdzieehowa, Pow. Gniezno. 


Zugkräftige] g serons Y 


| 


ekinme Mi 1 
: 


machen wir für Sie, 


stylowych 


Wenden Sie sich an uns s 

Kosmos Romunid Szuberi 

Sp. 50.0. Poznań, (dawn. Teodor Busse) 
Zwierzyniecka 6. Poznań, Grobla 6 


Telephon 6823. II. podwórze. 


Telefon 5627. 


Gärtner-Ehepuar 


Möbel 


älteres, zur Pflege eines ca. 
für jeden Morgen großen Obft« u. 
* „in die Um- 
£ Geschmack $ | gegend von ge gegen 
Y In jedem ? ſtwohnung vorhanden 
D Angebote mit Zeugnisab⸗ 
5 Stil ſchriften unter 0.25 an 
dei sauberster . Rudolf Mosse, Poznań, 
77 ER Wroniecka 12, erbeten. 
ý Ausführung Ş | - 
8 fertigt 


u 1D. Qutsche 


Grodzisk-Poznaü 3 


uomen 9 


w 


see sgsese 


für meinen jungen Mann 


ſuchk per ſofort 
Frau v. Borck, Mogilno, ul. Kosciuſzki 4.19 


Wenig gebrauchter fahrb. 
Lauz Bulldog 

12 P. S., geeignet zum Zie⸗ 

hen u. auch z. Antrieb, Dre⸗ 

ſchen, Schroten, Pumpen, Sä⸗ 

gen u. ſ.w., verkauftpreiswert 

wegen Annſchaffung eines 
neuen Kraftfahrzeuges. 


evgl. der deutſchen und pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig, p. 


1. 10. Stelhing. 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern evgl. 

nicht unt. 17 Jahr. d. deut⸗ 

ſchen u. polniſchen Sprache 

mächtig, für mein Kolonjal⸗ 


W. Kort sch, Rawicz, waren u. Reſtaurationsgeſch. 


Spedition, Möbeltransport. 


Ladeneinrichtun 

neue, geeignet für ſämtliche 
Branchen, preiswert abzu⸗ 
geben. Anfr. ul. Görna 
Wilda 17, I. Treppe rechts. 
— GA 


Suche guigehende 


Bäckerei 


mit auch ohne Wirtſchaft 
zu pachten. Kauf nicht aus⸗ 
eſchloſſen. Off. an d. Ann.» 
p Kosmos Sp z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1338. 


— — — — — 
Für Jüdin, hübſch geb. 
Mädchen, Mitte 20, wird 


jung Mann in gut. Pofition 


zwecks Heirat 

eſucht. Mitg. 30,000 z} 
und Wäſcheausſteuer. Off. 
an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1335. 


Zwei bis drei wenig mö- 
blierte oder leere Simmer 
im Zentrum der Stadt für 
Arztpraxis geſucht. Off. a. 
d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z 0. o., Poznan, Zwierzy 
niecka 6 unter 1336. 


Paul Kramer, 
Trzemeszno. 


Geprüfter 


Chauffeur 


ſucht von ſofort Stellung. 
Gr Augen an x 


H. Ristau 


Moszczanka, p. Raszków | 


Die einmalige 
Anzeige 


dient Ihrer Repräſentation 
Das laufende Inferat dar 
gegen geſtaltet die Ber 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 
neue Geſchäfts⸗ 
verbindungen 


an und er⸗ 
höht dar 
durch 
Ihren 
Um» 
ſatz 
2 
+o 


Am 25. 8. 1929; feiert der 


‚HR Männer-Turn-Verein zune 
AE. 


ſein 25-jähriges 


Stiftungsfest. 
Anfang 2 Uhr nachm. im Gartenlokal Trzeciak, früher 
Alle Turnfreunde u. Gönner find freundlichſt 
Der Vorſtand. 


Marko. 
eingeladen. 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Alex Seiser 


Aleje Marcinkowskiego 27, I. i 
Sprechstunden von 12—1!/,, 7—8 
Chefarzt des Rohr'schen Krankenhauses 


Waly Wazöw 4/5 


Telefon 3896, 3217. 


am 19. 


Dr. WEI 
POZNAN, Jasna (Bristol) Tel. 6002 
nimmt Praxis wieder auf 
VIII. 1929. 


ii 


RAAN ETR 


SE 


i A 
Slegante Kindergarderobe 
für Knaben u. Mädchen. 
Spezialität: Nieler-Anzüge 
Poznan, Podgórna 7, l. Stg. 


f 
\ 
[i 


Wer übernimmt 


NEGATIURETOUCHE? 


Angebote, an 


LUCH, Photographie, (hoizlei 


Ein alfeingelührtes Jahreshate | 


mit voller Einrichtung ist in bester Lage 
Zoppots bei kleiner Anzahlung zu verkaufen | 


Angebote uuter W. L. 554 beförd, 


RUDOLF MOSSE, Danzig 


| 


Zwierzyniecka 6. 


Annoncen- Expet 


Kosmos Sp. Z O. 0. 

POZNAN 
Tel. 6823, 6105, 6275. 
Reklame- und Verlagsanstalt 


vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Alleinige 
Anzeigen-Annahme 
für N 
das Posener Tageblatt, Posen, und für 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


ion 


Stellenangebote 
SZ FZIEZ 
DEAL BEER 


Hausmädchen 


das kochen kann, zu ſofort 
oder ab 1. IX. geſucht. 
Frau Styra, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
eee eee ee 


Zum ſofort. Antritt oder 
1.9. wird zuverl. gewand⸗ 


ter junger 
ann 


oder * 
Fräulein, 
beider Landesſprachen in 
Wort u. Schrift mächtig, 
für Mühlenkomptoir geſucht. 
Gefl. Off. a. d. Ann⸗Exp. 
Kosmos Sp. z. o. o., Boz: 

Zwierzyn. 6 u. 1340. 
a DET ˖ — : mn 


TEE ERENTO 
Einfaches, beſcheide⸗ 


nes, evangeliſches, 
junges Mädchen 
aus kleiner Landwirtſchaft 
wird zur Unterſtützung 
der Hausfrau in gr. 
kandw. zum 1. 9. geſucht. 
Dienſtmädchen N 
Meld. an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 


Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle, 


der in Wagenbau einge⸗ 
arbeitet ift, kann ſich ſoforg 
melden bei 


Walter Haaſe, 
Schmiedewertſtatt 
Czarnków. 


Ev. Kindermädchen 
geſucht für Kinder im Alter 
von 3, 6, 9 Jahren. Frau 
Ing. Breder, ul. Polna 14. 


Müllergeſelle 
23 Ihr. militärfrei, in un⸗ 
gek. Stell. i. großer Mühle 
tätig. ſucht Stell. als eriter 
müller v. 15. 9. od. 1. 10. 
Ang. an d. Ann⸗Exp. Kos: 
mos Sp. z o. o., Poznan, 


Bwierzgnieche 6 unt. 1342. 


Junger Forſtmann mit 
guten Kenntn. u. Empfehl. 


ſucht von ſofort oder jpäter 


Stellung als 


v 
Förſter 
oder Jagdaufſeher. 
Gefl. Off. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyn. 6, u. R. B. 1330 
— q᷑ĩa een 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſttlaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator! Sp. 
à 0 o., Poznan, Stosna 8 
Tel. 1536. 


*Neuſtadt, 11. Auguſt. In dem Juwelier⸗ 
geſchäft von Kowalkowſki haben unbe- 
kannte Täter die Schaufenſterſcheibe mit 
einem großen Stein zertrümmert und darauf 
ſieben Taſchenuhren, ſowie neun koſtbare Ringe 
im Geſamtwerte von 1800 Zloty geraubt. 

* Soldau, 8. Auguſt. In das hieſige Kreis⸗ 
franfenhaus wurde ein gewiſſer Waclaw Kala⸗ 
pinſti aus Straſzewy, Kreis Mlawa, einge⸗ 
liefert, dem eine Kugel aus dem Geſaß 
herausgenommen werden ſollte. K. nahm 
nämlich an der Hochzeitsfeier eines Freundes 
teil. Als ſich bereits der Hochzeitszug auf dem 
Wege von der Kirche nach Hauſe befand, gab 
einer von den Männern auf das Wohlergehen 
des jungen Paares einen Vivatſchuß ab, der 
aber anſtatt in die Luft zu gehen, den K. in den 
hinteren Körperteil traf. Schuld an dem Unglück 
war übermäßiger Alkoholgenuß des Schützen. 

* Goldau, 13. Auguſt. In den letzten Tagen 
bettelte in Illowo ein gewiſſer Staniſſaw 
Bartoſiewicz, angeblich aus Warſchau. 
Das Betteln betrieb er aber nur aus Arbeits⸗ 


ſcheu und nahm nur klingende Münze an, wäh⸗ 2 


rend er auf Lebensmittel verzichtete. Um mehr 
Mitleid bei den Bürgern zu erregen, gab er an, 
bei der Arbeit verunglückt und dabei einen Arm 
verloren zu haben. Zum Beweis zeigte er ſeinen 
künſtlichen Arm, der im Armel ſteckte. Die 
Be hat jedoch ein wachſames Auge auf alle 
Bettler. Sie brachte auch ihn aufs Bureau, um 
ſeine Perſonalien feſtzuſtellen. Da er aber keine 
Papiere bei ſich hatte, machte die Polizei eine 
Leibesviſitation und mußte hierbei ſeſtſtellen, daß 
ſie einen außergewöhnlichen Menſchen vor ſich 
hatte, denn er beſaß nämlich drei Arme, 
zwei natürliche und einen Kunſtarm. 
Der Kunſtarm wurde ſofort „abgenommen“, und 
der Bettler wanderte ins Gefängnis nach Sol⸗ 
dau. 

* Stargard, 13. Auguſt. Am Sonntag traf der 
in Stargard beſchäftigte Bäckergeſelle 
Lemke in Berlin zu einem Beſuch bei feiner 
Braut ein. Er beabſichtige, ſeine Braut, die 
24 Jahre alte Stütze Hertha Engel, zu überreden, 
nach Stargard in Stellung zu gehen. Als ſeine 
Verſuche ergebnislos blieben, zog er plötzlich einen 
Revolver und ſchoß auf feine Braut, die 
ſchmer verletzt zuſammenbrach. Darauf brachte der 
Täter ſich zwei Kopfſchüſſe bei, durch die 
er getötet wurde. Die Verletzungen des jun- 
en Mädchens ſind ſo ſchwer, daß an ihrem Auf⸗ 
ommen gezweifelt werden muß. 

— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Tarnopol, 16. Auguft. Kürzlich wurde hier 
die ganze Familie Kozaſzet, die fih aus 
ſechs Perſonen, und zwar zwei Männern, 
zwei Frauen und zwei Knaben zuſammenſetzte, 
ermordet. Der Mörder, ein 24jähriger 
Burſche, der ſich in den Beſitz des Vermögens 
ſeiner Verwandten ſetzen wollte, wurde ver⸗ 


haftet 
Potok, Kreis 


* Lodz, 16. Auguſt. Im Dorfe 
Bilgoraj, fand der 15 Jahre alte Jan Lipka 
auf dem Felde den Zünder eines Artille⸗ 
riegeſchoſſes. | Euer 
herbei, um damit Ball zu ſpielen. Plötzlich explo⸗ 
dierte der Zünder, wobei Lipka getötet, 
Andrzej Doba und ein zweiter Junge, 
deſſen Name noch nicht festgestellt werden konnte, 
ſchwer verletzt wurden. Außer dieſen erlitt 
auch der 40 Jahre alte Andrzej Choma 
ſchwere 2 der den Jungen 
den Zünder entreißen wollte. Die werver⸗ 
letzten wurden in ein Krankenhaus geſchafft. 


een, 


Er rief einige andere Hirten |= 


*DPoſener Tageblatt 


Aus dem HGerichtsſaal. 


* Luck, 16. Auguſt. Im hieſigen Gericht fand 
eine Verhandlung gegen vier Bandi⸗ 
ten ſtatt, die acht Raubüberfälle und 
einen Mord verübt hatten. Den Banditen 
waren vorwiegend reiche jüdiſche Kaufleute zum 
Opfer gefallen, die von Jahrmärkten zurückkehr⸗ 
ten. Sie lauerten ihren Opfern in den Wäldern 
auf. Der Hauptanführer wurde zu 
79 Jahren Gefängnis, deſſen Bruder 
zu 60 Jahren und ſeine beiden-anderen 
Brüder zu je 11 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


* Thorn, 16. Auguſt. Vor der hieſigen Straf: 
kammer fand die Verhandlung gegen eine Ein⸗ 
brecher bande ſtatt, die im Auguft vergan- 
genen Jahres in Thorn ihr Unweſen getrieben 
hatte. Auf der Anklagebank nahmen folgende 
Perſonen Platz: 1. der Anführer der Bande 
Johann Schramm, 29 Jahre alt, von Beruf 
Schloſſer, geboren in Lemberg, vielfach vorbeſtraft, 
2. der 29jährige Wladislaus Grochowina, ges 
boren in Alexandrowo, gleichfalls vorbeſtraft. 
3. der 30jährige Wladislaus Kicinſki, geboren 
in Lodz, 4. der 24jährige Theodor Beſzezyn⸗ 
ki, 5. Jozef Nyſzkowſki und 6. Marie 
Nyſzkowſka, ſämtlich vorbeſtraft. Das Ge- 
richt verurteilte den Schramm zu vier 
Suhren Zuchthaus und Vexluſr der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre, Grochowina 
zu 1½ Jahren Zuchthaus und drei Jahren 
Ehrverluſt, Kicinjki zu 8 Monaten und 
die Ryſzkowſka zus Monaten Gefäng⸗ 
nis. Die beiden anderen Angeklagten wurden 


freigeſprochen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
en e eee ee 


B. F. Bisher iſt von einem derartigen Geſetz 
nichts bekannt. Wir halten es auch für ganz 
ausgeſchloſſen, daß ein derartiges Geſetz jemals 
erlaſſen werden wird. 

Ch. J. B. Es muß bei unſerer bereits im Juli 
erteilten Auskunft bleiben, daß der Wirt unter 
feinen Umſtänden das Recht hat, irgendeine Bes 
ſtimmung des Mietvertrages einſeitig, d. h. ohne 
Ihre Zuſtimmung aufzuheben. Ebenſowenig hat 
er das Recht, für das Abvermieten eines Him- 
mers einen 100prozentigen Zuſchlag zur ganzen 
Miete zu erheben. Eine Exmiſſionsklage hat 
lediglich das Ziel, die Exmiſſion des Mieters durch 

erichtliches Urteil zu erzielen. Wegen dieſer 
8 müßte der Wirt eine neue Klage an⸗ 
ſtrengen, allerdings ohne jede Ausſicht auf einen 
Erfolg. 


in Danzig können wir Ihnen leider nicht an⸗ 


geben, da uns ſolche nicht bekannt ſind. 


Wettervorausſage für Sonntag, 18. Auguſt. 
= Berlin, 17. Auguſt. Für das mittlere Mord: 
deutſchland: Etwas kühler, größtenteils molkig, 
keine erheblichen Niederſchläge, Südweſtwinde. 
Für das übrige Deutſchland: In Weſt⸗, Mittel⸗ 
und Süddeutſchland wolkiges und kühles Wetter, 


vereinzelt n 
noch heiter und warm. 
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A. B. in B. Derartige nen keiber wicht an 


Niederſchläge, in Oſtdeutſchland Steuermann: 1. Vorrennen: Schweiz, 


N 
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Sport und Spiel. 


Warthegau der deutſchen Turner- 

ſchaft in Polen. 

Die diesjährige 1 des Gauwander⸗ 
preiſes, der am Sonntag, dem 1. September, in 
Kolmar vor ſich gehen ſollte, kann dort aus be⸗ 
ſonderen Gründen nicht ſtattfinden. Deshalb hat 
der Männer⸗Turnverein Poſen dieſe Gauveran⸗ 
ſtaltung am Sonntag, dem 8. September, nach 
Poſen übernommen. Das Programm ſieht fol⸗ 
gendes vor: Sonntag, 8. September, vormittags 
8 Uhr: Treffen im Reſtaurant „Briſtol“. 9 Uhr: 
Austragung des. Gauwanderpreiſes auf dem 
Turn⸗ und Sportplatz, ul. 1 Kopczyn⸗ 
ſtiego 61. 13 Uhr: gemeinſame Mittagstafel, an⸗ 
ſchließend Siegerverkündigung. 15 Uhr: auf dem 
Turn⸗ und Sportplatz A e ee für das 
Turn⸗ und Sportabzeichen im Laufen, Springen, 
Kugelſtoßen bzw. Reck⸗ oder Barrenturnen, ſowie 
im Schwimmen. Bei Regenwetter finden die 
turneriſchen Veranſtaltungen im Below⸗Knothe⸗ 
ſchen Lyzeum ſtatt. Ab 18 Uhr: Beſichtigung der 
Landesausſtellung. Für Montag, 9. September, 
iſt ein Tagesbeſuch der Landesausſtellung vor⸗ 
geſehen. Es bietet ſich hiermit auch den hieſigen 
Mitgliedern die günſtige Gelegenheit, die Aus⸗ 
jtellung zu einem ermäßigten Eintrittspreiſe zu 
beſuchen. Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis 
zum 1. September bei Herrn Willy Seeliger, 
Sw. Marcin 43, erfolgt ſein. 

Der Schlußkampf des „Tour de Pologne“, der 
jhon zwei Wochen durch ganz Polen führte, wird 
ih morgen in Warſchau abspielen. Die meiſten 
Ausſichten auf den Sieg hat Stefanjti, der mit 


Michalak, W und Wiecek, dem vor- 
jährigen Sieger, die Spitze hat. 
Selbstmord eines bekannten Borers. Der pol: 


niſche Schwergewichtsmeiſter Kupta, der am 
Donnerstag in Beuthen kämpfte, ſoll nach einer 
Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
eſtern im Städtiſchen Schlachthof von Kattowitz 
elbſtmord verübt haben. 

Sawall und Krewer haben ſich für den End⸗ 
lauf um die Steher-Weltmeiſterſchaft qualifiziert, 
die am Sonntag in Zürich ausgetragen wird. 
Sawall beſiegte im erſten Vorlauf Graſſin, Kre⸗ 
wer im dritten Vorlauf Linart. 

Das Budapeſter Waſſerballturnier, an dem ſich 
ſechs Nationen beteiligen, brachte am erſten 
Tage einen knappen Sieg der Deutſchen über die 
Belgier (4:3), eine haushohe Niederlage der 
Schweden gegen Ungarn (7:0) und ein Remis 
von 5:5 zwiſchen Frankreich und England. Am 
zweiten Tage kämpften Schweden und Belgien 
unentſchieden 3:3, Deutſchland ſchlug Frankreich 
6:3, Ungarn die a Mannſchaft 9:5. 
Erſter Favorit iſt Deutſchland. 

Der polniſche Aexoklub veranſtaltete am Don: 
nerstag einen Start von Freiballons, an dem 
ſich Vertreter Frankreichs, der Tſchechoſlowakei 
und Polens beteiligten. Polen ſtellte die Ballons 
„Wilna“, „Gdynia“ und „Warſzawa“. Tſche⸗ 
chiſche Vertreter waren Prof. Jeuger und der 
Pilot Major Budzik. 

Vor den Rudermeiſterſchaften. 

Heute nachmittag erlebt der Brahnauer Holz⸗ 
hafen den Auftakt zu den diesjährigen Europa⸗ 
Rudermeiſterſchaften. Es werden folgende Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe ausgetragen: Vierer mit 


bs 


Italien und Tſchechoflowakei, 2. Vorrennen: 


Polen, Dänemark und Belgien. 


Die beiden letz⸗ 
ten des 1. Vorrennens und die letzte Mannſchaft 
des 2. Vorrennens tragen einen weiteren Aus⸗ 
ſcheidungskampf aus, bei dem die letzte Mann⸗ 
ſchaft endgültig abfällt. Achter: 1. Vorrennen: 
Ungarn, Belgien, Dänemark und Südflawien, 
2. Vorrennen: Polen, Tſchechoſlowakei und Sta: 
lien. Es folgt dasſelbe Ausſcheidungsrennen wie 
beim Vierer mit Steuermann. 

Am Donnerstag waren sämtliche Rudermann⸗ 
ſchaften des Auslandes in Bromberg eingetrof: 
fen. Nach Beendigung der Hauptrennen am Sonn⸗ 
tag findet im Stadttheater die Preisverteilung 


ſtatt. 
Das Zoppoter Fahrturnier. 

An dem Reit⸗, Spring⸗ und Fahrturnier des 
Danziger Reitervereins auf dem Renn: 
platz in Zoppot haben jih Mitglieder der Tur 
niervereinigung bei der Welage erfolgreich be⸗ 
teiligt. Bei der Geſpannparade Abteilung Ein: 
und Zweispänner erhielt Herr Burghardt- 
Dabröwta kuj. für ſein Geſpann den erſten und 
Herr von Brandis ⸗Krzeslice, Fahrer Fräul. 
Herta von Brandis, den zweiten Preis. In der 
Abteilung Vierſpänner wurde mit ſeinem Vierer⸗ 
zug Herr von Brandis⸗Krzeslice, Fahrer Fräul. 
Herta von Brandis, Sieger. Das Vorfahren des 
bekannten Neunerzuges durch Herrn von Bran⸗ 
dis⸗Krzeslice löſte einen ungeheuren Beifall aus, 
Es war die wirkſamſte Nummer des Programms. 
Der Beſuch des Turniers war bei dem ſchönen 
Wetter ausgezeichnet. 5 

Nach der 13. Runde im Karlsbader Shad: 
turnier, an dem mit Ausnahme von Lasker 
und Aljechin ſonſt alle großen Schachmeiſter de: 
Welt teilnehmen, wie Capablanca, Bogoljubow, 
Nubinſtein, Vidmar, Spielmann uſw., führt 
Spielmann trotz ſeiner erſten Niederlage gegen 
Canal, vor Capablanca, Nimcowicz und Vidmar. 
Bogoljubow, der augenblicklich hinter Grünfeld 
und Euwe rangiert, verlor gegen Maroczy. Den 
Schluß der Tabelle bildet Vera Menchik. Capa: 
blanca ijt der einzige, der bisher keine Partis 


verloren hat. 
Warta —Pogon. 

Um 5 Uhr treffen fih der mehrmalige Meiſten 
Polens und Warta, die ſich augenblicklich in aus: 
gezeichneter Form befindet, wie der Sieg gegen 
die Holländer gezeigt hat. Pogon wird alle er⸗ 
denkliche Anſtrengungen machen, um jehr wichtige 
Punkte den Grünen abzunehmen. 

Tenniskampf Poſen— Warſchau. 

Ein Mannſchafts⸗Tenniskampf zwiſchen Poſen 
und Warſchau wird morgen in Poſen auf den 
A. 3. S.⸗Plätzen am fr. Goethepark ausgetragen. 
Die Kämpfe dauern von 9—7 Uhr abends, mit 
einer Mittagspauſe von 12—3 Uhr. Die Kämpfe 
werden wichtige Vergleiche für die kommenden 
Meiſterſchaftskämpfe bieten, die ebenfalls in Poſen 
in der nächſten Woche beginnen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Infolge des Ankaufs der 40 Prozent Aktien 
der Fokker⸗Flugzeuge durch die General Motors 
Corporation, werden im Verwaltungsrat dieſer 
Unternehmung gewiſſe Veränderungen 


jijje $ norge · 
nommen werden. Die jetzige Zahl der Mitglieder 
wird durch den Eintritt der Vertreter der Ge⸗ 


neral Motors Corporation ergänzt. Laut Mit: 
teilungen aus Neuyork ijt zum Bizepräfidenten 
Kapitän Rickenbater ernannt worden, ein 


rankreich, bekannter amerikaniſcher Flieger aus dem Welt⸗ 


kriege. 


und weiß wie der Schriee 
wird Ihre Wäsche, wenn Sie richtig waschen. Be» 
denken Sie bitte, wie ergiebig Persil ist! Auf je 
2½ bis 3 Eimer Wasser kommt 1 Paket. 


Loett 


Lösen Sie Persil allein und kalt auf! Kochen Sie 
die Wäsche nur einmal eine Viertelstunde, und 


spülen Sie erst warm, dann kakt} 


Wenn Sie so waschen, werden Sie es nicht mehr 


anders machen. Der gute Erfolg überzeugt Sie 
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ed ber lun E ist da! 


Mit der heißen Jahreszeit beginn. N 

wieder die Fliegenplage. Fliegen ver- Der 2 Liter- S T SUN- Wagen Type XX 
breiten Ansteckung und Krankheiten mit der Hochleistung von 40 PS bei nur 8 Steuerpferden, der 
und sind die gefährlichsten Feinde de: Wagen mit dem unübertrefflichen Anzugsmoment, mit dem ela- 
Menschheit. Gegen Sie gibt es nur stischesten Sechszylinder-Motor; dem Schwingachsenantrieb, der 
einen Schutz: größte Sauberkeit in sicherste und bequemste Fahrt, höhesten Stundendurchschnitt 

allen Ecken und Winkeln des Hauses und geringster Reifenabnutzung gewährleistet, der Wagen mit 
und oft wiederholte Waschungen des den wirksamstenVierradbremsen, der modernstenBetriebskontrolle; 
Körpers imd der Hände. Dazu nimmt der Wagen, der bestechenden Formschönheit mit höchster Behag- 
man die bekannt-gute „Kollontav- lichkeit vereint, dessen Ausstattung und Ausrüstung auch die 

höchsten Erwartungen übertrifft. 


Seife”, Schutzmarke Waschbrett. 
Vertretung für Wojewodschaft Poznan: 


deren starker, milder und glycerin- 
5 


haltiger Schaum absolut desinfizierend 
św. Marein 54 POZNAN Telefon 21-41. 


wirkt und allen Schmutz und Krank- 
heitskeime sicher vernichtet. Die Ge- 
sundheit ist so wichtig und „Kolton- 
tay-Seife” ist so preiswert, daß man 
keinesfalls an Seife sparen soll. Man 
verlange aber in jedem Geschäft aus- 
drückfich „Koltontay-Seife” und 
nehme michts anderes an. 


Posener Sralhugeselschall 


Poznan 


Tel. 60-77 Zwierzyniecka 18 Tel.-Adr. Saathan 


weltberühmte 


hanz- 
T Damp. und Motordresthsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 

geliefert werden- zu bequemen Zahlungs- 

bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen. 


GENERALVERTRETER: 


Mitsche & Co., main 


Poznań, ul. Kolejowa 1/3. Tel. 6043, 6044, 6906 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznań, Wlk. Garbary 21 


Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode. 


e 
Ratten töte m. Pestbaz., 
n uma I viel. Ar vorh. 
h MICUS, 


von wèltberühmtheit, wie Michelin, Goo- f Kammerjäger, Fozoas | 
dyear, Firestone, sowie sämtliches Zubehör, 
Oele und Fette ständig zu mässigen Prei- 
sen auf Lager. 


Reme Hunde aller Na 
Ul S afa 


zu günftigen Nee ten Die Dreſſur 
dauert 2 ½—3 Monate. Kupierungen an Ohren 
und Schwänzen. Meldungen AlejaSzelagowska 


gabelt) pei Sl. Kubacha el 


Zur Herbstsaat 1929 


„ Wulkanizator * Ein neuer Beweis unserer Leistungsfähigkeit.. Auf dem Auto- Ge Wee eee ria a 
BORYSIAK i Ska. Schönheits-Wettbewerb, veranstaltet durch den Automobilklub 8 „ Standard-Weizen 
Poznań, ul. 3 maja 7 Telefon 40-96 Wielkopolski u. die P, W.K. wurde unter allgemeiner Begeisterung „„ Jarl. Weizen 


Cimhals Grossherzog 1. Sachsen- Weizen | 

L Cimhals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko $ 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 

Roggen..... 42.— 21 

Weizen..... 69.— zł 2 
Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung 
erfolgt gemäss unseren Lieferungs- 


von 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 
Betrages an die Bank Polski, Ostrów WIkp., 

bzw. durch Nachnahme oder ange 


Saatzucht LEKOW £5. 


Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


| Haushaltungskurje 
Janowitz (Janowiec) Kreis Znin. 


als der schönste, eleganteste aller 
gestarteten Wagen das 


23/100 Minerva Cabriolet 


7-sitzig, mit Karosserie eigenen Fabrikats 
in Luxusausführung anerkannt und 


erhielt den I. Preis 


Ausserdem erhielten: 


15/75 FIAT Type 525 mit Originalkarosserie den I. Preis 
10/50 * 9 521 ” 55 ” I. ” 
9,45 * bd 520 ” „ ” IL $9 


Die erzielten Erfolge beweisen erneut, dass die von uns ver- 


Gerste in der d. Debröwiklase 3. 


tretenen Fabrikate dank ihrer allgemeinen Vorzüge, insbesondere Grimdti me im Rochen. in 
aber die Karosserien eigenen Fabrikats infolge der Formschönheit dern, Schmitt — ý Deignäben, T 
und Ausführung gegenüber teurerer Konkurrenzfabrikate den Vor- Wä rg Glanzplätten, 


zug geniessen. — Interessenten empfehlen wir, vor Ankauf gefl. 
unsere permanente Ausstellung zu besichtigen. 


SZ | BRZESKIAUTO Sp. Akc., Poznań, 


POZNAN SLRYNEK 52 E Tel. 63-23 ul. Dabrowskiego 29 Tel. 63- 65 
Aeltestes u. grösstes Automobilspezialunternehmen Polens. 


Karosseriefabrik, Reparatur werkstätte, Grossgaragen, 
Chauffeurschule. 


Pm unb teoretifeher Umterekit bon finti 


inter 8 wird * 
Gön elegenes 

Beginn des ene 4. Oktober 1929. 
83 = Schulgeld: 120 zt 9 
us kunft oſpekte gegen Beifügung Rid 
Anmeldungen nimmt . 


Sansgeanditäch 


Migdzychöd a. Warte, ul. Lakowa 25, modern. 
më allem Komfort, zu jedem Geſchäft paſſend, ſofor / 
oder ſpäter zu verkaufen. Erich Sentpiel, Driejen 
Am. Anspacherſtr. 11, (Deutſchland). 


* fene 
Jörſt „‚Hewinnbeingende Erijten! tät. Mühlenbau! Jur Saat biete an: 

er Teilhaber vn e ere Armen. eee Original Carſtens⸗ 
Hilfsſörſter 3300, Boat, de eee , C. Staub Nachf. J. Dukonselle Dickkopfweizen gt. 5 


Lepplche, Läufe, Linoleum 
Poznański “Sklad. Dywanów 


ul. Wrocławska 20 am Plae Sw. Krzyski 
. en wine Streng reelle Bedienung! 


Mühlenbauanſtalt winter⸗, lager⸗, roſtfeſt, hoch ertra 

A e , grei ich, 
polnifcher Staatsangehöriger, mit abgelegter Förſter⸗ Doktor der Landwirtſchaft e e eee ſtand im Durchſchnitt vieler Jahre in den 
prüfung, Aberlaſſg und gewiſſenhaft, der polniſchen u. erfahrener, tüchtiger Biche und Ackerwirt. feit 10 Jahr. D. L. G. u. anderen Pritfungen an 1.Stelle. 
deutſchen Sprache in Wort und rift mächtig, nicht | als landw. Beamter in Pommerellen und Poſen tätig Geſucht zum 1. 10. 1929 Alleinige vermehrungsſtelle für Danzig 
über 40 Jahre alt, per 1. 10. er von poer Forf- | evgl., poln. 1 55 sbürger, N E 2 und Polen. 
verwaltung geſucht. (Jäger der Klaſſe & bevorzugt ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Adminiſtralur i ſch jil ch & tih 
Bewerbungen u Lebenslauf, beglaubigten Zeugnis⸗ eines größeren Gutes oder anderen angemeſſenen Wir- ert ü I er u et Pennet Olefin 75 a. W. 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen an Ann.⸗Expedition] kungskreis. Gefl. Off. erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z ev. Meldungen an Renkamt Jablonna, l 1g 

0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1323. p. Bojanowo-Boznan. 


Kosmos Sp. 30.0. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. J. K. 1321. 
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21 14 623 to, Ungarn 13254 to, Rumänien 13192 to, Märkte. (Schlusskurse) Posener Börse. 
Handelsnachrichten., ; Jugoslawien 3293 to usw. Getreide. Fosen, 17. August. Amtliche Fest verzinsliche Werte, 

= Ueber die Lage der Metallindustrie im Julij = Die oberschlesischen Brikettiabriken haben otierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. wi — ne 
; wurde in der letzten Vorstandssitzung des Verban- jim Gegensatz zu den west-oberschlesischen ihre P r o- Notierungen in % 17.8. J 16. 8. 

| des der Metallindustriellen ein Bericht erstattet, dem duktion in den letzten Jahren erheblich stei- Richtpreise& 9% staatliche Goldanleihe (100 C.-) ai = 
wir u. a. folgende Angaben entnehmen. Die B>-|gern können. Diese wird, wie die Tabelle zeigt, | Weizen allt... 48.00-—49,00 0% Konvertierungs-Anloihe (100 zl). — 60 + 

s schäftigung der Lokomotiv -Fabriken hat sich fast ausschliesslich vom Inlan ds markt aufgenom- Weizen neu trocken 45.00-47.00 | 10% Eisenbahnanleiho (100 G.-Franken). — — 

nic 2a sind die Aufträ men, der seinen Verbrauch auch stark er- F 7 6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — — 

icht geändert. Im Wag go n bau si fträge | me ‚sein ` Roggen trocken 26.00—27.00 | s Pfand 100 G. -l. 

für Personenwagen nahezu aufgearbeitet. Für Güter- |höhte, während der Export sich rückläufig M pe 3 . 282529 25 ab u ee 22 Pe = = 

| wagen sind keine neuen Bestellungen eingelaufen. |bewegt hat. anlgerstiesuueannenennnennnee a EA a Obligat. dor Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1026 — RS 

Geklagt wird über schleppende Zahlungseingänge Pro- Inlands- Ex- Gesamt- | Hafer ...eseseseseseeseeasree 24.00—26.50 o Oblig. d. Stadt Posen (100 G-) v. J. 1927 | — _ 
seitens der 'Eisenbahnbehörden. Die Fabriken für duktion absatz port absatz oggenmehl (70%)nach amtl. Typ % Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 B.)] 94.00G | 94.000 


40% Konvertierungspfand. d. P. Ldscn. (100 zt) 


Notierungen je Stuck: 7: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch, (1 D-Zentner) 


L Halbjahr 1929 140 971 139 424 4557 143 981 
J. Halbjahr 1928 128 298 123 650 5586 129 236 
J. Halbjahr 1927 125 316 112 261 6613 118 874 


Dampfmaschinen und Verbrennungs- 
motoren weisen einen schwachen Beschäftigungs- 
stand auf. Investitionsarbeiten werden sowohl in der 


40.75 
Weizenmehl (65% ) . 71.50 — 75.50 
Weizenneie dios 22.00 — 23.00 
toggenkleie ..r q 20 20.00 — 21.00 


. Industrie als auch in kommunalen Betrieben gegen- |!. Halbjahr 1926 85 645 70885 11356 82 241 | - 00 3%, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) a Er 
| wärtig so gut wie gar nicht vorgenommen. Die | 3445 t Briketts gingen im I. Halbjahr 1929 nach Ni!!! a 0.0, TOOTO II . ̃˙² Obligat (1000 Me) | — Z 
Textilmaschinen fabriken im Bielitzer Revier Oesterreich, geringfügige Mengen nach Ru- Gesamttendenz: ruhig. 31, 0.10]. Posener Pt -Ob m A Somo (1000 ME) 2 — 
sind infolge er = s inländischen Bestellungen | mänien, Danzig, der Tschechoslowakei, Jugoslawien Getreide. Warschau, 16. August. Notierungen FR Prämien-Dollaranleihs Serie 11 65 Dollar) = — 
nur mässig beschäftigt. Die für den Export arbeiten- | und Russland. der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko ee eee (100 d. 20) — 117.00 


othekenbriefe 


den Fabriken haben mit der scharfen Konkurrenz des = Die oberschlesische Industrie der Kohlen-] Warschau im Markthandel: Roggen 26.50—27, alter 


Auslandes zu kämpfen. Der Bau von Holz- |deriy: i i i i i i 

; : 3 ate hat, wie wir bereits bei Wiedergabe des | Weizen 49—50, neuer 46—48, Einheitshafer 26—27 Tendenz: ruhig. 

| b earbe a t — 2 maschinen leidet unter der | gesamtpolnischen Produktionsergebnisses für 1928 er- | Grützgerste 27—28, Braugerste 29—31, Raps 66—69, Industrleaktien i 

ge it autätigkeit, so dass mit einer Verkürzung | wähnten, im Zusammenhang mit dem Ausbau der | Weizen-Luxusmehl 84—90, Sorte 4/0 76—80, Roggen- : 

yS 3 ei Pr und Entlassungen von Arbeitern ge- |Kokereien ihre Tätigkeit beträchtlich steigern mehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 20—22. Roggenkleie 17. 8. | 16.8. B 17.8. | 15.8. 

| rechnet werden muss. Die Lage der Land- können, und zwar ist ebenso wie in West- Ober- (9—20. Umsatz durchschnittlich, Stimmung ruhig. P — 166.800 Hartwig G x — 

| nch * — wer hat sich ebenfalls wesent- | schlesien die Entwicklung bei Rohteer, Rohbenzol und] Lemberg, 17. August. Am hiesigen Getreide- Be — = n = 
r schlechtert. Der Handel hat noch grosse | Ammoniak besonders günstig gewesen. Die Ammoniak- | markt ist die Lage unverändert. Tendenz auptet, | Bk. Przemy} | — — | Hert.-Viktor| — — 
Posten vom Winte d Frühjah 1 . d 1 f h j ’ A . erzf. 
Bisher. nicht abs e rühjahr auf Lager, die er gewinnung hat allerdings im letzten Jahre einen Rück- | Stimmung ruhig, Preise unverändert. Bk. Zw. Sp. Zar.“ — — Lloyd Bydg. — Fu 
Es 4 icht abstossen konnte. Inzwischen werden | schlag grlitten, ist aber trotzdem im Vergleich‘ 2 Krakau, 16. August. Domänenweizen 51—52, | P. Bk. Handl. | — — [Luban — — 
Her en Fabriken Maschinen und Apparate für den 1926 um nahezu 100 Prozent grösser. - Ineuer 48—50, Domänenroggen 30—31, Domänenhafer | P-Bk.Ziemian | — — | Dr.RomanMay 1204| — 
ehe geliefert, ohne dass die rechtzeitige Bezah- Produktion (in To.) 27—28, alte Gerste 26—27, Braugerste 29—30, Kra- Bk. Stadhag. an a MiynWagrow. ==: ee 
— — h ist. Ende Juli gingen eine Reihe Roh- Teer- Teer- Roh- Ammo- Naph- |kauer Weizenmehl 45proz. 83—84, Krakauer Weizen- * = zA — 4 5 2 — 

| F dass die Arbeit, die bereits teer pech öle benzol niak thalin | griessmehl 85—86, Krakauer Weizenmehl 65prozentig | Browar Krot. | — | — | Piötno — TE 
erkürzt worden war, wieder auf sechs. Tage in der x : 80—81, Kongressmehl 0000 76—77, Krakauer Roggen- | Brzeski- — — a = ET 
Dee neden Parika konate t er J. Hj.1929 40 733 4787 2663 10688 16.091 643 j g rzeski-Auto P. Sp. Drzewn 

sche ausgedehnt werden konnte. Auch die |7 Hj, 1928 39031 6834 3997 10702 18466 TTT Roggenmehl 4646.50. Ten- | Cogielaki H. | — |3700G | Sp. Btalamka |; — | = 

atak n mussten in L Hi. 1927 31310 5042 2858 8701 9937 549 denz uneinheitlich bei ungenügenden Zufuhren. Centr. Rolnik.“ — — Tri — = 
tzter Zeit zu Arbeitseinschränkungen schreiten. In vH. 847 4137 2304 7087 8412 448 Wilna, 16. August. Notierungen für 100 kg im | Centr. Skór = gr Unia — 1155.009 
diesem Zweige macht sich, wie bei der Textil- ļ* j. 1926 25 Waggonhandel franko Wilna: Roggen 25.50-26.50 Cukr. Zduny 40.000] — Wytw. Chem. — — 
maschinenindustrie. die Konkurrenz des Auslandes Inlandsverbrauch (in To.) Hafer 26—27, Grützgerste 25—26, Braugerste 28—29, | Coplana Er — | Wyr.Cer.Krot| — = 


Zw. Ctr Masz. 


Gródek Elekt. 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums 


Danziger Börse. 


Danzig, 16. August. Devisen: London 
25.00%, Berlin 122.726—123.034, Warschau 57.77 bis 
57.92. Noten: Engl. Pfund 25.01%, Zloty 57.80 
bis 57.95. — Im Privathandel wird gezahlt: New 
York 5.16, Dollar zum Zloty 8.88, 100 Gulden 172.98 


.1929 40788 4238 2812 6375 13877 651 
1928 39399 6 457 3895 6720 13705 600 
HI. 1927 32 198 3 534 2193 4864 5102 423 
HI. 1926 25 450 2 256 2 254 4379 7 104 388 


Die Nebenprodukte der Kokereien werden zum weit- 
aus grössten Teil im Inlande verbraucht. Ein nennens- 
werter Export ist nur bei Benzol und Ammo- 
niak zu verzeichnen, wovon im I. Halbjahr 1929 
4269 bzw. 2120 t ins Ausland gingen. Im I. Halbjahr 
1928 konnten allerdings 6110 t Ammoniak ausgeführt 
werden. 

= Ermässigung des Einiuhrzolls- für Aepfel. Der 
Mangel an frischem Obst, der sich augenblicklich sehr 
fühlbar macht, hat dazu geführt, dass soeben durch 
eine Verordnung der Minister der Finanzen, des Han- 
dels und der Landwirtschaft („Dziennik Ustaw“ 
Nr. 57) der Einfuhrzoll für Aepfel vorübergehend er- 
mässigt worden ist. Nach dieser Verordnung werden 
in der Zeit vom 1. August bis einschl. 
31. August d. Js. frische Aepfel aus Pos. 6, 
Punkt 1 des Zolltariis mit Genehmigung des 
Finanzministers nur mit 18 zł je 100 kg ver- 
zollt (der autonome Zoll für frische Aepfel beträgt 258 
21 je 100 kg und ermässigt sich für Aepfel aus Ver- 
tragsstaaten auf 30.96 zł je 100 kg). Aus Deutsch- 
land ist bekanntlich die Einfuhr von frischen Aepfeln 
verboten. 

= Befreiung des Hopienexports von der Umsatz- 
steuer. Das Finanzministerium hat soeben im Eji- 
vernehmen mit dem Handels- und Landwirtschafts- 
ministerium eine Verordnung erlassen, nach der die 
bisher erhobene Umsatzsteuer beim Hopfenexport in 
Höhe von 2 Prozent künftig bis auf Widerruf 
nicht mehr in Anwendung kommen wird. Diese Ver- 
ordnung liegt im Sinne einer Förderung des Hopfen- 
exports, die man sich neuerdings sehr angelegen 
sein lässt. g 

= Der tschechoslowaklsche Hopienverkehr hat sich 
in den ersten 10 Monaten der Saison 
1928/29, d. i vom 1. September 1928 bis einschl. 
30. Juni 1929, wie folgt, entwickelt: Ausgeführt 
wurden in dieser Zeit insgesamt 64396 dz, ein- 
geführt 5254 dz. An der Spitze der Bezieher 
steht nach wie vor Deutschland. 6.3 

= Die österreichische Ernte wird nach der soeben 
veröffentlichten amtlichen Schätzung des Bundes- 
ministeriums für Land- und Forstwirtschaft un- 
günstiger als im Vorjahre ausfallen. Der 
Ertrag wird angegeben bei Winterweizen mit 3,1 
Mill. dz (gegenüber 3,4 Mill. dz i. J. 1928), bei 
Winterroggen mit 4,7 (4,8) Mill. dz, bei Wintergerste 
136 000 dz (159 000 dz), bei Sommergerste 2,5 Mill. 
dz (2,7 Mill. dz). Die Hoffnungen auf eine besonders 
gute Ernte in diesem Jahre sind damit enttäuscht 
worden. 

V Vor der Aufhebung der Roggenausmahlungs vor- 
schriiten. Die im Schosse des Ministerrates bereits 
entschiedene Frage der Aufhebung der Normalisie- 
rungsbestimmungen bei der Roggenausmahlung wird 
von den Landwirten und Mühlen mit grosser Qe- 
nugtuung aufgenommen. Man rechnet nach der Auf- 
hebung der derzeitigen Ausmahlungsvorschriften mit 
erhöhten Inlandsumsätzen in Roggen und besseren 
Ausfuhrmöglichkeiten. 


Um die freie Ausfuhr von Weizen. Wie halb- 


Sehr fühlbar, die den Abnehmern langfristige Kredite 
einräumt. Ueber schlechte Zahlungseingänge klagen 
besonders die Fabriken für Elektromaschi- 
nen, bei denen seit etwa zwei Monaten ein Rück- 

gang der Aufträge bemerkbar wird. Für den 
Waagenbau lagen im 1. Halbjahr 1929 Regie- 
Tungsaufträge so gut wie gar nicht vor. Es mussten 

daher Arbeiterentlassungen bis zu 50 Prozent der 
Belegschaft vorgenommen werden, zumal auch die 
privaten Aufträge sehr zurückgegangen sind. Ausser- 

dem wurde die Arbeitszeit auf vier Tage in der 

| Woche verkürzt. In den Warschauer Giesse- 
reien fehlt es ebenfalls an Bestellungen. Ebenso 

à íst die Lage der Giessereien im Revier Radom- 
Kielce und in Pommerellen wenig erfreulich. In den 
Fabriken für Brückenbau und Eisenkon- 
struktionen ist die Beschäftigungslage mittel- 
mässig. Neue Aufträge sind aber in letzter» Zeit 

nicht eingegangen. Bei den Fabriken für sani- 
täre Einrichtungen, liegen zwar Bestellungen 

in genügender Zahl vor, die Lage hat sich aber in- 
‚sofern verschlechtert, als die Regierung und die 
kommunalen Institutionen eine Reihe von Arbeiten 
aus Geldmangel nicht durchführen konnte. In den 
Schrauben- und Nietenfabriken hat sich der 
‚Bedarf des Privatmarktes etwas gebessert, dagegen 
fehlt es an Regierungsaufträgen. Einigermassen 
"günstig gestaltet sich auch die Situation der Draht- 
und Nägeliabriken. Dagegen ist in den Fabriken, 
. Blechgeschirr her- 
h ation eingetreten, wie sie seit 
Jahren nicht zu beobachten war. Aehnliches gilt für 
Aluminiumgeschirr. Die Bestellungen auf 
Blecherzeugnisse sind stark zurückgegangen 
| was den Beschäftigungsstand der Fabriken wesent- 
lich beeinflusste. Die Karosserie werkstätten 


Roggenkleie 17—19, Weizenkleie 20—21, Leinkuchen 
49—50. Stimmung schwankend, Zufuhren wegen Feld- 
arbeiten klein. 

Berlin, 17. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
mär. 245—248, September 261, Oktober 266, De- 
zember 272. Tendenz: fest. Roggen: märk. 193—197, 
September 211—212, Oktober 218, Dezember 225.50 
bis 225.25. Tendenz: fester. Gerste: Braugerste 
218—230, Futter- und Industriegerste 167—188. Ten- 
denz: ruhig. Hafer: märk. 172—180, September 191, 
Oktober 196.50. Tendenz: fest. Mais: 216—218. 
Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 30.25—35.25. Tendenz: 
fest. Roggenmehl: 26—28.50. Tendenz: fester. 
Weizenkleie: 11.50—12.25. Tendenz: ruhig, Roggen- 
kleie: 11.50—11.75. Tendenz: ruhig. Raps: 335, 
Tendenz: ruhig. Viktoriaerbsen: 40—48. Kleine 
Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 21—23. Wicken: 
28—32. Lupinen, blau: 19—22. Rapskuchen: 19.30. 
Leinkuchen: 23—23.50. Trockenschnitzel: 11.40—11.50. 
Soyaschrot: 19.90—20.30. Kartoffelflocken: 16.20 bis 
16.60. Allgemeintendenz fest. 

Produktenbericht. Berlin, 17. August. Die Pro- 
duktenbörse verkehrte am Wochenschluss in sehr 
fester Haltung. Auf die letzten Preissteigerungen an den 
gestrigen überseeischen Terminmärkten hat sich das 
Inlandsangebot von Brotgetreide, insbesondere von 
Roggen, wesentlich verringert, und für das wenig an- 
gebotene Material wurden für Roggen etwa 5—6 Mark 
höhere Preise bewilligt. Weizen war dagegen weniger 
gut beachtet und wurde zur prompten Lieferung nur 
etwa 3 Mark höher bewertet. Am Lieferungsmarkte 
ergaben sich im Einklang mit der vom Ausland ge- 
meldeten Hausse für Weizen in den späteren Sichten 
Preisavancen um etwa 4 Reichsmark. Roggen setzte 
per September 3.40 Reichsmark, in den späteren 
Sichten 5 Reichsmark fester ein. In Auslandsbrot- 
getreide kamen Umsätze auf dem beträchtlich er- 
höhten Preisniveau kaum zustande. Die Mühlen- 
offerten waren nur wenig erhöht, Abschlüsse be- 
schränkten sich jedoch auf zweithändige Bedarfskäufe. 
Hafer und Gerste in ruhigem Geschäft. Die Forde- 
rungen waren gleichfalls erhöht. 

Berlin, 16. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 241—244, Dezember 266.50. Roggen: märk.. 
187—191, September 205.50—207.50, Oktober 212—213, 
Dezember 219—220.25. Gerste: Braugerste 218—230, 
Futter- und Industriegerste 167—188. Hafer: märk. 
170—180. Mais: 216—218. Weizenmehl: 30—34.75. 
Roggenmehl: 25.50—28.25. Weizenkleie: 11.50—12.25. 
Roggenkleie: 11.50—11.75. Raps: 335. Viktoria- 
erbsen: 40—48. Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futter- 
erbsen: 21—23. Wicken: 28—32. Lupinen, blau: 
20—22. Rapskuchen: 19.30. Leinkuchen: 23—23.50. 
Trockenschnitzel: 11.40—11.50. Soyaschrot: 19.90 bis 
20.30. Kartoffelflocken: 16.20—16.60. 

Molkerelerzeugnisse. Lublin, 16. August. Am 
hiesigen Buttermarkt ist die Lage unverändert. 
Molkereibutter im Grosshandel 5.80—6, im Kleinhandel 
6.20—6.40 für 1 kg. Tendenz behauptet. 

Warschau, 14. August. Der Verband der Eier- 
und Molkereigenossenschaften in Warschau, Wilna, 
Lodz und Lublin notiert bis auf weiteres: Molkerei- 
butter 1. Sorte 5.20—6, 2. Sorte 5—5.40 zł für 1 kg. 
Tendenz am Inlandsmarkt schwach. Eine Besserung 
wird erst nach der Feriensaison eintreten. Der Ber- 


EEE 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 16. August. 
Am heutigen Wochenschluss kamen wegen zu kleiner 
Umsätze nur wenige Werte zur Notiz. Gchandelt 
wurden hauptsächlich nur Bank-, Metall- und teil- 
weise chemische Aktien. Eigentlich waren auch noch 
andere Werte geiragt, aber wegen der grossen Preis- 
spanne zwischen Angebot und Gebot kam es zu 
keinen Abschlüssen. Bank Polski gut gefragt um 
75 Groschen höher. Hier versagte das Angebot. 
Andere Bankaktien unverändert. Chemische Aktie 
Spiess zu unverändertem Kurse gehandelt und gut 
gefragt. In Elektrizitäts-, Zement-, Naphtha- und 
Zuckeraktien kam fast überhaupt kein Material heraus. 
Zementaktie Wysoka wurde heute ohne Dividenden- 
kupon 1928 notiert, der einen Wert von 12 Prozent 
darstellt. Von Metallwerten Cegielski 1 zł und 
Modrzejöw 25 Groschen besser. Norblin dagegen 1 sł 
im Kurse gefallen. Handelsaktien Borkowski gut re- 
frag. Am Markt für festverzinsliche Werte steht 
die Aprozentige Investierungsanleihe immer noch im 
Vordergrund des Interesses. Der Kurs erhöhte sich 
um weitere 2,50 zł bei lebhaften Umsätzen. Auch 
die Dolaröwka befindet sich immer noch auf dem 
Abstieg. Bei grösserem Angebot blsste sie m: 
ein. Andere Staatswerte unverändert. Am 
briefmarkt sind die Umsätze stark zusammen- 
geschrumpit. Die Kursveränderungen sind nicht sehr 
gross und gehen nach beiden Seiten. 

Auch an der Devisenbörse hielt sich das Geschäft 
in äusserst engen en. Einige De- 
visen, darunter Kopenhagen, Zürich, Paris und Stock- 
holm, konnten leicht anziehen. Alle anderen Devisen 
waren unverändert. Holland und Beigien gelangten 
wegen zu kleinen Umsatzes nicht zur amtlichen Notiz. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.885, Gold- 
rubel 4.63, Czerwoniec 2.30 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 892. 

Nichtamtliche Devisen: Belgien 124.M, Belgrad 
15.655, Budapest 155.56, Bukarest 5.285, Osio 237.52, 
Helsingtors 22.41, Spanien 130.70, Holland 357.33, Rig 
171.25, Danzig 172.85, Berlin 212.38, Montreal 8. 
Sofia 6.4475. 


Fest verzinsliche Werte. 


sind normal beschäftigt. 


| = Die Lohnstreitigkeiten in der Blelltzer Metall- 
| industrie sind durch Vermittlung des Arbeitsministers 
beigelegt‘ worden. Die Streitigkeiten dauerten 
bereits seit Juni d. Js. an. Die Arbeiter hatten, 
nachdem das Lohnabkommen am 1. Mai abgelaufen 
war, eine Erhöhung der Löhne um 10 bzw. 15 Pro- 
y zent gefordert. Der Industriellenverband hatte aber 
l mit Rücksicht auf die schwierige Lage der Industrie 
f diese Forderung abgelehnt. Es war hierauf zu Teil- 
streiks gekommen. Schliesslich wurde seitens der 
Industriellen mit Wirkung vom 17. Juli die Gesamt- 
— der Arbeiter beschlossen, wovon 3000 
enge — wurden. Die Arbeiter sind jetzt 
— 2 = Bedingungen wieder eingestellt wor- 
. 
—— — re Forderungen 

S Die deutschen Lieferungen von Metall- und 
E nach Polen haben im 1. Halb 
E r 192 82 ntwicklung genommen, die der 
wegung des Gesamtimports von Maschinen dieser 
Art nach Polen fast vollkommen entspricht. Die Ein- 
t von Metallbearbeitungsmaschinen 
3 im 1. Halbjahr 1929 erfuhr nämlich gegenüber der 
| ergleichszeit von 1928 eine Erhöhung um 570,5 t, 
| der deutsche Anteil eine solche von 381,5 t, während 
| englischen Lieferungen, die bisher neben den 
| deutschen allein von Bedeutung waren, um 295,4 t 
| abnahmen und sich auf nur 73,8 t beliefen. Besondere 
| Beachtung verdient in der Berichtszeit die Einfuhr 


59% Dollarptämien-Anleihe Il. Serie © Doll) 
50% Staatl. Konvert.-Anleſhe ir 21. 

6% Dollar-Anlethe 1919-20 (100 Dol. 

10% Eisenbalm-Anleihe (100 G. Fr. 

80% Eisenb.-Konvert.-Auleihe (100 at) 
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70% Stabilisi 


aus Frankreich, die 573,3 t i. W. v. 1 amtlich verlautet, hängt die Entscheidung der Regie- liner Markt ist augenblicklich für polnische Ausfuhr Industrieaktien. 
reichte, in der Vergleichszeit 1928 Rech 21 er- rung betreffend die Befreiung der Weizenau<fuhr vom | wegen Erhöhung des reichsdeutschen Einfuhrzolls von | = == 7 
War, dass die polnische Statistik sie nicht 3 Zoll davon ab, wann die Regierung in den Besitz 30 auf 50 Mark nicht rentabel, und es exportieren 116. 8.| 14. 8. 16. 8. 14.8 
“uführte, sondern in die Rubrik „verschiedene L au. Fenauer Daten über die diesjährige Ernte gelangt. | nur diejenigen Molkereien dahin, deren Fabrikate den | Bank Polski 1682 165.50 | Wegiel = 
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e a; . che ‚Anteil N re der pran g, re In England "ist ds "polnische. Angebot e HEE rin: 1 r 
Metall ngen |zien. Infolge des ungünstigen erungsumschla x 2 — 2m 
!!... ß // aoan C (Bias fito doo | Ki” |ia hl 
2 e unterbro w 5 eN iasi DE DN — | Orthwein re ST 
peo enden 2 ar — e => konnte noch nicht beginnen, doch rechnen die Land- Men ir der, are Abe, a AENOR Elektr, Dabr. | 2 = | Oswömsenie | = | = 
noch hinsichtich d "Beteiligung Desterreichs (in der | Yirte, damit, dass er in ag Teil Polens un- händler lebhafte Aufkäufe tätigen. Notiert wird für | Elsktryemose | ~ a e n 
— Halfte 1929 602 t en 403 t Holzbearbeie günstiger ausfallen wird, als im Vorjahr. 1 Kiste (Inhalt 1440 Stück) loko Grenze 235—245 zl. | B: Tow. Eleṣt — 285 erg er False 
— . - Das Angebot nimmt zu, Tendenz i h be- 1 -= 
Holzbearbei- | V E Millionen-Kredit für die Landwirtschaft. s Ange zu, Tendenz immer noch be- | Brown Bovery | — Rudski — — 
tumgsmaschinen) pao; E i Gegen tu von Getreide wird die Bank | hauptet. É ; Kabel — — | Stąporków 2 — 
Met it Polski in diesem Jahre Kredite bis zu 30 Millionen Warschau, 14. August. Eine Kiste (Inhalt j Sia f Światło | — = Ursus ; 2 — 
allbearbeitungs- Holzbearbei Ne Zloty an die Landwirte erteilen. Die Bank Polski |24 Schock) franko Lager Warschau im Grosshandel | Chodoröw 3 F 
Gesamtimport: 13 masc 1000 210 wird diese Kredite durch Vermittlung einer Reihe 220—245 zl. Tendenz schwach. A Pr u De 21 
1. Halbjahr 1 2065, 1000 21 t 2342 von Banken erteilen, die sich schon im Vorjahr an | Vieh und Fleisch Warschau, 14. August. Die — 2 e = a 
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Exportstandardisierung von Eiern gestellt, u. zw. in 


0.15—0.20, Mohrrüben 0.10—0.15 für 1 Bündchen, 
der Weise, dass die Zahl der Standardtypen ver- 


` 73,8 127 
1; 369.2 2 — 
Halbjahr 1928 2 1385 Ai Zwiebeln 0.30—0.40), Tomaten 3—3.50, Blumenkohl 


aus Frankreich: 


mindert und ein Ausfuhrverbot für Eier in Zehn- | 0.25—0.50 je Kopf, Oberrüben 0.10—0.15. T : s fester. 
$ —— — BR 1956 — — ]schockkisten erlassen wird. Ausserdem soll die Re-] Kattowitz, 14. August. Marktpreise für 1 kg: e n ER 8 
x an gelung der Eierkontrolle bei den Handelskammern | Zwiebeln 0.80, Schabbeln 1.40, Tomaten 3:40, für Amtliche Devisenkurse. 


Schliesslich sei noch erwähnt, dass in de re 
zeit 33,4 t Holzbearbeitungsmaschinen m er ag 
Zloty aus der Tschechoslowakei kamen. 


= Die oberschlesische Koksprodukti 
ebenso wie die west-oberschlesische in 2 
Jahren einen grossen Aufschwung nehmen 
| können. Das Produktionsergebnis des I Halbjahres 
10?209 übertrifft, wie die Tabelle zeigt, dasjenige der 


einheitlich geregelt werden. — Die Zahl der zum 
Eierexport zugelassenen Firmen beträgt gegenwärtig 


218, wovon allein 90 auf den Bezirk der Lemberger 
Handelskammer entfallen. : 


V Organisierung der Terpentinausiuhr. Wie ver- 
lautet, sind Bestrebungen im Gange, ein Syndikat der 
Terpentinexporteure in Polen ins Leben zu rufen. Die 
Anregung zur Gründung dieses Syndikats geht vom 


1 Stück: Blumenkohl 0.50—1. weisses Kraut 0.50, 
ital. 0.40, Oberrüben 0.10, Sellerie 0.10, Salat 0.15, 
Knoblauch 0.10, Pilze je Liter 0.40—0.70. l 


16.8. | 16. 8. | 14.8. | 14.8 
Gold Brief] Geld Briet 
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Ostdevisen. Berlin, 16. August. Warschau 47 
bis 47.20, Kattowitz 46.95—47.15, Posen 46.975 bis 
47.175, grosse Zlotynoten 46.875—47.275. 


Ostdevisen. Berlin, 16. August. Auszahlung 


re ne 


| ergleichszeit 1926 um mehr als 50 Prozent. staatlichen Konjunkturinstitut aus. Die Organisations- | Warschau 47.00--47.20, grosse Zloty-Noten 46.875 bis — a 8 26.325 4 
| Pro- Inlands- Ex- Gesamt- arbeiten sollen so forciert werden dass das neue | 47.275, 100 deutsche Reichsmark 211.87—212.77. Ee Š = — 
duktion absatz: Port absatz Syndikat seine Tätigkeit schon mit Beginn der neuen — — x Kopenhagen — — 
| ( Halbjahr 1929 859914 782 188 71621 853809 | Saison aufnehmen kann. N Der Złoty am 16. August 1929: London 43.24, | Wen... 12326 | 12588 


Zürich 58.30, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10 
bis 64.40, Wien 79.45—79.73, Prag 378.50. 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 17. August für 1 Dollar 8.88 zl, 1 engl. Pfund 
43.10 zł, 100 schweizer Frank 170.85 zt, 100 fran- 
zösische Frank 34.79 zt, 100 deutsche Reichsmark 
211.50 zi und 100 Danziger Gulden 172.52 zł. s 


L Halbjahr 1928 831254 717721 75720 793441 Schaffung eines iranzösisch-polnischen Holz- Zürich 171.11 
I. Halbjahr 1927 663221 649783 55890 705673 A Aiape In französischen Holzimporteurkreisen 

I. Halbjahr 1926 536703 412 443 45110 457553 ist der Plan entstanden, ein Holzkreditinstitut zu er- 
Der Koks wird fast ausschliesslich im Inlande ver- richten, das den französischen Holzhandel in die Lage 
braucht, während der Export relativ nur gering | versetzt, polnisches Holz direkt in Polen gegen bar 
ist. Dieser richtete sich im I. Halbjahr 1929 nach |zu kaufen und auf den Berliner Zwischen- 


Ländern: Oesterreich 25612 to, Danzig ihandel zu verzichten. 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet. 
—— ——ñ —— —— — —— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


s> Poſener Tageblatt 


Haben Sie schon geni 


Am 15. d. Mts. eröffnet die Firma 


A. HILLE, Stary Rynek 53 


Telefon 41-74 Ecke Wodna Telefon 41-74 


eine Massabteilung für Herren-Garderobe. | 
EINE MASSAULHHIS TUI KUN WET N ur 
Originale englische und Wiener Schnitte. ma 


Riesige Auswahl! 


Neueste Dessins! Mässige Preise! 


Teppiche 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Zum Schaupflügen 


mit dem 


zuggewaltigen ölgekühlten Rohöltraktor 


mit Magnetzündung 


»OIL PULL” 50 PS. 


und Oliver Vierschartiefpflug von ie 14“ Schnittiläche, 
sowie Oliver Scheibenegge, 3 m breit 


am Mittwoch, dem 21. August 1929, vorm. 10 ½ Uhr 


auf dem Versuchsgute der Wielkopolska Iba Rolnicza 


Möbel r 7500. — 21 
Be neues Auto 


günstigst. Bedingungen 
empfiehlt 


Stefan Pahl, 


ul.Marszalka Focha29. 
in PETKOWO per ŚRODA e r odha3o. (Coupé) 
laden hiermit ein \ — 3 sitzig der bekannten Marke DKW auf. bequeme Teilzahlungen 
2 Pelze Geh- Sport- empfiehlt 
u. Fahrpelze 


Bronikowski, Grodzkii Wasilewski 


Sp: Ake. Warszawa. 


Oddzial w POZNANIU, Pocztowa 10. 
Telephon: 5212, Telegramme: Agrodzki. 


nehme ſchon jetzt Aufträge Auto-und Motorrad-Vertretung 


f. d. nächſte Saiſon z. niedrig. u L G U 


Preiſe an. Eigene Werkſtatt. 
3 3 Poznan, Wielkie Garb 3. Tel. 1864 
B. Hankiewicz, ary 


Magazyn Futer i Odzieży 
5, Poznan, Wielka 9. S A — 
a Eh COE. esä tze 
e Ednet Itis- Murel- Mint 


Eingaug ul. Szewska. 
in reicher Auswahl empfiehlt- zu 
billigsten Preisen 


Danziger Goldgrube 


a in verkehrsreicher Lage „ 


Kolonialwaren⸗ u. Wirtſchaftsartikel⸗Geſchäft, Kaffeeröſterei 
mitelektr. Antrieb, zwangswirtſchaftsfreie 3⸗ Zimmerwohnung 
anderer Unternehmen halber zu verpachten. Erforderliches 
Kapital ca. D. G. 15000.—. Nur ernſte Reflel⸗ 
tanten kommen in Frage. Gefl. Anfragen unter W. L. 
550 bef. Rudolf Mojje, Danzig. . 


J.DAWID,Poznan,ul.Nowa 11 u. ul. Wroctawska 30 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLanil. 


> 


G 


Py 


onnon 


Die besten 
und dauerhaftesten 
Lacke, 
Eınaiffern, 
Farben, 


nur ,Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


|m. MINDYKOWSKI | 


POZNAŃ, ŻYDOWSKA 33. 


DAMPFZIEGELEI 
DYMACZEWO STARE 


Postamt Mosina - Tel. Mosina 12 
empfiehlt 


prima Vollſteine 


2 df dle kerze 


3 Schüler 


finden gute Aufnahme und 
Penſion in allernächſt. Nähe 
des Deutſchen Wymnaſtums. 
Offerten an Annonc.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z 0.0.. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1327. 


FVV tiert in gutem utl und fahrbereit, 
ainröhren 1'/,-6 Zoll Far 
bror ar a a A A MEE aha eee eee Drainröhr la 3 USE ERBE Bos PS, : Zil. 6 Pers. 9 mit Aufsatz 
Fabrikate aus erstklassigem Ton. usiro-Daimler À oup 
Alleiniger Vertreter: 3 = Fial 505 9%½ñ1 „ 4 „ 6 „ Coupè 


„ Limousine 
„ Torpedo 
Torpedo 
55 3 


55 
» 
” 
” 
” 


E 10/0 „ 
5 a Graid 104% „ 
raga Gran 750 „ 
wasche nach Maß ||ciirsen 625 „ 

Tatra ; 4/14 „ 


& Q 
SE Sugenie Arlt, 0. M. ; 5/25 „ 


galt Automolile 


POZNAN Sw. Marcin 5% 


1 
LET Se 2 
$ 


Torpedo 
Günstige an dlöänngen. 


Tom. budowy i sprzeduzy Sumothodów S. A. 


5 I sw. Marcin 13 J. 


IRRE eee Be a 10 
A nah und 1 bis 2 Lehrlinge mit 7 
Telephon 21-41 Telephon 21-41 f; | Taneziergehille 15 6 ee Baer ſch (vorm, Austro-Daimler) 
— —ſcſch melden bei Oddział w Poznaniu, 
ERNST SCHULZ ul, Dąbrowskiego 7, Telefon 75-58, 76-65, 
Dekorateur und Tapeziermſtr., Rawicz. Werkstätten und Garagen. 


TE nr u TEE ee a a e S. er 


=> Poiener Tageblatt = 


durch einen gelinden Druck die chineſiſche 
Regierung dazu zwingen wolle, die aus der Ver⸗ 
waltung der oſtchineſiſchen Bahn entlaſſenen ruj- 
ſiſchen Beamten wieder in ihre Stellungen ein⸗ 
zuſetzen. Dann erſt werde Rußland mit China 
über die zukünftigen Rechtsverhältniſſe in der 


Mandſchurei verhandeln. Weiter wird aus ruj- 
ſiſcher Quelle gemeldet, daß die Maſſenver⸗ 
haftungen ruſſiſcher Bürger in der Man⸗ 
dſchurei andauern. In Charbin ſei von den 
chineſiſchen Behörden die Vorprüfung für 
Zeitungen eingeführt worden. 


Einberufung 
einer allgemeinen Seeabrüſtungskonferenz. 


Trotzdem erweitert England die Marinebaſis Singapore. 


Neunort, 15. Auguſt. Aus Waſhington wird 
zemeldet, daß in den amerikaniſch-engliſchen 
Flottenabrüſtungsbeſprechungen ein vorläufiges 
u ebereinfommen über folgende Punkte er- 
zielt worden ſei. Nach einer Vorkonferen 3 
im Dezember foll im Jahre 1930 eine allge: 
meine Konferenz der Seemächte über 
die Flottenabrüſtungsfrage einberufen werden. 
Das Kreuzerbauprogramm foll reſtlos 
durchgeführt werden, um die Parität mit 
England herzuſtellen. Es wurde auch 
Uebereinſtimmung erzielt über den ſogenannten 
Maßſtab zur Feſtſetzung des Schiffsgefechtswertes. 
„Die Neuyorker „Times“ berichten ergänzend, der 
Tagungsort für die Dezember⸗Konferenz ſei noch 
nicht beſtimmt, doch deuteten alle Anzeichen dar⸗ 
1 daß man ſich für London entſcheiden 


verhandlungen wird aus Waſhington ergänzend 
gemeldet, daß ſowohl Amerika als auch England 
wichtige Zugeſtändniſſe gemacht hätten. 
Dazu gehört als Hauptſache das engliſche 
Einverſtändnis, nur 30000 Tonnen an neuen 
Kreuzern zu erſetzen und 70000 Tonnen zu 
ſtreichen. 

Singapore, 16. Auguſt. In Anweſenheit einer 
großen Menſchenmenge übergab geſtern der Gou⸗ 
verneur das große Schwimmdock der sefi en 
Marinebaſis, das von Europa durch ep⸗ 

er hierher transportiert worden war, offiziell 
[einer Beſtimmung. In 1 Rede anläßlich der 
ebergabe des Docks gab der Gouverneur ſeiner 
Hoffnung Ausdruck, daß die engliſche Regierung 
nicht ohne Befragung der Malaienſtaaten eine 
endgültige Entſcheidung über die Zukunft der ge⸗ 
planten Marinebaſis treffen möge, zumal von den 
vereinigten Malaienſtaaten die Summe von vier⸗ 
i illionen Mark zum Bau der Baſis aufge: 


p i 
Neuyork, 15. Auguſt. Zu den Flottenabrüſtungs⸗ bracht wurden. 


Aus der Republik Polen. 


Grubenexpploſion. 


Kattowitz. 16. Auguſt. (Pat.) Auf der Hilde⸗ 
brandtgrube in Neudorf, auf der 13 Arbeiter (in 
der Nähe der Grube ſechs Arbeiter) beſchäftigt 
waren, erfolgte eine Exploſion, der drei Ar⸗ 
beiter, die volltommen verkohlt geborgen 
wurden, ein Schwerverletzter und zwei Leichtver⸗ 
letzte zum Opfer fielen. Es iſt bisher noch nicht 
gelungen, die übrigen Arbeiter, die von der Ex⸗ 
ploſion in den benachbarten Stollen geſchleudert 
worden waren, zu bergen. Man hofft auch nicht 
mehr, ſie am Leben vorzufinden. 


Miniſter Heyman in Poſen. 
Poſen, 17. Auguft, Geſtern traf der belgiſche 
Handelsminiſter Heyman in a ein. 915 
dem Bahnhofe wurde er vom Miniſter Kwiat- 
kowſki im Beiſein des Vizewojewoden Gronzie⸗ 
wicz, des Stadtpräſidenten Ratafſti, des fs 
direftors der Landesausſtellung, Dr. Wachowlak 
und zahlreichen Vertretern der Poſener Wirt- 
ſchaftskreiſe erwartet. Nach der Begrüßung be- 
e ſich Miniſter Heyman zum Hote elch. 
ittags fand im Zentralreſtaurant der Landes⸗ 
ausitellung ein Frühſtück ſtatt, das von der Aus⸗ 
8 rektion zu Ehren der Handelsminiſter 
elgiens Fam Schwedens (Lu nd mw it), 
Eitlands (Zimmermann) und des polniſchen 
Handelsminiſters Kwiatkowſki n 
wurde. Es nahmen ferner der Vizewojewode 
Gronziewicz, Oberſtleutnant Dzugaj als Vertreter 
des Kommandierenden Generals, der Geiſtliche 
Adamſti, ſowie der Stadtpräſident ve ah und 
Dr. Wachowiak, ferner M tnes der belgiſchen 
Miſſton, Vertreter der Ortsbehörden, der Preſſe, 
der Mirtſchaftskreiſe, der Finanzen uſw. teil. 
Eine Anſprache des polniſchen Mfaiſters Kwiat⸗ 
tomjfi wurde von Herrn Bertoni in die fran⸗ 
öſiſche Sprache Nabe gen. Darauf hielt Dr. 
ede in f 5 
m 


achowiak eine ranzöſiſcher 
* e. Miniſter Heyman ſtattete t =. 
er 


iniſter Schwedens und Eſtlands den Dank 
für die — — ab. Er betonte, daß Polen 
chenjo wie Belgien, ſich in kurzer Zeit habe wies 
— N w —.— 2 a “= abends 
ab der abtpra ajſti t 

Ee ann al in. Nahen, , Sirm, der 
a Bojen, 17. Auguft. (Pat.) Geftern abend fand 
im Rathaus zu Ehren der ausländiſchen Han⸗ 
delsminifter und des Miniſters Kwiatkowſti 
ein vom Stadtpräſidenten Rat na kea gegebener 
Raut ſtatt. Es verſammelten etwa r⸗ 
onen, außer den Handelsminiſtern von Belgien, 
Fe weden, Eſtland und Polen der Miniſter Ve ts 
Mini ferner die Herren, die die ausländiſche 
jowie ex auf ihrer Reiſe durch Polen begie ten, 
— elne Reihe höherer Beamten des polniſchen 
ps del Lund Aukenminijteriums, ferner Verkre⸗ 
Detsbepörden mit dem Vizewojewoden 


n | vielme 


ch, an der Spise, Vertreter der 
finan und ami pag bai je, der franzöſiſche, 
ſchechoſlowakiſche und deutſche Konſul, eine 
Gruppe von Teilnehmern des Weltreklamekon⸗ 
reſſes mit den Herren Maillard, Fielden und 
direktor Görecti an der Spitze, eſtniſche Eye 
liſten mit dem Sekretär der . eſandt⸗ 
ſchaft in Reval, Wolodkiewicz, Vertreter der 
Ortspreſſe, Mitglieder der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, des Magiſtrats uſw. In angenehmer 
Stimmung zog ſich der Raut bei Klängen einer 
Kapelle faſt bis Mitternacht hin. 


Miniſter Kwiaktowſti über die Auf ⸗ 
gaben des polniſchen Staates. 


7 i Der Handelsminiſter 
Kwiatkowſki hat zur Begrüßung der aus⸗ 
ländiſchen e eine 


j qur lagen 


chſtel des National⸗ 


duj b 


ichſt wenig genannt wurden, und daß man Polen 
durch das Glas der . berg 
tete, die von ſeiten der Feinde des polniſchen 
Volkes ausging. Und in der Tat hat die ganze 
Welt gar durch das Glas dieſer Propaganda 
betrachtet, einer . Propaganda, und 
wir mußten uns auf den tanipun tellen, daß 
es angeſichts des notwendigen Aufbaus des 
Staates ſchade wäre um jeden Groſchen, um dieſer 
enegana 1 tnwizten ſondern daß wir 
r. jeden Groſchen zur Förderung der 
roduktion und zum inneren Ausbau des 
Lebens, nicht aber dazu verwenden durften, die 
falſche Propaganda zu korrigieren. Dieſe Pro- 
paganda und die Atmoſphäre, die im Jahre 1918 


—— 
ullah, 


Sl. Lorenzſtrom een 


Alexandria Bay, 17. Auguft. (R) p 
in — anſüſſigen Millionär Charles X — 
gehörende Motorboot „Gigg“ Rich auf dem St. 
orenzſtrom mit einem Touriltendampfer zuſam⸗ 


men und fant ſofort. Der Beſitzer, ſeine Frau 


und der Kapitän des Motorbootes ertran fen. 


Der Touriſtendampfer war durch den Zuſammen⸗ 
jtoj gleichfalls ſchwer beſchädigt worden und 
ant zehn Minuten ſpäter. Unter den vierzig 
Paſſagieren brach eine Panik aus, da die 
meiſten fih fürchteten, den finfenden Dampfer zu 
verlaſſen. Es konnten jedoch alle Paſſagiere ges 
rettet werden. 


Rieſiges Schadenſeuer im Piräus. 
Athen, 16. Auguft. (R.) Die Lagerhäufer im 
Piräus wurden durch Großfeuer zerſtört. 


ur nieg wird auf 300 Millionen Drammen 


Gasexploſion. 

London, 17. Auguſt. (R.) Bei einer Gas: 
egplolion in einem Geihäjtshaufe in Nem- 
caſtle wurden 16 Perſonen verletzt, davon ſieben 
ſchwer. 


Friedrichshafen Tokio zur Hälfte 
geſchafft. 


Neunort, 17. Auguſt. (R.) Hier vorliegenden 
Meldungen zufolge befindet ſich „Graf Zeppelin“ 
etwa 450 Kilometer nordöſtlich von Tomjt und 
hat jomit die Hälfte der Strede Friedrichs⸗ 
hafen Tokio zurückgelegt. Man nimmt an, 
daß das Luftſchiff das nördliche Ende des Baikal⸗ 
ſees überfliegen wird. 


gegenüber 
die erſten Fundamente ohne fremde 
Sie heuke, meine Herren, den Puls des 


Volkes prüfen wollten, dann würden 


Dreißigmillionenvolk vor ſich haben, das en 
den den i 


deſſen alleiniges Ziel es ijt, nicht territoriell zu 
wachſen, ſondern nach oben, d. h. in der Förderung 
des Wohlſtandes und in eigen A mit den 
Kräften, die uns in freund BEN: Weiſe die⸗ 
nen und mit uns wirken wollen.“ 


Warſchau muß zu 90% polniſch fein. 
Warſchau, 17. Auguſt. Dr. Stojanowſki 
hatte im „Kurjer Poznanſti“ einen Artikel ver⸗ 
oͤffentlicht, der fih mit der Frage der „Polo⸗ 
niſierung Warſchaus“ beſchäftigte. Zu 
dieſem Artikel bemerkt der Krakauer „Glos 
Narodu“: „Wir halten das Projett Dr. Stoja⸗ 
nowſtis für ſehr günſtig vom Staatspunkt des 
Staatsintereſſes. ie Hauptſtadt des polniſchen 
Staates muß zu 90 Prozent polniſch 
ſein, das iſt für uns eine Forderung, die keiner 
Tiskuſſion bedarf. Die Poloniſierung Warſchaus 
iſt mit einbegriffen in dem von uns verkündeten 
Programm der Poloniſierung aller größe⸗ 
ren Städte Polens und der Poloniſierun 
des Handels in Polen. ir er oft au 
die große Rolle hingewieſen, die Großpolen 
bei der Verwirklichung dieſes Programms ſpiele 
könnte. Es müßte ſich zu dem großen Ehrgeiz 
aufraffen, den polniſchen Handel zu beherrſchen 
und unjere Städte mit einer polniſchen Handels- 
bevölkerung zu koloniſieren, die e e Wiſſen 
und kaufmänniſchen Unternehmungsgeiſt beſitzt. 
Ein Teilgebiet, das die Landesausſtellung ſchuf, 
ſollte ſich nicht als Provinz betrachten, die von 
Warſchau Befehle erhält, ſondern als Staats: 
zentrum, das Warſchau Befehle gibt.“ 


Ein Perſerteppich für 860 000 zt, 


verkauft. 
Warſchau, 17. Auguſt. Der Beſitzer von Wila⸗ 
now, Graf Adam Branteti hat nach Mel: 


dungen der polniſchen Preſſe b. Ja Tage einen 
Perſerteppich aus dem 16. Jahrhundert für 
20 000 Pfund Sterling = 860000 Zloty 
an Pariſer Kaufleute verkauft. Dieſer Teppich 
— zu den ſchönſten Europas gehören und aus 
er bei Wien gemachten Beute des Königs 
Jan III. ſtammen. Die of Meinung in 
Wars au iſt über dieſen Verkauf entrüſtet. 
Der rſchauer Wojewode wird, wie weiter ver⸗ 
lautet, von dem den Behörden nach der Verord⸗ 
nung über den Schutz von Kunſtſammlungen zu⸗ 
tehenden Recht Gebrauch machen und im Namen 
er polniſchen Regierung das Erſtkaufs⸗ 
recht geltend machen. 


Haushaltsvoranſchläge für 1930/31. 

Warſchau, 17. Auguſt. Geſtern ſind beim Finanz⸗ 
miniſterium von folgenden Miniſterien die 
Haushaltsvoranſchläge für das Jahr 
1930/31 eingelaufen: des Kriegsminiſteriums, 
uſtizminiſteriums, des Außenminiſteriums, 
ohlfahrts⸗ und des eee 
riums. Die D find im Rahmen des 
vorjährigen Budgets gehalten. Bei der Aufitels 
lung hat man ſich nach der Weiſung des Finanz⸗ 
3 gerichtet, daß die Budgetvorſchläge 


die Abſchlußrechnungen für das Jahr 1927/28 zur 
Serge le eden ollen. N 


des 
des 


Die übrigen Haus⸗ 

e läge werden im Lauf der nächſten 
age einlaufen und nach Prüfung durch das Fi⸗ 

nanzminiſterium dem Miniſterrat zugeſchickt. 


Tagung von Handelskammern. 

Warſchau, 17. Auguſt. Auf Vetreiben polni⸗ 
ſcher Induſtrie⸗ und Handelskammern wird am 
25. und 26. Auguſt eine Tagung der Han⸗ 
delskammern Polens, der Tſchechoſlowatel 
Südflawiens, Rumäniens, Bulgariens, Griechen⸗ 
lands und der Türkei abgehalten. Die auslän⸗ 
diſchen Delegationen werden außer Poſen die 
Hafeneinrichtungen in Gdingen beſichtigen. 


Gedächtnisfeietlichkeiten 
in Oberſchleſien. 

Warſchau, 17. Auguſt. (Pat.) Der Handels» 
miniſter Kwiatkowſki wird am Sonntag an 
den Feierlichkeiten zum Gedächtnis des zehnten 
Jahrestages des ſchleſiſchen Aufſtandes 
teilnehmen, die in Kattowitz vom Wojewoden 
Grazyüſki organijiert werden. Miniſter Kwiat⸗ 
kowſti hält dabei eine öffentliche Anſprache. 

— — 


Deutſches Reich. 


Oppeln kommt vor das Reichsgericht. 

Oppeln, 16. Auguſt. (A. W.) 
fahren, hat der Katholiſche Schulverein, 
der ſeinerzeit die „Halka“⸗Vorſtellung in Oppeln 
vetanftaltete, beſchloſſen, beim Reichs 10 f 
in Leipzig wegen zu geringer Strafbemeſſung für 
die 10 Perſonen, die in jener Vorſtellung von der 
Galerie Stinkbomben in den Saal warfen und 
in zweiter Inſtan gu einer kleinen Gelditrafe 
verurteilt worden fin Reviſion einzulegen. 
Zur Verhandlung in Leipzig werden keine 
sen geladen, und die Verteidigung wird auf poli- 
tiſche Argumente, mit denen ſie in zweiter 
hauptſächlich operierte, verzichten müſſen. 


1915 gestorben — 1929 begraben. 


Berlin, 17. ae (R.) 1915 ſtarb in Berlin 
ein türkiſcher Student. Der Tote wurde in 
einen Zinkſarg gelegt und ſollte nach der 
Türkei transportiert werden. 
Beerdigungsinſtitutes hat man nun dieſer Tage 
den Zinkſarg gefunden, den man damals einfach 
vergeſſen hatte. 
— — 


Aus anderen Ländern. 


Iwiſchenfall an einer Danziger 
Grenzwache. 


Danıg, 16. Auguſt. Am Mittwoch nachmittag 
tam es bei der Grenzwache an der l 
Chauſſee einem Zwirſchenfall. Als der 


5 beſtand, hat es bewirkt, vai mie 
ilfe 

miteigenen Kräften legen mußten. Wenn 
de ich 

f n Sie ih 
davon überzeugen, daß Sie ein 1 a s 
e⸗ 

Frieden wünſcht und Arbeit in 
der Atmoſphäre des Gleichgewichts, 


Wie wir er⸗ i 


Im Keller eines |i 


u 
| Danziger Beamte einer Dame, die keinen Paß 
bejak, den Grenzübertritt nach Polen verweigerte. 


geriet der Begleiter der Dame, ein polniſcher 
Gutsbeſitzer, in heftige Erregung und drang mit 


Fauſtich en e den Zollbeamten ein. ieſer 
onnte ſich jedoch des Angreifers erwehren und 
ſeine Feſtnahme durch die Polizei veranlaſſen. 


Der Gutsbeſitzer wurde in das Zoppoter Polizei- 
gefängnis eingeliefert. 


Polniſches Soldatenfeſt auf der 
Weſterplatte. 

Danzig, 17. Auguft. (Pat.) Am polnifchen 
Soldatenfeiertage fand auf der Weſterplatte 
eine Feier zum Andenken an den polniſchen Sieg 
über die Bolſchewiſten im Jahre 1920 ſtatt. Die 
Feier begann mit Sportwettkämpfen, wie Hand⸗ 
granatenwerfen, Springen, Laufen und Schießen 
aus Kleinkaliberwaffen umfaßten. Abends fand 
eine fog. Akademie ſtatt, auf der Ing. Piaſecki 
über die Waffentat der polniſchen Soldaten im 
Jahre 1920 ſprach. Den Abſchluß bildete ein 
Soldatenfeſt unter Mitwirkung der Kapelle der 
Kriegsmarine in Gdingen. Die Feierlichteiten 
waren vom Hauptmann Staſiak von der polniſchen 
Beſatzung auf der Weſterplatte organiſiert. 


Weltjagd auf dem Ozean. 

Neuyork, 16. Auguſt. Wie Aſſociated Preß be⸗ 
richtet, iſt der Cunard⸗Dampfer „Maureta⸗ 
nia“ heute nacht von hier nach Cherbourg abge⸗ 
fahren mit der erklärten Abſicht, den von der 
„Bremen“ aufgeſtellten Rekord für die Oſt⸗ 
fahrt zu ſchlagen. Gleichzeitig wird die „B r e- 
men“, einer Meldung aus Cherbourg zufolge, 
bei ihrer zweiten Weſtfahrt den Verſuch unter⸗ 
nehmen, ihren eigenen Rekord zu verbeſſern. 


Rumänien weiſt die Ausländer aus. 

Bukareſt, 17. Auguſt. (R.) In Rumänien 
wird die Aufenthalts genehmigung für 
Ausländer vom 14. September ab nicht mehr 
verlängert werden» Das rumäniſche Lan: 
desfremdenkontrollamt hat einen entſprechenden 
Beſchluß gefaßt. In Bukareſter Kreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß unter den Auszuwei⸗ 
ſenden ſich Perſonen befinden, die bereits ſeit 
zehn Jahren in Rumänien wohnen und die Ber 
willigung der Staatsbürgerſchaft beantragt 
haben. Ein rumäniſches Blatt bemerkt dazu, daß 
dieſer Beſchluß in der Welt viel böſes Blut 
machen werde. 


Die rumäniſche Nationaloper 
exmittiert. 

Wien, 16. Auguſt. Die Blätter melden aus 
Bukareſt: Am Dienstag mittag wurde die 
Bukareſter Nationaloper, die in einem 
Privathauſe untergebracht ift, aus quartiert 
und das geſamte Mobiliar auf die Straße ge⸗ 
ſtellt. Vierzig Arbeiter haben in ſtundenlanger 
Arbeit ſämtliche Kuliſſen, die Garderoben des 
Künſtlerperſonals, ſowie alle nicht niet⸗ und 
nagelfeſt angebrachten Apparate der Bühnenein⸗ 
richtung aus dem Hauſe getragen und hinter dem 
Opernhauſe aufgeſtapelt. Kurz nach dieſer Aus: 
quartierung ging über Bukareſt ein wolkenbruch⸗ 
artiges Gewitter nieder. Durch die Waſſermaſſen 
wurden das Mobiliar und beſonders die Koſtüme 
nahezu vollſtändig vernichtet. 

Der rumäniſche Staat iſt dem Eigen⸗ 
tümer des rei, in dem die Oper untergebracht 
Kt jeit Jahren die Miete ſchuldig. 

e Hauseigentümer haben ſich arang zu 
einer Klage entſchloſſen und ſiegten in allen In⸗ 
ſtanzen. ach einem Eingreifen des Miniſter⸗ 
präſtdenten Maniu erhielten die Eigentümer des 
Hauſes eine Abſchlagszahlung. Als weitere Jah» 
lungen aber nicht zu erlangen waren, machten 
die Hauseigentümer kurzen Prozeß und ließen 
die Nationaloper durch Gerichtsorgane einfach 
ausſetzen. 


Wofür Angarn kämpfte. 


Scheidewände unter ſich ju errichten. 


ch 


b 
dernis vorhanden, um ruhig und 8 ar 
ng n der 


Armut. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten. 


auf das 


„Posener Tageblatt“ 


für Monat September d. Js. 
werden von den Briefträgeen vom 15. — 25. Auguſt, 
allen Poſtanſtalten, unſeren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. i ; 


Poſener Tageblatt 


Am 15. d. Mts. verſchied unerwartet nach kurzem Krankenlager der langjährige, Hod- 
verdiente Direktor unſerer Zuckerfabrik und Mitglied des Vorſtandes, 


Herr Direktor 
Heinrich Brünig 
im 73. Lebensjahre und 28 Jahre oberſter Leiter der Zuckerfabrik Wrzesnia. 


Er war ein Mann von ſelten vornehmer Geſinnung, von großer herzlicher Güte, das 
Muſter von Arbeitſamkeit, Tüchtigkeit, Ehrbarkeit und Gewiſſenhaftigkeit, dabei von ſeltener Be— 
ſcheidenheit. Ein glänzender Fachmann, der nie verſagte, ein hervorragender, zuverläſſiger, ſpar⸗ 
ſamer Leiter der Fabrik, für die er lebte bis zum letzten Atemhauch, der treueſte Sorger und 
befte Freund für feine Untergebenen. | 


Tief gerührt und voll aufrichtiger herzlicher Dankbarkeit ſtehen wir an ſeiner Bahre und 
werden ihm ein teuerſtes, ehrenvolles Andenken bewahren. 


der Auſſichtsrat und Borſiand der Zuckerfabrik Wrzesnia. 


(—) Zychliüski. (—) St. Lutomski. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Freitag, „dem 16. Auguſt, früh 8 Uhr, entſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren fe den unſere liebe, gute Schweſter, Schwägerin, Tante und 
Couſine die 


Am Morgen des 16. Auguſt entſchlief ſanft nach 
langjährigem, ſchweren Leiden im Diakoniſſenhaus zu 
Poſen unſere verehrte, liebe Mitarbeiterin, die 


Enzeallehrerin, Fräulein 


Glementine nahe 


£yseallehrerin 


Clementine Knothe. 


In tiefer Trauer 


15 5 VVichard Knothe- Bähniſch, Baurat a. D. 
Bo Mar Unothe, Keichsbankvorſtand a. D. 
; Elifabeth Knothe, geb. Jaenſch. 

50 Foulté, geb. Knothe. 


Rawicz, Berlin, Pofen, den 17. August 1929. 


Faſt vier Jahrzehnte hindurch hat ſie an unſerer 
Anſtalt in Segen gewirkt und Freud und Leid der 
Schule treu auf dem Herzen getragen. Viele ihrer 
Schülerinnen werden ihrer gewiſſenhaften Erzieherarbeit 
über das Grab hinaus Dank wiſſen; uns ſoll ihre vor⸗ 
bildliche Pflichttreue unvergeſſen ſein. 


1. Kor. 4, V. 2 


vn u DE De ͤ Da en 1er Mae u 
e aus au m enen auli⸗Friedho att * 2 * 
Das Kollegium des Below⸗Knotheſchen Lyzeums 


i. A. Helene Erneſti. 


Feine Maßschneiderei für sämt- 
liche Herren garderobe. 
Nur beste Stoffe 

u. Zutaten am 


Lager. — D 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Auguſt, 
4 Uhr nachmittags von der Kapelle des Diakaniſſenhauſes aus 
auf dem Neuen St. Pauli⸗Friedhof ſtatt. 


zu billigsten Preisen empfiehlt mil Bureau, Parterre 


. 100 (m, elektr. Licht, 
Trauringe — auf Lager Telephon, Waſſer, im ganz. 


Q luz. dul. ut Siherwaren A nene mefe Rune 
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zeigen in dankbarer Freude an Duren at d. Ann.-Erp 
x Else osmos Sp. z v. o. Poznan. 

Willy Ziboll und Frau Zwierzyniecka 6, unt 1344. 
——— oao o 


geb. Wittig - r 
Strimpie, Sot 


3 ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul Nowa Í, .. 


allerersten Ranges 


bi Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei e uia 


Leczyce b. Opalenica, den 14. August 1929. 


zum ſtriken nimmt an. Szia- 
r i f f : 1 i Gebrauchte, jedoch gute deckich 4, hochip. 1i 
' Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate N d : ji niian 0 Mr ni fin — 
p. | derne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Qager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. S l E ii e han da 2 fol d. 
2 Taglicher Eingang von Neuheiten! jie ge gu taufen cg, biene fit esel l f, 


